
Deklaration der Restierunst
in der Agrarfrage.

(Schluß,)

Nachdem derMinisterpräsident P, N. Stolypin
in seiner vorgestern in der _Reichsbuma verlesenen
Erklärung den lähmenden Einfluß dargestellt hatte
dm ein« praktische Durchführung des „Rechtes
»Her Bauern auf Land" und die radikale Um-
wälzung der Grundeigentumsverhälwisse durch eine
allgemeine Landaufteilung haben würde, führt« ei
hierzu ferner an«:

Die _Lanbverteilung zurzeit Katharina» der
Großen war durch die Notwendigkeit gerechtfertigt
die gewaltigen _unbesiedelten Flächen zu besiedeln
darin lag der _Ltaa!«ged»nle. Ebenso hat da«
Recht de« Fähigen, da« Recht de« Begabten auch
im Westen da» Eigentumsrecht geschaffen. Sollen
wir wirtlich diesen Versuch erneuern und auf«
neue einen Wiederaufbau de« Eigentumrecht» ms
den gleichgemachten, zerrissenen Gefilden Rußland«
erleben. Und diese« zerstückelte und gleichgemachte
Rußland, würde e» _mcichliger und reicher sein?!
Der Reichtum der Volker schafft »uch
bi« Macht de« Lande«. Nuf dem Weg«
einer Neuverteilung allen Lande« würde der Staat
in seiner Gesamtheit nicht eine» einzigen Getreide-

Halm mehr erwerben. Natürlich werden alle
_Kulturw _irtschaften vernichtetfein. Die

bäuerlichen Landanteile werden temporär ver-
größert sein, b.'im Anwachsen der Bevölkerung

jedoch bald zu Staub zerfallen, und diese« zer-
stückelte Land wird Massen verarmten Proletariates
in die Städte abschieben. Aber angenommen
daß diese« Bild falsch ist, daß die Farben da zu
dick aufgetragen sind, — wer wird dagegen etwa«
einwenden können, daß eine solche Erschütterung,
eine so gewaltige Umwälzung nicht van Einfluß
sein wird, möglicherweise auf die Intaktheit
Rußland«?! Da aber, meine Herren , schlägt
man die Zerstörung de« bestehenden Staat»»
»esen« vor!

Man schlägt un» «or, inmitten anderer starker
und mächtiger Staaten Rußland in eine
Ruine zu verwandeln, um au« dieser Ruine dann
ein un_« noch unbekannte«Vaterland zu bauen. Ich
denke, daß Rußland im zweiten Jahrtausend seine«
LetenL nicht auseinanderfalten wird. Ich bin viel-
mehr der Ansicht , daß e_« sich erneuern, seine Lage
festigen und fortschreiten wird, jedoch nicht auf dem
Wege der Zersetzung, weil bort wo Zersetzung statt-
findet, der T'od folgt.

Nun, m. H,, wollen wir un« dem andern un«
vorliegenden Entwurf, dem der „Partei
der Volksfieiheit" zuwenden. Dieser Ent-
wurf umfaßt die Aufgabe nicht in so großem Um-
fang wie der vorhergehende und ist bestrebt, das
Areal de« bäuerlichen Landbesitze« zu vergrößern.
Diese» Projekt verneint, ja e« spricht Jedem über-
haupt da« Recht ab, Land zu besitzen. Ich muß
jedoch sagen, daß mir in diesem Entwurf nicht
alles verständlich ist und daß er, meiner Ansicht
nach, viel Widersprüche enthält. Der Referent der
genannten Partei hat sich in seiner Rede über die
Grundlagen der Nationalisierung de« Lande« sehr
kritisch ausgesprochen. Ich dachte daher, er werbe
logischermeise zum entgegengesetzten Resultat kom-
men, d. h. er werde da« Prinzig de« Eigen-
tum» anerkennen. Diese« ist teilweise auch ge-
schehen. Der Referent hat für die Bauern
da« Recht de» unabänderlichen ständigen
Landbesitze« anerkannt, gleichzeitig aber für
n»!wendiq befunden, »m den bäuerliche«
Grundbesitz »u erweitern, die stänbne Nlwnießnna

de« Lande« seiner benachbarten Grundbesitzer um'
zustoßen, wobei er gleichzeitig den Bauern die Un-
«_erletzlichkit ihr«« Besitze» in der Zukunft _garaw
tiert. Wenn jedoch einmal da« Prinzip bei
Zmang«en!eignung «nerkannt wirb, wer soll dann
daran glauben, daß wenn dereinst da» Land des
Bauern nötig werden sollte, diese« nicht »uch
expropriiert werden könnte. Daher erscheint
mir die Vorlage d«i linken Parteien weit auf-
richtiger und rechtmäßiger. Wenn man die Mög-
lichkeit einer Durchsicht der Arbeitsnorm und die
Fortnahme von Land anerkennt, wenn Won über-
haupt da« Prinzip der obligatorischen teilweisen
_Zwllngsenteignllng, t. h. da« Prinzip anerkennt
daß e« möglich ist, Land von dem zu nehmen
der viel hat und dem zu geben, der wenig Lund
hat, so muß man bedenken, wohin da« sührt. Zum
Schluß wirb da» zu derselben Nationalisierung
de« Lande« führen. Wenn z. N. im Jahre 1807
einem Besitzer von 3000 Dessjatinen — sagen wir
— 2öO0 fortgenommen werden, verbleiben ihm
500 _DMatinen Kulturland. Nun wirb mit den,
Wechsel de» Begriffe« „Kulturland" und dem A_,_v
wachsen der Bevölkerung für diesen Mann Zweifel-
lo» die Gefahr _eintrelln, d«ß ihm auch die _letzten
_bNN _Dessjlltinen abgenommen werden. Weiter
scheint mir, baß der Bauer _garnicht verstehen
wirb, warum er durchaus in dieFerne ziehen muh,
nur damit sein Nachbar nicht ruiniert wird und
nach unseren Begriffen eine _Kullurwirtschaft hat_.
Warum soll er nach Sibirien gehen und weshalb
kann er nicht, nach dem bildlichen Ausspruch eine»
der Rebner der „Partei der Volt_^frecheit", auf
das benachbarte Land de« Gutsbesitzer« dirigiert
»erden? Mir will scheinen, daß es klar ist, daß
nach dieser Vorlage das Eigentumsrecht auf Land
überhaupt aufgehoben wird. Da« Land wird dem
Gebiet de« Kaufe« und Verlause» entrückt und
niemand wird seine Arbeitikraft dem Land widmen
wenn er weiß, daß ihm die Früchte seiner Mühe
nach einigen Jahre» _fortgenommc» werden. Der
Referent der Partei hat die _Dessjatinen de« zu
_czpiopriieienden Landes im Durchschnitt mit
80 Rbl, im europäischen Rußland berechnet. Hier-
durch kann doch derjenige, der vor einem Jahre
200, ja 300 Rbl, pro Dessj, gezahlt und sein

ganze« Vermögen in da« Land hineingesteckt hat,
nicht zur Arbeit angespornt werden_.

Aber zwischen den Ideen, die vom Refe»
_renten der „Partei der VollLfrtiheit"
entwickelt wurden, befindet sich auch ein Ge-
danke, der die ernsteste Aufmerksamkeit
fordert. Der Referent erklärte, man müsse dem
Bauern selbst die Möglichkeit geben,
sich so einzurichten, wie e« ihm be-
quem ist. Da« Gesetz sei nicht berufen , die
Bauern zu lehren und ihnen irgendwelche Theorien
aufzuzwingen, wenn diefe Theorien auch vom Ge-
setzgeber _alz vollkommen begründet und richtig
angesehen werden. Möge sich jeder nach femer
Weise einrichten, nur dann werben wir der
Bevölkerung wirklich helfen. Man kann diese Er-
klärung nur begrüßen und auch die Regierung
weist in allen ihren Bestrebungen auf da« Eine
hin: man muß jene auf der Bauern-
schaft lastenden Fesseln losen und ihr
die Möglichkeit geben, sich selbst den Modu_« der
Landnutzung zu wählen, der sie am meisten
fördert.

Interessant ist in diesem Entwurf ferner eine
weiter zitierte Grundlage. E_« ist diese« die
Hilfe de« Staates. Es wirb _proponieit
die Hälfte der Kosten de« von den Bauern erwor-
benen Landes folle die Krone tragen. Ich gedenke
zu diesem Punkte noch zurückzukommen und will
jetzt nur darauf hinweisen, daß diese» dun aus-
gesprochenen Prinzip der _Zwangsenteignung _etwas
widerspricht. Denn wenn man das Prinzip der
Zmangsenteignung anerkennt, wie kann man dann
auch die Notwendigkeit anerkennen, daß die ganze
Bevölkerung, der ganze S taat_, alle
Bevölkerungsklasfen dem bedürftigsten
Teil der Bevölkerung zu Hilfe kommen? Warum
ist damit gleichzeitig zu diesem Zweck notwendig,
130,000 Grundbesitzer zu enterben, ja nicht nur
zu enterben, sondern sie von der gewohnten, für
den Staat nutzbringenden Arbeit loszureißen?

Doch es könnte sein, daß es ohne Diese« nicht
geht. Bevor ich Ihnen die Ansichten der Regie-
rung in großen Zügen entrolle, erlaube ich mir
noch bei einer Methode, die Agrarfrage zu lösen
stehen zu bleiben, die sich in vielen Köpfen ein-
genistet hat. Diese Methode ist der Weg der
Gewalt. Ihnen allen, m. tz., ist es ja bekannt
wie leicht unser einfacher Bauer allen möglichen
Lehren Glauben schenkt und wie leicht «_r einem
Anstoß folgt, besonder« in Sachen der Lösung
seiner _Landfrage auf dem Wege der Gemalt, und
unser grauer Bauer hat schon einige Mal dafür
büßen müssen. Ich kann es nicht unterlassen , zu
erklären, daß zur Zeit die Gefahr neuer
Gewalttaten und neuen Tlends
in den Dörfern wächst. Die Regierung muß

Nl« den Gipfel der Aufrichtigkeit
betrachten e» die meisten Menschen,
wenn sie uns ehrlich und ohne Rück-
halt alle Fehler — ihnr Freunde
beichten.

O«_kar Blumenthal.

Weibliche Alloholisten.
Von Karl Witte').

_Oladston« ha! einmal die Trunksucht eine Geißel
genannt, die schlimmer wüte _al« der Krieg! sie
löte nicht allein, sondern entehre auch. Wenn da«

schon vom männlichen Geschlecht gilt, wieviel mehr

vom «eidlichen! E« gibt kaum einen abstoßenderen
Anblick al« eine bttnmkene Frau, die auf der
Straße hin» und herschmank! unk der Jugend zum
Gespött »der gar zu rohen Spaßen dient. Vor
einiger Zeit »_ar ich auf de« _Vempelhofer Felde
Augenzeuge einer widerwärtigen Szene.- halb-
erwachsene Burschen trieben mit einem zerlumpten
Weid, da« besinnungslos mit einer leeren Flasche
zur Seite auf der Erde lag, scheußlichen Unfug,

_5_»m Ergötzen der _zaklrechen Kinder beiderlei
Geschlechi» , di« ringsherum einen geschlossenen
Nie!« bildeten, In den deutschen Slädten, selbst
in den größten, gehört ei» solche« Schauspiel, zur
Ehr« unserer weiblichen Bevölkerung sei e« gesagt,

noch _fu den Selienheiten_; in englischen dagegen
besonder« in London, ist e« !o allüigüch, daß man
im Vorübergehen kaum noch darauf achtet. Ein
Geistlicher der englischen ,<?_auv!_stadt äußerte einst

von der Kanzel: „Am hellen_Taq_«: verlausen _5ill»m,

"1 _««x-Älg,

die nicht« mehr besitzen, einen Teil lyrer Kleidunr
anVorübergehende, um ihreTrunksucht vollkommen
befriedigen >u können, kehren zum _pudliouou_«
mrück und sterben in der Nacht nur Näl_ ê". Ne_^
sonder« in den östlichen Stadtteilen London« kann
man in dieser Hinsicht — ich spreche »u« eigener
Beobachtung — Dinge erleben, die jeder Beschrei-
bung spotten.

Im Jahre 1898 starb in einem englischen Irren-
hause eine Frau im Alter von 7N Jahren, die
nicht weniger a!« 153 mal wegen öffenllichen, in der
Trunkenheit verüblen Unfug« bestraft war. Vorher
Halle sie eine Zeitlang gegen ihren Will.n in einer

Heilanstalt für weibliche Trinker _»_ubringen müssen
und der Vorsteherin bei ihrer Entlassung freimütig
erklärt: „Es wäre mir weniger unangenehm,
lebendig verbrannt zu weiden, cl« diese Lebensart
hier länger zu ertragen." Natürlich sehte sie dann
ihr alle» _lasterhaflcs Treiben fort, bi« sie ein Ende
fand, das ihrer murtig war. Die Londoner Blätter
_i_^ibmelen ihr dann lange Nachrufe und beschrieben
ziemlich genau ihr Leichenbegängnis, zu dem sich
eine Menge Neugieriger _eingefunden hatte, al« ob
e_« sich um einen berühmten _Tolen han-
delte_, dem man die letzte Ehre erweisen
wollte. — Gewisse Stadtteile Brüssels scheinen
für die weibliche Trunksucht ein ebenso ge-
eigneter Boden zu sein, wie der lösten London»
_Icdenfall_« sind dort zur nächtlichen Zeit betrunkene
Weiber, alte wie junge, ein ganz gewöhnliches
Schauspiel, da«schonmehr als ein Brüsseler Blatt ver-
anlaßt hat, einen ernsten Warnruf erschallen zu
lassen. In Frankreich sind bereit« ganze Departe-
ment« verseucht, soweit e« sich um den Alkoholis-
mu« beim weiblichen Geschlecht der unteren Stund«
handelt. In der _Nonnandie wird in die _Noigew

suppe häufig ein halber oder ganzer Liter Brannt-
wein gegossen, auch in den Kaffee, soweit er schon
die Suppe verdrängt hat. Die Frauen der Fabrik-
arbeiter sind dort im allgemeinen b« schlimmsten

Alkoholiker. Der Direktor eine« großen in-
dustricllen Unternehmen« sagte zu einem Gewährs-
mann de« Temp l: „Die Arbeiter trinken freilich
noch, aber doch wenig, dank den Maßregeln, die
wir ergriffen haben; ihre Frauen dagegen trinken

um so mehr." Auch unter dem weiblichen Teil
der ackerbautreibenden Klassen der _Normandic
breitet sich da« Laster der Trunksucht immer mehr
»u«, so daß de _Ryauere wohl berechtigt ist, in
seinem Buche:,I/»IcooU»m« t_^miuiu" zu schrei
ben- „In der Nonnanbie trinkt die Frau _fchon
mehr als der Mann."

Maßlose Leidenschaft für geistige Getränke ge-
hört leider auch in den vornehme» und mittleren

Gesellschaftskreisen, besonders der angelsächsische
Länder, keineswegs mehr zu den Selienheiten
wobei Erscheinungen zutage treten, die wahre
Seelenrätsel bilden. Eine junge Engländerin, die
im Alter von siebzehn Jahren verwaist war und
über ein nach Millionen z ählendes Vermögen ver-

fügen konnte, gab sich, aller Fesseln ledig, dem
Dämon Alkohol in solchem Muße hin, das; sie
bald alle Selbstachtung verlor. Während sie sonst
im Verhältnis zu ihrem großen Vermögen sehr
sparsam lebte, beliefen sich ihre Rechnungen für
Spirituosen und Weine, besonders Champagner
aus «00—1000 Mark im _Monllt. Im Alter von

zwanzig Jahren war sie schon fünfundsreißigma!
wegen öffentlicher, in sinn!«_sc_> Trunkenheit be-
gangener Ruhestörungen polizcüich _besagt _wcrden.
Für einige Zeit _werrte man sie dann in _rine

Heilanstalt für weibliche Trinker ein, nier kaum

war sie daraus entlassen, al« sie das Versäumte
mit frischen Kräften nachholte, und zwar mit
solchem Erfolge, baß sie schon im Alter von drei-
undzmanzig Jahren im _Kreife _gleichgesmntei
Freundinnen ihre hundertste polizeiliche Ver-
urteilung feiern konnte. Einige Jahre später
lernte sie einen alten Geistlichen kennen
dem sie sich zur Heilung von ihrem
Leiden anvertraute. Er begleitet« sie nach den
Vereinigten Staaten in der Hoffnung, daß die
neuen Eindrücke einen günstigen bessernden Einfluß
»uf sie ausüben würden. Dabei hatte er jedoch
die Rechnung ohne die verschiedenen geistigen Ge-
tränke gewacht, die Miß M, in der Neuen Welt
zu ihrer angenehmen Ueberraschung kennen lernte.
Sie fand an ihnen solche» Gefallen, daß sie in
verhältnismäßig kurz« Zeit in Newnork zwanzigVer-
urteilungen wegen öffenllichen Unfugs zu ver-
zeichnen halte. — Nach England zurückgekehrt
entsagte sie den schweren Weinen und gewöhnlichen
Spirituosen, weil sie ihrem Gaumen nicht mehr
genügten.- sie betrank sich von jetzt »n nur noch
in reinem Sprit und Kölnischem Wasser, Eines
Tages, _al» sie nach _einmonatlicher Haft entlassen
war — es war ihre zmeihundertfünfte Straf« —
schloß sie sich mit einer Anzahl Flaschen , die die
stärksten geistigen Getränte enthielten, in ihr
Zimmer ein und trank sich zu Tode. Ihre Die-
nerin fand sie am folgende» Morgen zwischen den
leeren Flasche» lebloz am Boden liegen. Was
ihren sonstigen Ruf anbetrifft, so haftete an ihr
nicht der _germgsie Makel,

In _Newyort sind einmal im Laufe eine« Jahres
mehr als 1200 „Damen", d. h. Frauen und
Tochter aus den Hi_>u!ein der _sogenonnwi „oberen
Zehntaufend", Trinlerasylen überwiesen üiorden.
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hierbei mit zwei Erscheinungen rechnen. Einerlei!«
mit dem zweifellosen Wunsch, dem Bedürf nis und
dem Bestreben weiter Gesellschaftskreise, die Arbeit
im Staate lluf rechtmäßige gesetzliche Grundlagen

zu stellen und zu einer neuen Gesetzgebung zu ge-
langen, um das Leben im Lande zu heben. Die
Regierung kann dieses nur begrüßen und ist ver-
pflichtet, alle Kräfte anzustrengen, um solches zu
unterstützen. Aber in gleicher Reihe hiermit be-
steht ein anderer Wunsch: die Unruhen m_>
Lande zu «erstarken und die Saat der Empörung
unter die Bevölkerung zu streuen, damit Mißtrauen
gegen die Regierung entstände, ihre Bedeutung,
ihre Autorität untergraben würde und alle legie-
rungsfeindlichen Kräfte sich zu vereinigen imstande
wären. Vvn diesem Katheder hier wurden die
Worte geschleudert: „Wir sind hergekommen, nicht
um Land zu laufen, sondern um es uns zu
nehmen," (Stimmen: „Richtig! Das ist wahr!")

Von hier aus, meine Herren, »erbreiteten sich
auch Briefe in die Provinz, in die Dörfer, Briefe
die in den Provinzblättern abgedruckt wurden
warum ich sie auch erwähne, Briefe, die an Ort

und Stelle sowohl Erregung, als auch Unruhen
hervorriefen. Die Verfasser dieser Briefe wurden
zur Verantwortung gezogen. Sie weiden verstehen,
meine Herren, was mit den Begriffen der Land-
bewohner geschah, denen in Anbetracht der „Gewalt-
täUgleit, Blutgier und der Verbrechen der Regie-
rung" vorgeschlagen wurde, zu Gewalttätigkeit ihre
Zuflucht zu nehmm und sich mit Gewalt Land zu
nehmen. Ich will Sie, meine Herren, nicht er-
ermüben, indem ich Sie mit diesen Dokumenten be-
kannt mache. Ich will nur sagen, daß bei ihrem
tatsächlichen Vorhandensein, und ich erkläre dieses
offen, da ein russischer Minister zu der russischen
Duma auch nicht anders sprechen tonn, man neue
Versuche, durch Gewalt und Gewalttätigkeit

Land zu erwerben, voraussehen kann. Ich
muß sagen, daß in gegenwärtiger Zeit diese Gefahr
noch entselnt ist, e2 ist «bei notwendig, die Grenz-
linie zu bestimmen, hinter der diese Gefahr, die
Gefahr einer erfolgreichen Einwirkung auf die Be-
völkerung im Sinne eines offenen _Hervortretens

tatsächlich beunruhigend wird.
Der Staat wird naturlich diese Grenzlinie

überschreiten und es nicht zulassen, denn
sonst würde er aufhören, ein Staat zu sein und
z u einem Helfershelfer seiner eigenen Vernichtung
meiden. Alle«, was ich gesagt habe, meineHerren
erscheint als Beurteilung der Strömungen, die
nach der Meinung der Regierung nicht diejenige
Antwort auf die Frage der Lösung dies« Ange-
legenheit geben, die Rußland erwartet, Gewalt-
tätigkeiten werden nicht geduldet
werden, die Nationalisierung des
Bodens erscheint der Regierung als
Verderben fürs Land, — da« Projekt
der Partei der _Volksfreiheit jedoch
d. h. die teilweise _Ezpiopriation und teilweise
Nationalisierung wird unseres _Erachtens schließlich
zu denselben Ergebnissen führen, wie
der Antrag der Linken.

Wo liegt nun der Ausweg? Gedenkt die Regie-
rung, _^ich au_^ halbe Maßregeln zu beschränken, und
die Ordnung nur durch polizeilichen Schutz aufrecht
zu erhalten? Doch bevor man über die zum Ziele
führenden Wege spricht, muß man sich das Ziel
selbst klar var Äugen hallen. Das Ziel der
Regierung ist ein durchaus bestimmtes: sie wünscht
die Hebung des bäuerlichen Landbesitzes, sie will
den Bauer reich und versorgt sehen, da sich nur
dort, wo es wahren Wohlstand gibt, wahre Frei-
heit und Aufklärung finden. Zu diesem Zwecke ist
es aber unumgänglich nötig, dem fähigen und
arbeitsamen Bauer die Möglichkeit zu ge-
währen, als da« Salz der russischen Erde
sich aus den engen Fesseln seiner derzeitigen Lebens-
bedingungen zu befreien; man muß es ihm er-
möglichen, sich die Früchte seiner Arbeit zu sichern
sie zu seinem »nentreißbaren Eigentum zu
machen. Mag diese« Eigentum nun ein allge-
meines sein, dort wo die Gemeinde, der Gemeinde-
besitz sich noch nicht überlebt hat, — mag es auf
dem Einzelhofsystem beruhen, wo der Gemeinde-
besitz nicht mehr lebensfähig ist. — in jedem Fall
aber soll es gesichert sein und ihm erb- und
eigentümlich gehören. Einem solchen Wirt

der zugleich Eigentümer ist, mit Rat und _Ta_^
d. h. durch Kredit und Geld beizustehen, ist di«
Regierung verpflichtet_.

Jetzt heißt es, sich unverzüglich an die un-
sch einbare Arbeit zu machen, die Zahl aller
landarmen Bauern, die vom Ackerbau leben
festzustellen. Allen diesen landarmen Bauern
wird Mlln die Möglichkeit geben müssen, sich
aus dem vorhandenen _Landvorrat zu Vorzugs »
bedingungen mit soviel Land zu versorgen, als sie
notwendigerweise brauchen. Wir haben hier ge-

hört, daß man, um allen Bauern eine genügende
Quantität Landes zur Verfügung zu stellen, un-
bedingt einen Fonds von 57 Millionen _Tessjatinen
haben müsse. Ich wiederhole nochmals, daß ich
diese Ziffer nicht bestreite, aber e« wurde auch
darauf hingewiesen, daß der Regierung nur 10
Millionen zur Verfügung stehen. Aber, meine

Herren, die Regierung hat ja erst vor ganz kurzer
Zeit damit begonnen, einen Landfonds zu
bilden und _dieBaueragrarbank ist mit
Verkaufsanträgen überhäuft. Auch
die _Baueragrarbank hat man übrigens hier, und
zwar in recht schroffer Weise angegriffen. Dabei
fiel die Phrase, man müsse das Begonnene auf-
geben. Nach Ansicht der Regierung gibt es aber
nichts, was aufzugeben wäre: man muß das be-
gonnene Werk im Gegenteil verbessern. Dabei
muß man vielleicht zu jenem Gedanken zurück-
kehren, auf den ich früher schon hingewiesen habe
den Gedanken der _^ staatlichen Hilfe. Verweilen
Sie, meine Herren, ein wenig bei der Erwägung,
oaß der Staat einen einheitlichen Organismus
bildet, und daß, wenn zwischen Teilen dieses
Organismus, zwischen den einzelnen Teilen des
Staate«, ein Kampf anhebt, der Staat unab-
änderlich zugrunde gehen, sich in seine Teile auf-
lösen muß.

Zurzeit ist unser Staat trank und der am
schwersten erkrankte, der schwächste Teil, der dahin-
siecht und welkt, ist der Bauernstand; ihm muß
man daher helfen. Dazu schlägt man ein ganz ein-
fache« , ja beinahe selbsttätig wirkendes, mechanische«
Mittel vor: alle zurzeit bestehenden 1_^0,000 Güter
einzuziehen und zu «erteilen. Ist das staatlich klug,
«der erinnert es nicht vielmehr an die Fabel ron
Grischka« Rock, an dem de Schöße abgeschnitten

wurden, um aus ihnen Aermel zu nähen? Meine
Herren, einen kranken Körper kann man
nicht stärken, wenn man zu seiner Er-
nährung ihm selbst das Fleisch _au«-
sch neidet. Man muß vielmehr dem Organismus
einen Anstoß geben, der den Zustrom «»n Nah-
rungssäften zur erkrankten Stelle veranlaßt
nur dann wird der Organismus die
Krankheit überwinden. Und hieran muß sich

unzweifelhaft der gesamte Staat beteiligen.
Alle Teile des Staate« müssen dem Neil zu Hilfe
kommen, der im Augenblick als der schwächste
erscheint. Darin liegt der Gedanke de« Staates
und seine Rechtfertigung als ein soziales Ganzes.
Der Gedanke, daß alle staatlichen Kräfte dem
schwächsten Teil _beispringen müssen, kann an die
Prinzipien des Sozialismus erinnern, aber wenn
das das Prinzip des Sozialismus ist, so ist es
das des staatlichen _Sozialismu_«, der
miederholt in Westeuropa Anwendung fand und
wesentliche Resultate gezeitigt hat.

Bei uns könnte diese« Prinzip dergestalt ins
Leben treten, daß der Staat einen Teil der
Zinsen übernimmt, die uvn den Bauern für das
ihnen gegebene Land zu zahlen sind. In großen
Zügen würde die Sache wie folgt aussehen: Der
Staat kauft_, die zum Verkauf gestellten Privat«
ländereien, die mit den Apanagen- und Krön«-
ländeieien den Staatsfonds darstellenwürden_.
Bei der Masse von Land, das zumVerkauf gestellt
wird, würden die _Bodenureis« nicht steigen. Aus
diesem Fond« nun werden zu günstigen Be<
dingungen Land erhalten: erstens jene land-
armen Bauern, die Land blauchen und tat-
sächlich jetzt schon ihre Arbeit dem Lande widmen
und dann solche Bauern, die ihre jetzige Form
der _Landnutzung notwendig bessern
müssen.

Aber da der Bauerstand zurzeit ver-

armt ist und die verhältnismäßig höhen Zinsen
die der Staat verlangt, nicht erschwingen kann
so winde letzt««! d_« _Differenz _Msch_» den
für die emittierten Papier« zu
zahlenden Zinsen und dem Betrage, den
derBauer zahlen kann, übernehmen;
dieser Betrag würbe durch die _Staatsinstitutionen

festzusetzen sein. Nun, diese Differenz ist e_«, die
dem Staatsbudget zur Last fallen würde, sie müßt«
i« das jährliche Budget der Staat3au_«_gabe» auf-
genommen werden.

Derart käme es darauf heraus, daß der ganze
Staat, alle Klassen der Bevölkerung dem Bauern'
stände beistehen würden, das Lanb zu erwerben
dessen er bedarf; alle Steuerzahler, Beamte, Kauf-
leute, Personen, die freien Professionen nachgehen
s owie dieselben Bauern und Gutsbesitzer würden
damit herangezogen werden. Allein die Bürde mär«
gleichmäßig verteilt und würde nicht «ine einzige
wenig zahlreich« Klaffe von 130,0W Menschen (die
Gutsbesitzer) drücken, mit deren Vernichtung, was
man auch sagen möge, auch ebenso viele
Kulturzentren vernichtet weiden würden. Diesen
Weg hat die Regierung begonnen, zu beschielte«

indem sie temporär «ermittelst eines in Grundlage
des Art, 8? erlassene» Gesetzes, die der Bauern-

agrarbanl zu zahlenden Zinsen herabsetzte. Diese«
Mittel ist dehnbarer und weniger „ins Große
gehend" als das von der Partei der _Volksfteiheit
vorgeschlagene, der Staat möge überall die Zahlung
des halben Betrages des _Landmertes übernehmen

Wenn gleichzeitig damit der Austritt aul dem
_Gemeindenerbande, dem Gemeindebesitze festgesetzt
und derart ein dauernder _Personalbesitz geschaffen
würbe, würde auch Ordnung in das Ueber-
sied _lungswesen gebracht, würde derEmufano
von Darlehen auf die _Anteilslandereien und ein
weitgehender Meliorüiillns-undNgrar-
«rdnungslredit geschaffen meiden, würbe
wenn auch der Krei« d«r von der Regierung in
Aussicht genommenen Agrarreformen nicht völli g
geschlossen wäre, doch wenigsten« bei der Prüfung
der Frage in ihrem ganzen Umfange ein Ausblick
sich eröffnen, und vielleicht, « auch die _melberufene

Frage der obligatorischen

_Hwllnggentelgnung

in richtigerer und hellerer Beleuchtung dastehen.
Es ist Zeit, dieseFrage in die richtige Beleuchtung
zu setzen, es ist Zeit, meine Herren, darin nicht
ein _Zauberinittel oder irgend eine _Panacee gegen
alle Not zu erblicken. Dieses Mittel erscheint
kühn, weil e_» in, ruinierten Rußland
noch «in« Klasse zum Schluß rui-
nierter Grundbesitzer schaffen mild. Di«
Zmangsenteignung kann tatsächlich not-
wendig erscheinen, aber, meine Herren, all
Ausnahme, nicht als allgemeine Regel
und sichergestellt durch klare und genaue gesetzliche
Garantien. Die Zwangsenteignung kann nicht
quantitativen, sondern nur qualitativen Cha-
rakters sein. Sie muß hauptsächlich dann an-
gewandt werden, wenn man die Bauern an Ort
und Stelle zur Verbesserung der Art und
Weis« ihr«! Nodennutznießung ««sorgen kann
sie erscheint dann möglich, wenn es beim _Ueber»
gange zur besten _Wirtschaftsmethode notwendig ist,
Tranke- und Weideplätze anzu-
legen, Wege zu errichten, endlich die schädliche
Gemengelage zu beseitigen.

Ich lege Ihnen aber, meine Herren, wie ich
Ihnen bereits «_orher gesagt habe, nicht ein »oll-
ständiges _Agrarprvjekt vor. Ich empfehle Ihrer
Aufmerksamkeit nur die Richtlinien, die
von der Regierung aufgestellt sind. Es war be-
absichtigt warden, ein vollständigeres Projekt »on-
seiten d«2 kompetenten Ressorts in die entsprechende
Kommission einzubringen, wenn Vertreter der Re-
gierung in sie aufgefordert wären, um dort gehört
zu werden.

Nachdem ich ungefähr 10 Jahr« mit der _Ange
legenheit der Agrareinrichtung zu iun gehabt
habe, bin zu der tiefen _Ueberzeugung gekommen
daß in dieser Sache beharrliche Mühe, an-
dauernde „Schwarzarbeit" erforderlich
ist. In den westeuropäischen Staaten waren dazu
Jahrzehnte erforderlich. Wir schlagen Ihnen einen
bescheidenen, aber richtigen Weg vor. Die Gegner
de« StaatHwm_« muchten den Weg _be_« Ra-
dikalismus wählen, den Weg der Befreiung
von d«r historischen Vergangenheit Rußland« , der
Befreiung von den kulturellen Traditionen, sie
brauchen große Erschütterungen, wir brauchen ei«
große« Rußland. (Beifall recht«.)

«
_Zurechtftellung. In einem Teil d«r gestrigenAuflage ist

durch Abbrechen einer Zeil« von der Stereotypie-Druckplatte
ein Latz un«ollsiänd! z gellieben. De« Tchlußpassui der
2, Tpalt« aus Veit« IN mutz lauten:

„Die leiden letzten Kategorie» (v, h, di« Bauer», di«
Land erworben haben und Kleinbürger), besitzen gegen
1? Millionen Tessiatinen, Hieraus solgt, daß eine Aufteilung
allen Grundbesitzes wohl laum die Landnot anOrt «nd
Stell« hindern dürfte,"

In London gibt es nicht wenige Pasletenbäcker, die
zugleich einen heimlichen Ausschank der schwersten
Getränke für trunksüchtige Ladies betreiben. Un-
glaubliche Mengen von Spirituosen sollen hier
vertilgt weiden. Und dazu gesellt sich das heim-
liche _Trinken zu Hause, das beim weiblichen Ge-
schlecht der höheren Stände Großbritanniens wahr-
lich keine seltene Erscheinung ist. Einer der an-
gesehensten _Aerzle der besten Stadtteile Londons
hat in seiner langjährigen Praris nach dieser
Richtung verblüffende Erfahrungen gemacht. Eines
Tages erhielt er den Besuch einer Dame der
höchsten Gesellschaft; mit Tränen in den Augen
bat sie ihn, sie von ihrer Le,_denschaft für geistige
Getränke zu heilen. Aber während der Zeit, da
sie mit ihm sprach, trank sie wiederholt heimlich
Whisky aus einem Parfümfläschchcn, das sie ver-
steckt in ihrem Taschentuch hielt. Andere, die
von dem Arzte ebenfalls guten Rat gegen ihren
unseligen Durst holen _irollten, sogen während
ihres Besuche« bei ihm mit der unschuldigsten
Miene von der Welt an dem Griff ihre« Regen-
schirmes, der nicht zuklein und hohl und mit einer
verführerischen Flüssigkeit gefüllt war. Die Frau
eines Mannes der vornehmen Welt Londons wußte
»ich zu dessen Verzweiflung trotz der sorgfältigsten
Bewachung immer von neuem aus die verschiedenst«
heimliche Weise Spirituosen zu «erschaffen. Man
hatte schon die Hoffnung aufgegeben, hinter ihre
Schliche zu kommen, als der Arzt sie eines Tage«
ganz durch Zufall auf frischer Tat ertappte. Bei
einem seiner Besuche in der Wohnung der Trunk-
süchtigen brachte gerade ein _Angeslclllcr cine_« Buch-
linndler_« für die Name des Hauses einige Bücher
die ihm uerdnchüq vorkamen_. Er untersuchte sie

wobei ihm da« ungewöhnlicheGewicht eine«Bandes

aussiel, der sich als ein Behälter in Buchform für
Flaschen herausstellte, die allerlei sehr starke /piri-
luose Getränke enthielten, „Ich betrat wieder da«
Zimmer meiner Klientin in Begleitung ihres
Gatten, " erzählte der Arzt weiter, „und bat si e
um Aufklärung. Sie fing dann wie ein Kind an
z u schluchzen und gestand, daß sie um Geld den
Noten de« Buchhändler« für ihre Zwecke gewonnen
habe. Man sollt« es kaum sür möglich halten
daß eine Dame der guten Gesellschaft sich bis zu
einem solchen Punkt erniedrigen kann. Wir stellten
ihr vor, wie tief sie gesunken sei, und es gelang
uns, auf ihr Gemüt einen so starken Eindruck aus-
zuüben, daß sie, obwohl ihr Fall damals als ver_»
zweifelt gelten mußte, heute zu den nüchternsten
Frauen Londons gehör!."

Man kann sich schwer einen Begriff davon
machen, zu welchen Kunstgriffen und Mitteln trunk-
süchtige Damen ihre Zuflucht nehmen, um unbe-
merkt dem süßen Laster fröhnen zu können. Eine
Engländerin von sehr hohem Range machte sich
einen sinnreich konstruierten falschen Finger, der
natürlich hohl war und den sie immer von neuem
mit ihrem Licblingsgetränk anfüllte, zu nutze, indem
sie mit der harmloseste,! Miene von der Welt die
Spitze in den Mund legte und sich durch einen
unauffälligen Druck die sehr starken Tropfen „zu
Gemüte" führte. Eine andere besaß zu demselben
Zweck einen Fächer mit nicht -u dünnem Stil und
Gerippe; einer jungen Amerikanerin aber gebührt
wohl, soweit es sichum Verheimlichung solcher Ver-
irrung handelt, der Vorrang, Sie heuchelte eine
außerordentliche Vorliebe für rote Weintrauben
und ließ sich täuschend nachgemachte aus _Gutavercha

herstellen, die immer von neuem mit Spirituosen
gefüllt wurden. Mehr als ein Ehemann hat im
Innen! eines _Pianino« eine heimliche Vorratskammer
seiner in dieser Hinsicht wenigstens stärkeren Hälfte
für gebrannte Wasser und verwandte Flüssigkeiten
entdeckt. Um den verräterischen Geruchstarker gei-
stiger Getränke van den holden Lippen in den
Hintergrund zu drängen, bedienen sich die schlauen
über Gebühr durstigen Evastöchter wohlriechender
Pastillen.

In den englischen Heilanstalten für trunksüchtige
Frauen glaubt man, wie überhaupt im allgemeinen
bei unseren Vettern jenseits des Kanals, die trau-
rige Erfahrung gemacht zu haben, daß eine weib-
liche Person, die dem Trunke »ollständig verfall«»
ist, niemals oder wenigsten« nur in sehr seltenen
Fällen von der unseligen Leidenschaft ganz geheilt
werden könnte. Mit Männern hat man in dieser
Hinsicht jedenfalls günstigere Resultate erzielt. Wer
will dasInnerste einer Frau aus den höheren
Klassen der Gesellschaft ergründen, die ihrer Er-
ziehung, ihrer Umgebung, der geistigen Atmosphäre
in der sie aufgewachsen ist und lebt, zum Trotz
immer von neuem rückfällig wirb, mag sie auch
von den besten Vorsätzen beseelt sein. Vielleicht ist
zuweilen eine natürliche Reaktion gegen die Lange-
weile und dal ewige Einerlei der korrekten Wchl-
anständigkeit mit im Spiel, eine Art unwidersteh-
lichen Dranges nach der ungebundenen Natürlich-
keit, die sich ja meistens von selbst einstellt, wenn
der Dämon Alkohol die oft unerträglichen Fesselu
der gesellschaftlichen Konvenienz zersprengt hat. In
den meisten Fällen trinken aber wohl die Frauen
im Ucbermatz, um sich zu trösten, um irgend eine
liefe Traurigkeit, einen unueilbarcn Kummer vor-

übergehend zum Schweigen zu bringen. Es gib
Tragödien im alltäglichen Leben, die wahrhaft
erschütternd sind, und zu ihnen muß nun
den Kampf rechnen, den ein« trunkiüchlige Frau,
die noch nicht alle Selbstachtung verloren hat
immer und immer wieder gegen die Versuchung
unternimmt, und in welchem sie jedesmal ohne
Gnade unterliegt, weil ihre moralische Wider-
standsfähigkeit durch jede Niederlage geschwächt
wird, und der ursprüngliche Antrieb vielleicht in
seiner alten Stärke bestehen bleibt. Hier soll da«
Mitleid, die Schwester der Verzeihung, seine ver»
sühnende und beschwichtigende Stimm« hören lassen;
die verhöhnende und verständnislos, verurteilende
moralische Ueberlegenheit ist nicht an ihremPlatz«,
wo erbliche Belastung und die schwere Hand de«
Schicksals zusammenwirken, um eine schwache weib-
liche Seele aus dem Gleichgewicht zu bringen und
sie zum Spielball erniedrigender Leidenschaften zu
machen. Die sozialen Wirkungen des weiblichen
Alloholismu« sind um so bedenklicher, als es fest
steht, daß die Kinder trunksüchtiger Frauen häufiger
die Merkmale der Entartung zeigen als diejenigen
trunksüchtiger Männer, Aber Alkoholiker erzeugen
nicht nur entartete Kinder, sondern sie erziehen
durch ihr schlechtes Beispiel auch Trunkenbolde,
und m dieser Hinsicht ist das böse Vorbild einer
Frau unzweifelhaft viel verderblicher als das eine»
Mannes, Vom ethischen wie vom sozialen Stand-
punkt muß es deshalb gleich wünschenswert und
erstrebenswert erscheinen, die weibliche Trunksucht
in möalichst cnae Grenzen zurückzuweisen.

2>er Dltobnstenkongreß und dierussische Presse.
Der eben zu Ende gegangene Kongreß des

«Verbandes vom 17. Oktober" hat in der Press«
aller Richtungen sehr wenig Beifall gefunden und
bis in die rechte Presse hinein, ist man einiz
darüber, daß er nicht nur resultatloz _verlavfen ist

(Fortsetzung auf Seite S.)
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sondern auch dm Ansang «»m Ende bedeuten
dürfte. Daß die Presse der Kadetten und der
Linken über die Partei zur Tagesordnung über-
gegangen ist und «on ihren Beschlüssen nur !mz
und mit einem mitleidigen Lächeln Notiz nimmt
könnte ja mit Parteimißgunst und „Taktik" er-
klärt »erden, wir wollen un» daher nur auf einige
Auszüge aus der rechtsstehenden und gemäßigten
Presse beschränken.

Am schärfsten springt die Now. W r. mit der
Partei um, obgleich deren Zentralkomitee unter
anderem einer der eifrigsten Mitarbeiter de«Blattes,
der Bruder des Premierminister« A. A. _Ttolnpin
angehört. Wie es in diesem Blatte bei besonders
wichtigenFällen üblich ist, kommt der Herausgeber,
der alte N. _Suworin, selbst in einem feiner „Kleinen
Briefe" auf die Partei zu sprechen, indem er ihr
mit der ihm eigenen Mischung «on Gutmütigkeit
Mißachtung und Ironie ihren Totenschein
überreicht:

,,Wa« sind doch die Okwbristen für eine ehren-
werte aber zugleich vollständig nutzlose Partei, Wo_?
sind das nicht für solide und ehrenhafte Leute
diese Herren Ottobristen, und wie bedauerlich ist
e«, daß sie nicht die Ursache ihrer Ohnmacht ein-
schen. Wenn ich nicht Journalist wäre, s ondern
eine heiße Leidenschaft für die Politik hätte und
in mir da« nötige Talent fühlte, so würbe ich
nicht zu den Oklobristen gehen. Die _Oktobristen
nennen zwar die Kadetten Jesuiten, sie rücken von
ihnen ab, sie halten sie für Komödianten und für wer
weiß »a_« noch Schlechteres. Ihre Taktik halten sie
fast für neiräterisch, jedenfalls aber für heuchlerisch
Was ich aber auf ihrem Kongresse gehört habe
hat mich vollständig «erwirrt gemacht und ich be-
finde mich im ärgsten Zweifel wenn ich definieren
sollte, was ein Ottobrisl ist."

Nachdem er ihnen anläßlich der Debatten über
ihr neues Programm den Vorwurf der Zweideutig-
keit und der Ziellosigkeit gemacht hat, fährt
_«r fort:

„Ich ziehe diesen Auslüfteleien der Qktobristen
den Parlamentarismus der Kadetten vor. Was
für eil, böser Geist hat sie dazu getrieben, solch
ein albernes Programm auszuarbeiten, das schkd«
ücher als das der Kabelten ist. Bei dem Parla-
mentarismus ist ja die Lage des Monarchen (von
derjenigen der Minister ganz zu schweigen) hundert
Mal besser; bei den von den _Oklobristen aus-
geklügelten Nestimmungen kann nur die Anarchie
uerstärlt und das Land direkt in den Abgrund
gestoßen werden."

Seinen Artikel schließt der alte Sumorw mit
einem seiner mit Recht so beliebten bissigen
Hyperbeln:

„Was ist da« für eine sonderbare Partei?
da« ist überhaupt leine Partei, sondern einfach die
Verkörperung der Langeweile."

Nicht viel besser schneidet die Partei und ihre
Tätigkeit bei dem gemäßigten Blatte T sla wo ab
das bekanntlich von dem Finanzminister imKabinett
Witte, Fedorom, _herausaeaeben wird:

„Sofort bei der ersten Sitzung wurdenStimmen
laut, die den_Uebergang derPartei zur „nationalen"
Politik verlangten; unter welchem _AuLdrucke die
Redner ganz unzweideutig eine Wendung zur
Politik de« „Verbandes de« russi-
sch en Voltes" verstanden missen wollten. Trotz-
dem diese Rede sehr begeistert von vielen Provinz-
Vertretern applaudiert winde, versuchten die lei-
tenden Petersburger Herrn diesen wunden Punkt
möglichst unberührt zu lassen. Aber der wund«
Punkt brach immer wieder von selbst auf, Einzelne
_Provinzvertreter verlangten bringend, doß sich der
Kongreß mit der Nationalitätenfrage beschäftigen
sollte,' l>. h,, daß er sich gc gen die Fremb-
»öller, vor allem gegen die Juden, au«sprechen
sollte, um hierdurch den einzelnen _Provinzahteilungen
die Möglichkeit zu gewähren, sich offen denwahrhaft
russischen Männern anzuschließen,"

Nachdem dann da« _Vlattt die _A Hauptpunkte
de« ursprünglichenProgramm«: I! Förderung
eine« vernünftigen Nationalismus, der die „Not-
wendigkeit der Selbstbestimmung der Fremdnöller"
anerkennt, 2) Annäherung de« Volke_« an den
Monarchen durch Fortfall der _bureaukralischen
Scheidewand. 3) _Uebergang zur Einzelhofmirt-
schaft in der _Baueragrarfrage — al« sehr zeil-
gemäß hingestellt hat, schließt e« seinen Artikel mit
den Warten:

„Alle Anzeichen sprachen für Nildung einer
starken Partei. Aber die Taktik der Führer
«rtfplach nicht im geringsten dem Programm der
Paitei. Sie stellten nicht die _Propagandierung
ihrer _Idnn an die Spitze ihrer Tätigkeit, sondern
den möglichst schnellen Fang von Wählern. Da
aber schon die gesamte Intelligenz bei denKadetten
eingetreten und sie loszulösen, nicht so leicht war
so richteten sie ihre Agitation auf de» Punkt, mo
sie den geringsten Widerstand erwarteten — auf
die Mittelschichten der Bevölkerung, Letztere waren
aber nur von ihren ßristenzinleressen _beherrscht und
sahen in den Ereignissen der letzten Zeit nui
Wirren, die sie in ihrer Arbeit störte». Der Ver-
band zog sie natürlich nicht durch seinen
,,_KonstitutionaIi«mii3" an, sondern durch lein
Persprechen, die Wirren zu beendigen. Daher
war e_« auch nur zu verständlich, daß a!« der „Ver-
band de« russischen Volke«" erstarkte und größere
Garantien zu bieten schien, sich die von den
_Oktobristen _cingefangenen Kreise mehr zu den
_Velleidigern de« o'nen „erprobten" Regime« hinge
zogen fühlten «nd den Verband vom 17. Oktober
mit sich nach recht«. logen,

„Daher kommt cs, daß jetzt nur »on _eiuem
kleinen Teil der Oktobristen die Fahne de« Ver-
bände» mit Ehren getragen wird, mährend die
Mehrzahl, besonder« in den Provinzen, nach der
Seile der wahrhaft ruisischcn Männer Innneiat,

„Solch eine Lage der Dinge kann nicht lange
andauern. Der Zerfall ist unausbleiblich und not'
wendig. Er würde auch schon längst stattgehabt
haben, wenn nicht bei den konstitutionell Gesinnten
de« „Perbande« vom 17. Oktober" eine große

Anhänglichkeit an den alten Namen vorhanden
wäre."

Nicht wenig scharf urteilen dieNirsh, Wed, du
noch recht« «on den Kadetten stehen, wenn sie auch
unleugbare Sympathie mit dieser Partei haben:

„Indem von un« durchlebten Moment können
die Konstitutionalisien nur oppositionell gesinnt
sein; die _Oktolmsten, die ja auch zu den letzteren
gehören wollen, traten aber offen als Verbündet«
der _antikonstitutionellen Regierung auf. Sie wollten
sich auf den Schlagbaum setzen, der das alte Ruß-
land von dem Reformrußlanb trennt, konnten sich
aber selbstverständlich nicht lange in dieser _Stellung
halten: Der bessere Teil »on ihnen warf sich in
die _Nrme der Friedlichen Erneuerer und der
Kadetten, während der andere Teil in den Schoß
Dubromins und Purischkemitschs zurückkehrte,

„Ist ez nicht charakteristisch, daß die Herren
Schulgin und _Ssasonoimtsch, diese Helden der Tee,
buden de« Verbandes des russischen Volke«, nomi-
nell noch zu den _Oktobristen gehören? Ist e«
weniger bedeutsam, daß der Oktobrist Prof. Kapu-
stin, der in der Duma nicht mit den Reaktionären
gestimmt Halle, abfällig beurteilt wurde, ja fast
einen Fluch von seinen Parteigenossen erhielt?"

Nur eine einzige anerkennende Stimme ist uns
zu Gesichte gekommen; es ist da« die des bekannten
_cngnationlllistischen kleinen _Hetzblattchcns Smet
das mit dem Auftauchen der chauvinistischen Strö-
mung sehr zufrieden ist. E_« schreibt daher auch
schmunzelnd.-

„Während das Zentralkomitee dem Vernehmen
»ach geneigt ist, die jüdische Gleichberechtigung an-
zuerkennen, protestieren die Abteilungen des Ver-
bandes in den Grenzgebieten leidenschaftlich gegen
die jüdische Gleichberechtigung und drohen mit dem
Austritt aus dem Verbände, Besonder« hitzig traten
gegen dieJuden diejenigen Oklobristen auf, die in den
jüdi'chen Ansiedelungsrayons wirken und die aus
eigener Erfahrung die Reize de« Zusammenlebens
mit dem „unterdrückten" Volke kennen gelernt
haben. Gleichzeitig erfahren wir, daß die Be-
ziehungen der russische» Bevölkerung der Grenz-

gebiete zu den Juden sich immer mehr ver-
schlechtern. In Odessa ««prügelten nach der
_Bvmbenexplosion die Russen auf den Straßen die
Juden und e« gab eine Art Pogrom. Die Hal-
tung der Juden ist so herausfordernd, daß jede
Aenderung der jüdischen Gesetze im Sinne einer
Erleichterung unbedingt _al« abgezwungene Kon-
zession wird aufgefaßt werden und die Mische
Frechheit verstärken wird. Deshalb müssen alle
Erörterungen über die jüdische Gleichberechtigung
als nicht zeitgemäß anerkannt werden. Nur wenn
die Führer des Verbandes vom 17, Oktober von
diesem Gesichtspunkt ausgehen, werden sie lie Riffe
und Sandbänke vermeiden, mit welchen die jüdisch«
Frage die Parteieinheit bedroht,'

So viel aus der russischen Preye über die
Partei der Oktobristen, deren letzter Kongreß
leider wohl unzweideutig bewiesen hat, daß nach
dem _Auzschliden von tzeyden, _Stachowitsch und
D. Schipow nicht nur ihre Bedeutung verloren
sondern auch sich nicht unwesentlich nach der
nationalistischen Richtung gewandelt hat. Die
Hoffnungen, die von vielen gehegt wurden, daß
der jetzige Kongreß ein Jungbrunnen für die
Partei bilden werde, hat sich nicht bewahrheitet.

_Inland
Rig«. den 12. Mai,

X Ti« _Interpellation über die Tätiglei<
der 3tr»fer,vedili«ncn in den baltischen

Provinzen,

oder die sog, „große baltische _Inlerpellalion", die
am 1?, April dem Präsidenten der Reich«««««
überreich!, in der _Tlaatsdruckecei vervielfältig!
und unter die Deputierten verteilt ist, wird von
de» sozialdemokratischen Blättern entweder in
_extenso oder im Auszüge veröffentlicht. Die
äußerst umfangreiche Interpellation besteht au«
einer allgemeinen Einleitung unk einzelnen Bei-
spielen für die Tätigkeit der _Ttrafezpeditionen
Lie nach den Gemeinde» der drei baltischen
Provinzen gruppiert sind. Da diese Interpellation
die von der sozialdemokratischen Fraktion der
_Reichsduma auf Grund der ihr zugesandten ober
durch die sozialdemokratischen Propagandisten ge-
sammelten Materialien zusammengestellt ist,zweifel-
los viel von sichreden machen wird, so wollen wir in
einem kurzen lieberblick unlere Leser mit bielem
für die Sozialdemokraten charakteristischen tenden-
ziösen Machwerk bekannt machen,

„Am 19. November 1905", so beginnt dil
Einleitung der Interpellation, „wurde in Riga
mil Einwilligung des Livlandischen Gouverneur«
_Srreginzew ein Kongreß der Vertreter der
Landgemeinden de« lettischen Teils der balti-
schen Provinzen abgehalten. der die Mitte!
_ausnndig machen sollte, durch die die in-
folge der ungesetzlichen Handlungen de« ört-
lichen deutschen Adel« und der in der
H and des Adel« befindlichen Admi-
nistration <!> aufgeregten Einwohner beruhig!
werden sollten, A»Erönnungslage de«Kongresse«

zog der Gouverneur au« unbekannten Gründen die
Erlaubnis zurück, dach wurden, dank dem Auftreten
der bereit« versammelten _Gemeindevertreter, der
Abhaltung de« Kongresse« seitens der Admini-
stration keine Hindernisse in den Weg gelegt und
mit Nissen de« Gouverneur« und unter dem
Schutz der Polizei (?) vermochte ei in zwei
öffentlichen Sitzungen die schon früher aufgestellte
Tagesordnung zu erledigen. Alle Beschlüsse de«
Kongresses wurden gleich am zweiten Tage gedruckt
und in der örtlichen Presse publiziert, doch pro-
testierte Niemand gegen sie. Der Kongreß
faßte unier anderem den Beschluß, die Gemeinde-
verwaltungen und Eemeindegerichte, die „bis jetzt
in den Händen der Selbstverwaltung ein blindes
Werkzeug zur Unterdrückung des Volkes gewesen
sind und oft sich als ebenso demoralisiert erwiesen
haben, »ie die Bureaurraüe der Selbstherrschaft,"
aufzuheben und durch neue, auf streng demo-
kratischer Grundlage gewählte, zu ersetzen. Bevor
die _Selbstuerwaltungsfrage auf legislativem Wege
entschieden werde, fand es der Kongreß für nötig,
provisorische _Anordnungslomitees zu wählen, die
die unerläßlichen Bedürfnisse der Landbewohner
befriedigen und für Ruhe und Ordnung sorgen
sollten,"

Wenn auch eine allzu weitgehende Nachsicht der

damaligen Administration dem berüchtigten Kongreß
gegenüber nicht in Abrede gestellt werden kann, so
sind wir dochimstande, auf Grund vonBerichten der
lettischen Zeitungen und Aussagen «on Leuten, die
demKongreß beigewohnt haben, zu behaupten, daß
die obigen Mitteilungen der Interpellation strikt
der Wahrheit zuwiderlaufen. Dem Kon-
greß vom IU, November I»tt5 ging ein« Ver-
sammlung lettischer Gemeindebeamten im Schlosse
»oraus, auf der einige Forderungen an die Re-
gierung ausgearbeitet und ein Ausschuß unter dem
Vorsitz _Kroders gewählt wurde. Dieser Ausschuß
richtete später au den Livlandischen Gouverneur ein
Gesuch, einen all-lettischen Kongreß von Gemeinde-
beamten in Riga abhalten zu dürfen, Diele« Ge-
such wurde jedoch vom Livl, Gouverneur rundweg
abgewiesen, weil der Gouverneur nicht kom-
petent sei, einen Kongreß, an dem auch Gememde-
beamten aus Kurland teilnehmen sollen, zu ge-
stalten_. Ungeachtet der abschlägigen Antwort des
Gouverneurs Smeginzem, wurde der Kongreß vom
Ausschuß zum 13, November nach Riga ein-
berufen. Die Bemühungen Krodcrs, noch am
IN. November vom Gouverneur «der dem Riga-
schen Polizeimeister eine Erlaubnis für die Abhal-
tung des Kongresses zu erwirken, verliefen (nach
den Mitteilungen Kroders auf dem Kon-
gresse» gleichfalls _resulilltlos. Der Gouverneur
_aestlltte, so sagte Kroder, nur eine Versammlung
der _iiinländischen Gemeindevcamten und
auch nur im Schlosse in Anwesenheit eines Ver-
treters der Regierung, Die Polizei hatte zwei
Revieraufseher vor der Saaltür des Neuen Letti-
schen Theaters, wo der Kongreß stattfinden sollte
postiert, die den Kongreßmitgliedern den Eintritt
vermehren sollten. Die Agenten des Ausschusses
leilten den _Gemeinoebcamlen mit, daß derKongreß
an einem anderen Orte stattfinden werde. Nach-
dem die _Polizeibeamlen vergeblich auf dieKongreß-
mitglieder gewartet hatten und ihnen versichert
worden war, daß kein Kongreß stattfinden werde
entfernten sie sich. Bald darauf waren die Kon-
greßmitglieder da und der Kongreß konnte unge-
hindert abgehalten werde», zwar unter dem nomi-
nellen Vorsitz _Kroders, in Wirklichkeit lüg »bei
die Leitung in den Händen der Männer aus dem
sozialdemokratische» Födciatinlomilec, Am zweiten
Taze teilte Kroder dem ztmlgrch mit, daß bei
Gouverneur ihn _lelrphonisch zu einer Aussprach
i»_s Schloß beschicdcn habe. Der Kongreß beschloß,
den Gouverneur und die Regierung überhaupt zu
ignorieren. D« t>« NcgicruüI vom _Kmigreji
„boykottiert" war, so konnte auch niemals davon
die Rede sein, wie das vielfach behaupte!
wirb, die Beschlüsse des _Kongresse« durch
da« _Ministcrkomitee zum Gesetz erheben
zu lassen. Auf dem Kongreß wurde vielmehr
konstatiert, daß im _Wcndensche» Kreise in einige»
Gemeinden die _Erekutwkomitees funktioniere»_.

Auf einem Volksmceting, da« gleich nach dem
_Nongrcise abgehalten wurde, teilte ein Redner mit
daß die Landbewohner auf die Verhängung des
Kriegszustände« mit dem Niederbrenne» der Güter
»_ntworle» werden, Es wurde behauptet, daß diese
Drohung aus den Beschluß einer geheimen Sitzung
_einiger Kongreßmitglieder gefaßt sei. Daß imtec
den Kongreßmitgliedern die Rede vom Nieder-
brennen der Güter gewesen sei» muß, geht schon
daraus hervor, daß schon vor der Verhänguno
des _Kriegszustandes an verschiedene» Orten die
Herrenhäuser niedergebrannt wurden.

Viel augenscheinlichere Unwahrheiten enthalte»
die weiteren Behauptungen der Interpellation
„Die Oemeindedclcgierlen waren noch nicht zu
Hause angekommen, als schon, dank den Be-
mühungen des Linländischcn Gouverneurs und de«
_iirilicheii deutschen Adels, der Kriegszustand über
_Bioland «erhängt wurde." «Der Gouverneur, der
Adel, dieRigasche Stadtverwaltung und die V.K, P,
hatten bekanntlich die Regierung gebeten, den
fliiegszustand nicht zu verhängen), „Gleich darauf
— so heißt e« weiter — ritz auch den Land-
bewohnern die Geduld. Die durch bcsiänbige
Folterungen und Morde, die unter der Führung
der adligen ehrenamtlichen Polizisten verübt wurden
erbosten Einwohner begannen, die Herrenhäuser aus
denjenigen Gütern zu zerstören, von denen die im
Dienste der Polizei flehenden Dragoner und
_siosaken die Ucberfälle verübten." <<?« sind be-
kanntlich viele _Gmer eingeäschert worden, auf denen
kein Polilist gewesen war und deren Besitzer mit
ihren Gemeinden im besten Einvernehmen gelebt
hallen. In vielen Fällen haben die eigenen Guls-
leute mit Tränen in den Augen vergeblich die
srernken Brandstifter gebeten, das Gut ihres
Brotherrn zu schonen, > „Das Militär flüchtete
>ind die allen _Regierungsinstimtionen waren nicht

imstande, die herangereiften Bedürfnisse der Oits-
einwohner zu befriedigen. Die alten Gemeinde-
verwaltungen legten freiwillig <?! ihre Vollmachten
nieder. Durch Anspannung aller Kräfte gelang
es den neugemählten provisorischen Anordnungs-
komitees in kürzester Zeit die Ruhe und Ordnung
wieder herzustellen, s?» Unter anderen: sorgten
diese Komitee« mit größter Energie sür die Ne-
schützung der Güter der geflüchteten Edelleute. Zu
diesem Zweck wurde ein genaues Verzeichnis des
GütKmventar« angefertigt und die Verantwortung
für die _Unantastbaikeit " des Inventars allen Ge-
meindeemmohnern _auserlegl." <Tic vielen Fälle, in
denen die Sachen des Gutsbesitzers entweder vernichtet,
geraubt oder zum besten derErekulivkomitees «erstei-
gert wurden, läßt die Interpellation ganz außer Acht,)

„Und gerade dann, — heißt es weiter — als
schon Ruhe und Ordnung wieder hergestellt waren
begannen Mitte Dezember 1N05 die Straferpe-
ditionen ihre Tätigkeit, wobei die Repressalien mit
besonderer Wucht gegen die Mitglieder der An-
oidnungskomilecs gerichtet wurden, die für die
Beruhigung der aufgeregten Landbewohner gesorgt
hatten. Auf ihren Ausflügen richteten sich die
Strafexpeditionen nach den Hinweisen, die ihnen
die „Experten" aus der Zahl der örtlichen Barone
mitgegeben hatten; wo die Barone nicht persönlich
anwesend waren, arbeiteten die _Sliafevfekitionen
nach schon _uorher ausgearbeiteten Proslriplions-
liften".

Darauf berichtet die Interpellation über die Art
wie die Gesinde und Sachen der Revolutionäre
eingeäschert morden sind. Der allgemeine Teil der
Interpellation schließt mit den folgenden Worten:

„Außer der Einäscherung undZerstörung der den
Wirten und Landarbeitern gehörigen Sachen und
Gesinde quälten und erschossen die _Strafcrpeditionen
ohne Recht wik Untersuchung einzelne, ganz un-
schuldige Personen und ganze Gruppen von Land.
leutcn. Da die Anführer der _Strafexpcditioncn
e« nicht für nötig erachteten, jedesMal die Gründe
der Folterung oder _Erschieszung bekannt zu geben
so blieben diese gewöhnlich unbekannt". <Die An-
gabe» über die Revolutionäre und ihr Verbrechen
deren, nach ihrer eigenen Aussage, die An-
führer der _Strafei/peditioncn sich _kanm erwehre»
tonnten, lieferten die Angehörigen der von den
Reuolutionären Ermordeten oder die durch die Re-
volution schwer geschädigten friedliche»Landbewohner,
Diese« ist auch Herrn O Y! ° l, dem Initiator und
Redakteur der obigen Interpellation, bekannt, denn
die von ihm redigierte ZUMschrieb schon im
Herbst 1N05: „Nieder mit den Spione»! Wenn
es keine Spione unler den eigene» Voltsgenossen
geben würde, so würde es auch nicht Opsei der
Strufexpeditionen geben." Die Erschießungen der
überführten Revolutionäre _fandenlaut _fcldgcrichtliche»
Urteil statt, das den _Verurteilten _uub dessen An-
gehörigen bekannt gemacht wurde. _OenMnlich weiß
e« die ganze Gegend, weshalb ein bestimmter Re-
volutionär lünciericliie! worden ist,)

Der allgemeinen Lmlcinmg folgen die »ach de»
einzeln.» Gemeinde» gruppierten Belege, in denen
die Namen der eingeäscherten Gesinde und cr-
»ckosjemn Revolutionäre _angesichrt sink und k_«
säst durchweg« mit den Worten beginnen: „In
der ,_5,-schcn Gemeinde wurden unier Anführung
des ehrenamtlichen Barons oder desOffiziers — ohne
Recht «nl> _Untersuchung und ohne jegliche« Grund
erschossen usw." Die _Richtigleil der in großer Zah
angeführten Beispiele laus dem _Rigaschcn Kreise
allein sind _Neisviclc _aul_, 38 Gemeinden ange-
führt), find wir nicht _imstande, zu _tonirollieren
doch zeigen einige uns _bclannle Fälle, daß die
Beispiele, gleich der allgemeinen Einleitung, «on
_Enlstellunaen, _Uebertrcibimgen und Unwahrheiten

!_lropen.

Zum Beweise dieser Behauptung mögen einige
wenige Beispiele, die nach Belieben vervollständig
werden können, genügen: „In der Fislehlen-
schen Gemeinde wurden von der _Straferpedition
unter Ansührung des eyrenamüichen Polizei_»_listan>«
Baron von _Kamers ohne Recht und Unter-
suchung und ohne jeglichen Grund am 2. Februar
1906 erschossen: der _Sissegalsche Glöckner _Kalnin
und der /»jährige Greis Sch _lling," Diese beiden
sind überführte revolutionäre Führer gewesen, die
den Feldscher _Schagar lebendig in seinem Hause
verbrennen wollten. Dabei war Schilling lein
Greis, sondern ein rüstiger Fünfziger. In de»
_Weißenseeschcn _Ogrestaln» und _Tschiulugefinden
die nach der InterpeUlUion ganz eingeäschert wurden
sind, nach der Mitteilung der Presse entweder
«im ersten) nur einige Sache» oder <im z«_ei!en>
ein Stall niedergebrannt morden_.

Unwahr ist gleichfalls die Behauptung der Inter-
pellation, daß in Riga da« Hau« de« Mäßig-
keitsvereins „Auseklis" vom Militär nieder-
gebrannt und das Haus de« „_Hosinungtwereins"
zerstört sei, Erstere« ist, wie die Untersuchung
festgestellt hat, durch das im Nusfelzimmei ent-
standene Feuer niedergebrannt, im letzteren fand
bekanntlich nur eine Haussuchung stall_.

Tie Kommnuon für die _Inlerpellalione» wird
gewiß nicht verabsäumen eine strenge offizielle
Untersuchung anzustellen, die die in der Inter
pellalion in unwahrem, lendenziösem Lichle _geschil
derte Tätigkeit der Straferpeditionen in den
baltischen Provinzen auf das reduzieren wird, was
sie in Wirklichkeit gewesen ist: eine strenge Ver-
geltung der revolutionären Ausschreitungen, bei
der, infolge der allgemeinen Verwirrung und
falscher Angaben einiger _Landleute Versehen leicht
möglich waren.

UlUlMlich
arbeiten «eine Nonleu« am _Tlronde und
«suche ich geehrt« Interessenten um _rechtMge
Anmeldung von Aufträgen zur Neuanlage oder
Reparaturen von elektrischen Glockenanlagen, Nütz'

in der öage bin. zu besonders günstigen Bedingungen
Nestellungen»»«zuführen, HochachwngSnollUr»e»
«_lllunon, Optisch,Magazin, Nig»,>?2cheunenft.l?

_VonoortLal-tvn „_Vleioria".
_vcm l—5 Ulli von ? 12 U»>? _<_tb«n«l«

ll_« n!ü!»!M!!!m llsülmlm LozUllä MMIßff.



Es s»ll und lann dabei _gornuht gelwgnel
werden _. Küß da« Vorgehen der _Strafexpeditionen
oft hart, sehr hart gewesen ist. Aber dieses Bau»
gehen lmm psychologisch nur au« dem harten und
grausamen Vorgehen der Revolutionäre erklärt und
«_erstanden weiden. Darm über ist in der Inter-
pellation der Sozialdemokraten _begreifticher Weise
nicht die Rek«. Und was die _„adligen ehrenamt-
lichen Kreiüchefsgehilfen" (_etz wann übrigens auch
bürgerliche in größerer Zahl darunter) _anbetrefft
die den militärischen Strafexpedltionen als Landes-
kundige zugeteilt wurden, so konnte man diesen
Umstand einerseits wohl «l« politischen Fehler be-
z eichnen, während andererseits zu bedenken war
aber nicht bedacht wurde, ob die in die Ostsee-
provinzen entsandten landfremden Truppen ohne
die Landeskundigen in vielen Fällen nicht noch
schärfer vorgegangen resp. noch empfindlicheren Irr-
tümern ausgesetzt gewesen mären. Nicht zu leugnen
ist jedenfalls, daß diese Veteiligung an den Straf-
cxpeditionen noch heute, dank der sozialdemokrati-
schen Agitation im Landvolk nachwirkt und die
Stimmung «erfchärft. Nei der Beurteilung des
tendenziösen Machwerkes, als «_elches sich die vor-
erwähnte sozialdem«_iratische Interpellation darstellt
spielt das allerdings keine Rolle.

Wie wir erfahren, wird die sozialdemokratische
Interpellation auch in den Kreisen der lettischen
Z_entrumsvarteien nach Form und Inhalt scharf
verurteilt.

Di« Iudenfraze und der zweite allrussische
_Non_^ch des _Dltoberverbandes.

In der Pet. Ztg. find«, mir einen „evk" ge-
zeichneten Artikel, der eine gute _Uebersicht der aus
dem Kongresse herrschenden Gegensätze bietet:

„Die einen hielten es für notwendig, der
bisherigen unklar»« Stellung des Verbandes ein
Ende zu machen und nicht mehr „mit schiefer
Seele zu lüz?n", sondern offen sich gegen die
Juden _«_.szusprecher. Der Verband werde nur
dann weiter bestehen können, wenn er offen dm
Juden die Gleichberechtigung versagt, weil st« eine
minderniertihL Rasse sind, weil sie staatsfeindlich
weil sie ökonomisch gefährlich sind, weil sie die
Christen verachten, wei sie eine internationale poli-
tische Verschwörung darstellen, weil sie von allen
Christen gehaßt «erden, usw. — wer will alle
die Gründe _dek Antisemiten herzählen?

„Die anderen hielten es gleichfalls für not-
!_ue_,ldig, der bisherigen unklaren Stellung des Ver-
bandes ein Ende zu machen und nicht mehr „mit
schiefer Seele zu lügen" , sondern sich offen für
die Gleichberechtigung der Juden auszusprechen.
Der Verband werde nur dann weiter bestehen
können, wenn er offen den Juden Gleichberechti-
gung zusagt. Denn eine konstitutionelle Part i
dürfe nicht von einem der eisten konstitutionellen
Grundsätze abweichen. E« werde für den Staat
es werde für die bedrückenden Juden, vor allem
aber für den Verband günstig sein_, wenn er wi«
bisher die Grundprinzipien des Manifestes vom
17. Oktober hochhält, all» auch das der Gleich-
berechtigung aller Bürger.

„Es l,t klar, daß diese beiden streitendenParteien
nicht zu einer Einigung kommen tonnten. Wenn
diese Frage nicht aufgeworfen wäre, wenn man ihre
Lösung als weniger wichtig hätte vertagen
können, dann wäre der Verband tlotz der
Iudenfrage zu festigen gewesen; aber da von
zwei feindlichen Lagern ihre LöMg verlangt wurde
war die Spaltung im Verband« vielleicht zu über»
kleistern, aber nicht zu verkitten. Die Verkleiste-
rungsresalution, die schließlich von erdrückender
Majorität angenommen wurde, mag in ihrem In-
halt richtig sein, sie mag auch der _Ueberzeugung
ihre« maßgebenden Verfassers entsprechen, für den
Veiband ist sie nicht« _alL eine _Vertleisterung un-
überbrückbarer GeZenfätze. Denn sie entsprich
nicht den Anschauungen derMehrheit de« Verbandes
die gegen die Juden arbeiten will und wirb. Sie
entspricht noch weniger der Minderheit, die gegen
diese Resolution stimmte, da sie „allen russischer
Bürgen, ohne Unterschied der Nationalität und de«
Glaubens Gleichberechtigung vor dem Gesetz" nicht
statuiert. Sie ist als Vertleisterung vielleicht prak-
tisch, da sie beiden Gegnern die Möglichkeit gibt,
diesen Punkt des Programm» in ihrem eigenen
Sinne auszulegen, aber sie entspricht nicht dem
Zweck des Kongresses, der Klarheit wünschte, denn
verschleiert und verkleistert war diese Frage, wie so
manche andere auch bisher im Verbände.

„So hat der Kongreß die Stellung de« Ver-
bandes zur Nationalitätenfrage nicht präzisiert
sondern nur mit _uollkommcr Sicherheit festgestellt
daß im Verbände prinzipielle Gegner
einander gegem'ibeistehen. Eine politische Pai-tei
aber ist keine _ZcftllM Vereinigung, wo prinzipielle
Gegensätze möglich sind_; eine _volstijche Partei muß
sich über kurz «der lang auf, feste Grundsätze
einigen und muß alles ausscheiden, was den
Grundfätzen, die die Partei für wesentlich halt,
widerspricht. Die« wirb auch im Oktoberverbande
erfolgen.

„Der zweite Allrussische Kongreß de« Verbandes
mm 17. Oktober ist ein weiterer Beweis dafür
daß das russische Naiionalgefühl in ständigem mäch-
tigem Wachsen begriffen ist und immer neue Kreise
der _GeselWafl und de« Volkes ergreift. Es wird

über Grundsätze und augenblicklich noch sehr starte
Gegenströmungen hinweg weiter schreiten und das
Schicksal des russische!! Reichs und aller der vielen
in ihm lebenden Nlliionalitätcn bestimmen_.

Au« den Reden, über die wir gestern kurz refe-
nert haben, geben wir heute nur noch die des
Rechtsanwalt Bobrifchtschew-Pusä kin wieder, der
unserer Ansicht nach sehr mit Recht darauf hin-
weist, daß nach Verweigerung der Gleichberechtiauna

an die Juden nur zu leicht auch die übrigen
Fremdvölker an die Reihe _lommen könnten.

Der Delegierte Bobrisch tfchew_»Puschkin
begann seine Rede mit der Frage, °b der Ver-
band überhaupt noch das Recht habe, da« Datum
„17. Oktober" im Banner zu sichren, wo da«,
Manifest vom 17. Oktober eine Gleichstellung aller
Untertanen «ar dem Gesetz, unabhängig von ihrer
Konfession, festlege. Von diesen Prinzipien wolle
der Verband jetzt zurücktreten. Zu beten _hinderis
mir die Juden allerdings nicht, aber wir lassen
sie plündern, wir hindern sie zu arbeiten und ent-
ziehen ihnen das Recht auf Bildung. Vom Ver-
bände sei die Oleichberechtigung aller Nationalitäten
feierlichst anerkannt worden und jetzt würden
Reden gehalten gegen diefe Grundprinzipien. Hat
die Partei ihre Dogmen verändert? Vielleicht seien
viele Mitglieder de« Verbandes hier nicht am
Platze und die beantragte _Resolution werde den
Grabstein des Verbandes darstellen. Die Partei
der Rechtsordnung habe auch die anfangs in ihr
Programm aufgenommene Gleichberechtigung der
Nationalitäten gestrichen, sie existiere jetzt nicht
mehr und sei mit dem Verbände des russischen
Volt« eins geworden. Wenn der Nl tober-
Verbani ii« Gleichberechtigung der
Juden nicht anerkenne, meide er im ge-
gebenen Falle auch anderes streichen, was die
Vertreter der Deutschen Gruppe de»
Verbandes nicht außer acht lassen
sollten.

— G,n Deutsch-baltische» Lehr«!»«. In der
Pet. Ztg. lesen wir: Die Ereignisse der letzten
Zeit haben auch in den baltischen pädagogischen
Kreisen eine solche Fülle von Problemen gezeitigt
daß sich ein dringendes Bedürfnis herausstellte
diese Dinge in größerer Versammlung zu disku-
tieren. Gleichzeitig regte sich der Wunsch nach
näherer Fühlung der baltischen Pädagogen unter-
einander. Deshalb traten am 25. April d.I. in
_Nirlenruh die Herren Direktor _Tantzscher, Direktor
Eggers, Direktor Hollmann, Direktor Hollander
Direktor Arnold, Oberlehrer Schien«!, Oberlehrer
_Gurland, Pastor Walter und Inspektor _Goertz zu
einer Beratung zusammen. Sie beschlossen, zum
3. und 4. August (Freitag und Sonnabend)
einen Deutsch-baltischen Lehreita», nach
Riga einzuberufen. _Ueber seine Organisation sei
hier in Kürze nur bemerkt, daß außer den Plenar-
sitzungen für allgemeine Fragen Beratungen in
Sektionen geplant sind, in denenThemata aus den
einzelnen Fächern zur Diskussion gelangen sollen
Die Vorarbeiten für diesen Lehrertag sind einem
Exekutivkomitee übertragen worden, — Interessenten
welche am _Lehrertage teilzunehmen wünschen und
vielleicht auch zur _Ueiernahme «»n Vorträgen «der
Refeinten geneigt sind, werden gebeten, spätesten«
bis zum 28. Mai solches Herrn Inspektor Leo
Goertz in _Nirlennch (bei Wenden) mitteilen zu
wollen.

Kurland, Eigebenheits-Telegramme.
Der Vorstand des Verein« der Deutschen in Kur-
land hat gestern, wie die Aalt. Tgztg. berichtet
folgende« Telegramm entsandt:

Seiner Kaiserlichen Majestät dem
Herr» und Kaiser. Am Tage des feierlichen
Gottesdienste« in Anlaß der glücklichen Bewahrung
Ew. Majestät und der Allerhöchsten Familie vor
den _verbrccherischen Anschlägen der Bösewichter auf
das Regierende H»u«, bittet der Verein der
Deutschen in Kurland Ew. Majestät, Allergnädigst
entgegennehmen zu wollen den Ausdruck der Ge-
fühle unerschütterlicher Ergebenheit und Treue zum
Throne. — Für den Vorstand des _Vernns der
Präses Baron Karl Manteuffel-Katzdanaen. —
_Mitau, den 11. Mai 1807."

— An Ihre Majestät die Herrin
und Kaiserin wurde gestern von deutschen
Frauen _Mitau_« folgendes Telegramm entsandt:

„An Ihre Majestät die Kaiserin
Alexandra _Feodoromna —Zarskoje Sselo.
Mit der Hohen Frau und Mutter einig im Gefühle
des Abscheu« gegen das geplante Verbrechen und in
der unermeßlichen Freude über die Abwendung des
Unglück« , flehen die deutschen Frauen Milans Gott
um feinere gnädige Beschirmung de« Kaiserlichen
Hau!«« an und legen am Throne ihre treuimter-
tänigsten Gefühle nieder." (Folgen die Namen.)

X Kurland. Im Peterhöfschen Putninu-
gesinbe erschien, »ach der _Bals«, am 4. Mai ein
etwa I8_jahriger Jüngling, der den Wirt sprechen
wollte, der trank _daniiederlag. Die Knechte waren
auf dem Felde beschäftigt. Von der Wirtin an
da« Nett des Kranken geführt, zog der Jüngling
eine Mauserpistole hervor und verlangt« 325 Rbl.
Gelt». ??_ach der Antwort des Wirten, baß er fast
gar kein Geld im Hause habe, nahm der Ein-
brecher eine Haussuchung vor, eignete sich 8 Rbl.
und die Hunte de« Wirten an und verschwand
sllUilos.

_Vilta». Dankgottesdienste. Anläßlich
der Abwendung der Seiner Majestät unserem
Herrn und Kaiser drohenden Gefahr wurden, wie
die _Balt Tgsztg. berichtet, gestern Vormittag in
den Kirchen Dankgottesdienste abgehalten; die
Häuser der Stadt waren mit Flaggen geschmück!
und abends hatten die öffentlichen Gebäude illumi-
niert. In den Schulen fand kein Unterricht statt.

_Windanscher Kreis. Amtsenthebung.
Nach den Muhsu Lniki wurden der _Popensche Oe-
bietsölteste Grüning und deriSchreibergehülfe Sau-
leskaln wegen politischer Unzuverlässigkeit durch den
Naucrkommissar ihrer _Aemter enthoben.

X _Pope». Während der _OsterfeieriaZe fanden
sich hier, wie den Muhsu laiki berichtet wird, ver-
kleidete Männer ein, die erzählten, daß sie imAuf'
trage eine« Komitee« nach Waffen gekommen, di«n-?!_lll,?

dem Komitee augenblicklich nötig seien. Da du
Männer ein vom Komitee unterschriebenes und be-

siegelte« Papier, sowie Proklamationen zeigten, sc
wurde den Männern eine Stelle gezeigt, wo auch
tatsächlich Flinten, Revolver und _Pi _otlamationen
vergraben waren. Nach einigen Tagen fand sich
jedoch die Polizei ein und verhaftete 7 Personen
die um die verarubenen Waffen und Proklamationen
gewußt hatten.

Lstlano. Nicht weniger als vier Pa-

st oren Estlands sind in der vorigen Woche
wie d,,2 _Ristirahwa Pühap. Icht meldet, von ihren
Aemtern zurückgetreten: Pastor Christoph-
Iewe, Pastor Siegfried-Matthias, Pastor Girgen-

fohn-Nappel und Pastor Kenntmann von der Io-
hllnniskirche zu Reval.

_Reval. Streik. Die Rev. Ztg. berichtet
Vor ca. 10 Tagen waren in der _Iohannsonschc«

Papierfabrik angestellte Frauen, ungejähr 4U _ar
der Zahl, in den Ausstand getreten. Die im vo-
rigen Jahre von der Verwaltung der Fabrik be-
willigte Lohnerhöhung von _20_"/» hat ihnen so gut
gefallen, daß sie in diesem Jahre wiederum ein«
Lohnerhöhung wünschten, die ihnen die _Verwaltung
diesesmal jedoch unmöglich bewilligen konnte. De,
Streik wird fortgesetzt.

pw. Petersburg. Seine Majestät d er
Kaiser hat geruht, den Reichsrat durch
folgende Antwort aus das ülkrunkrlcmigste Tele-
gramm des _ReichsrateL in Anlaß der am 7. Mai
erfolgten ReZierungsmilteilimg zu beglücken;
„Herzlich danke Ich dem _Reichsrate für die Mi
ausgedrückten Gefühle. Ich bin überzeugt, dah n
Mir in allen Dingen ein treuer und standhaft«
Helfer sein wird. Mir ist Mein _l,ebm nich«
teuer, wenn nur Ruhland in Ruhe, Frieden unt
Wohlfahrt lebt."

Petersburg. F. A, _Golowin. Das offi-
zielle _InformationLbureau meldet: Die Meldung
einiger Blätter, F, A. Golowin sei erlauchten, in
_Gatschina anwesenden Personen vorgestellt worden
habe dem Allerhöchsten Frühstück und der Besich-
tigung der Ausstellungsgegenstände des Russische«
Roten Kreuzes für die Ausstellung in London bei-
gewohnt, ist unrichtig.

Petersburg. Da« Postressort und
Frauenschünheit. Sind Sie einmal auf
dem Petersburg« Hauptpostamt gewesen? — fragt
die _Slomo ihre Leser. Wenn es der Fall ist,
melden Sie ohne Zweifel bemerkt haben, daß die
meisten der dort angestellten Damen sehr hübsch
sind — e» ist lein Postamt, s ondern ein Blumen-
garten, muh man unwilllürlich ausrufen. In den
städtischen _Postabteilungen sink die Damen freilich
nicht so repräsentabel, aber sehr elegant, und auch
sie erinnern an Blumen, an den Frühling, an
Wälder, Felder und Auen und erregen auch in
sonstiger Beziehung poetische Gefühle. Bisher
waren wir stets der Meinung, daß es sich um
einen freilich sehr glücklichen Zufall handelt
warum sollten denn nuch die im Postressm!
dienenden Damen nicht hübsch sein, gibt es doch
erfreulicherweise hübscher Damen sehr viel auf der
Welt. Allein s« einfach und natürlich liegen denn
doch die Dinge nicht, und die _Konzentrierung der
Schönheu geht aus dem Postamt in ganz systema-
tischer Weise vor sich.

Kürzlich veröffentlichte ein Fräulein _Petrowa in
der _Russj einen Brief, der das Dienen von so
vielen Schönheiten auf dem Postamt mit einem
Schlage verständlich erscheinen läßt. Zwei Freun-
dinnen dieser Dame hallen nämlich schriftlich um
eine Anstellung auf dem Hauptpostamt nachgesucht.
Nach längerer Zeit erhielten sie ihre Gesuche mit
dem Vermerk zurück, daßVakanzen nicht vorhanden
und in absehbarer Zeit auch nicht zu erwarten sind
Als Frl. P_elrowa die _retourniertcn Gesuche zu
Gesicht bekam, siel ihr eine mit Bleistift gemachte
Randbemerkung auf. Freilich hatte _jimand ver-
sucht, diele Bemerkung mit Gummi wegzuradieren
aber der Versuch war so ungeschickt und nachlässig
gemacht morde», daß die Vemerkung ohne grüße
Schwierigkeit entziffert werden konnte. Und _Frl,
P_etrowa las: „Dreißig Jahre alt, unscheinbar
klein, schlaff." Durch diese Charakteristik höchlich
verwundert, wollte sich Frl. _Petroma davon über-
zeugen, ob auch ihre andere Freundin iü dieser
Weise charakterisiert worden ist. Und siehe da
das Attest fehlte auch auf jenem Gesuche nicht.
In einer Ecke standen, kaum leserlich die Worte:
„Alt, häßlich und von hohem Wüchse."

Seit einiger Zeit, fährt da« russische Blatt fort
lassen sich in der Tat im Postamt „ästhetische Be-
strebungen" mahrnehmen. Diese haben freilich in
keiner Weise zur Beseitigung der postalischen Miß-
stände geführt und äußern sich vorläufig in dem
Verlangln nach hübschen und jungen Angestellten
Gegenwärtig handelt es sich freilich nur um
Damen, aber bald kommen wohl auch die Männer
an die Reihe, weil doch eine gewisse künstlerische
Harmonie erzielt werden muß. Dann wird das
Post- und _Telegrapheniessort das Ballet vollwertig
ersetzen können, das Postamt wird vom Publikum
derart gestürmt «erden, daß es den Nachfrage»
nach offenen Briefen und Marken nicht mehr wird
genügen können. Allein — die _Aesthelik ist
zweifellos etwas sehr gutes, warumaber dieDamer
zurücksetzen und beleidigen, die nicht den Vorzuc,
besitzen, hübsch zu sein? Zuerst sollten doch die
dienstlichen Eigenschaften der _Pelentinnen berück-
sichtigt weiden, denn seine ästhetischen Bedürfnis,!
kann da« Publikum auch an einem anderen Or<
befriedigen. Oder sollten die Herren Beamten vor
allen Dingen an sich selbst gedacht haben? , . .

(Pet. Ztg.)
_Helfingf«»«. Streiks und Unruhen,

Die Revlll« Ztg. berichtet: In Ajörkö verhin-
derten die organisierten Hafenarbeiter am _Diensla«

die Befrachtung eine« Dampfers durch Arbeit«
einer Privatfirma, indem sie jeden mit GuMt-
tätiMten bedrohten , der zur Arbeit schreiten
würde. Am folgenden Tage konnte jedoch gearbei-
tet werden. Da« Liegegeld des Schiffes soll von
den Unruhestiftern beigetrieben werden.

Trotzdem die konstitutionell gesinnten Miets-
kutscher in _Helsingfors den ausgebrochen«» Streik
nicht billigen, haben sie sich dvch entschlossen, um
den Drohungen und Gewalttätigkeiten der
Streikeudcn au« dem Wege zu gehen, norläusig die
Arbeit einzustellen. Einem Kutscher waren am
Dienstag von Streikenden die Gummireifen der
Droschkenräder durchschnitten worden. Am Mitt-
woch sah mau leine Droschken auf den Straßen.

— Bei _Wiborg, speziell in der Gegend de«
Leuchtfeuers Sormneiö, treibt noch viel Eis in
der See. Einige Dampfer waren gezwungen, an»
statt den geraden Weg aus dem _Wiborger
Hafen zu gehen, den Weg durch den Björkösund
zu nehmen.

Lodz. Zum Streik auf der Eleltri«
schen Zentralstation berichtet die N. Lodz.
Ztg.: Der Unwillen, der durch den Streit der
_K_«MlMz«, Maschinisten, _und Schlosser <urs der
Z_cntralstati«!! der Elektrischen unter den Arbeitern
hervorgerufen wurde, die dadurch unmittelbar zur
Arbeitseinstellung gezwungen wurden, weil die Fa-
briken in denen sie beschäftigt sind, mit Hilft b_«
elektrischen Kraft betrieben werden, ist im Zu>
nehmen begriffen. Es kursieren bereits Gerüchte
in der Stadt, daß man die Ausständigen mit _Ge
walt zwingen will. Sollten sich diese Gerüchte
bewahrheiten, dann dürfte es zu neuen Zusammen-
stößen der Arbeiter kommen.

Odessa. Von den Z ustanden an der
Neurussijchen Universität berichtet die
_3l«w. Wr.: Der Dekan der juristischen Fakultät
Pros, _Kossinsti hatte die Semesterprüfungen fchon
auf die dritte Fastenwoche (Ende März) anberaumt
olgleich infolge de« _Studentenstreik« im zweiten
Semester Vorlesungen im Laufe von bloß drei
Wochen gehallen worden waren! Bezeichnend für
die Rolle des Dekans ist auch der Umstand, daß
die juristische Fakultät sich feit Jahr und Tag nicht
versammelt, da die meisten Professoren, mit der
Handlungsweise de« Dekan« K«ssin«ki unzufrieden
nicht unter seinem Vorsitz Konferenzen abhalten
wollen. Die Angelegenheiten der Fakultät werde»
daher auf dem Wege des Schriftwechsel« erledigt.
So war es auch mit den Examen. Ungeachtet
der offenbaren Ungereimtheit und der Ungesetz-
lichkeit dieser Maßregel (die Vorlesungen wählend
eine« Semesters müssen mindestens die Dauer von
ß Wochen haben) begannen die Examen und
wurden auch 3—4 Tage fortgeführt, bis der nach-
drückliche Protest de« Prof. U. und de« Revi-
dtnten desUnterrichtsministeriums Herrn _Shneshkon
dieser Komödie und dieser Verhöhnung der Würde
der Universität ein Ende machte. — Diese seltsamen
Examen brachten noch einen eigenartigen Zwischen-
fall. Zu den Examen erschien als „Assistent bei
der Prüfungskommission" ein Vertreter der
Sludenlenschaft. Er nahm ohne Scheu einen
Platz neben den Professoren ein, horte tiefsinnig
die Antworten _seinei Kommilitonen an und macht«
sich Bemerkungen; nur stellte er keine Fragen
an die Examinanden, wahrscheinlich aus Scheu
seine eigene Unwissenheit bloßzustellen. All« Ver-
suche, diesen ungebetenen Gast zu entfernen, endeten
damit, daß die Prüfungskommission sich in eine«
anderen Hörsal begab, wo es einen so kleinen
Tisch gab, daß der unberufene Examinator nicht
Platz sinden konnte. Der Student lieh sich ab«
dadurch nicht be_._rren und blieb im Hörsaal. Eist
die Drohung de« _Prosessois P,, die Examen ein-
zustellen, fühlte dazu, daß der „Vertreter" der
Studentenschaft aus dem _Vxaminationsfaal entfern!
wurde, — Unter so unglaublichen und für die
Professoren erniedrigenden Bedingungen verläuft
da« Universitätsleben. — Der Dekan Kossinski
öer, wie der _Nerichlerftatter meint, au« Rücksicht
auf die Einnahme von Kollegiengeldern die vor
zeitige Prüfung verwirklichen wollte, ist dadurch
beliebt , daß er beim Examen in der National,
ötonomie durchgefallenen Studenten seine Förderung
hat angedeihen lassen und gilt bei den links-
parteilichen Studenten daher als „Verteidiger der
Interessen der Studenten" . . . „Was ist denn
weiter dabei?" ruft zum Schluß ironisch der Be-
richterstatter der Nom, Wr. aus, „wenn nur
einerseits die Bescheinigung über die Anrechnung
des Semesters und _antelerleits die Zettelchen über
den Besuch «_on Vorlesungen erlangt «erben —
vivat _ko»<_loinik!"

Kreis _Sfimbirsl. Verweigerung von
KischenZebühren. Im _Dorfe _Talomka
(Kreis _Ssimbirtzk) haben, wie die Retsch einem
örtlichenBlatt entnimmt, dieBauern den Gemeinde-
beschluß gefaßt: 1) Keine Summen für den Schutz
und die Beheizung der Kirche herzugeben, und
L) dem Konsistorium die Gebühr von 800 Rbl.
zu verweigern. Das Konsistorium hat gegen diesen
Beschluß Protest erhoben.

_Lsewastopal. _Admiral Wirön über
den _SsewastllpoleiHafen. Ein Mitarbei-
ter des „Pr. Westn." hat mit dem neuernannten
_Generalgoiwerneur von _Ssemastopol eine Unter-
redimg gehabt über die Frage der Unzweckmähigkeit
des gleichzeitigen Bestehens eines Kriegs- und Han-
delshafens in S!emastopol. — „V« ist gleich von
Anfang an," äußerte sich der Admiral, „derFehler
gemacht morden, daß man den Handelshafen an
der Südlwchl anlegte. Diesen Fehler wollte man
durch die Anlage des Hafens in _Feodossio,wieder
gut machen." — Auf dm Einwurf des Berichter-
statters, dah dadurch der wirtschaftliche Wohlstand
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Ez wird herzlich gebeten, füi ein
armes, schwächliche« !!ind v, 2 Monate,,
einen zurückgestellten Korbwagen
_freunblichs! sehen!«! zu ««Nen.
Etwaige Meldungen nimmt entgegen
ssrl, »»»all, Mühle»!»««« 2U, Qu. 8,

Wer hilft
«_i»«i »nn»» _3»«!lie< deren Einäher
dringend einer kleinen Summe zur Reise
nach «_llneril» _lenitigt ist, wo ih»
Arbeit in sichere, Aussicht steht, Freund_,
liche Gaben werden mit Dank empfangen
in dn _Moriens», _kt_>, Qu, 8l, _Eingonz
von der Säulenstratze.

Wnzeuüe Bitte.
«in _sehi »lmei blinder 2tnhl>

stlchte_»_, der sich in _gioier Notbefindet,
bittet _diingen» ed«l»«nt_«nl»e Herr-
sch»ftn> »m «llbei«, »« »»<!,
<«»«!«« _HUs«. Adresse- Färbers!! , 19,
Quartier '_25 Uleiander _Prcnde.

Mttttwülsoriü-,_'"""
_Tcimmerinonate in einer kleinen Stadt
oder auf dem _V_^_nde. Sckri'U. Off. u.
_Chiffre kl. an die Buchhandlung von

Z-ci-d. Ncsthorn, Mitau.

_Volhttlhuiltt lmos. _sslllf.j
crf. _^icv. wünscht für den _Bommel
_Hauslehrerlt_^lle,auch auswärt?. Gefl.
^«, gr _Sckmiedeitr. _i>g, Qu, ;!,

I,

Vine _>u»»e «_entsche (Schweizerin)
»»_nscht eine stelle zu _gi, Kindern
»der als Stütze der h»u«fr»u hier »der

_»um Verreisen. Offerten «üb _ü» 21.71.52
!mpf, die Vxped, der Nig, Rundschau,

_VIN M»VI!<lIl «.uns«» «<««« _ftr
Ruch« und Stube oder Stube allein.
Thr»nf°!gel>Noul«oaid1, beim Droornik,

M_3<_lfl»_HN mit gutm Attestaten

ül Küche und Ztule, Llisabethstr. L_»,
in der Bude,

UWen lim L«nüe
wünscht _Ttelll für die Stule oder zu
Kindern, Zu erfr. Lum»r<!,i>Nr,4,Qu,I?,

Gine Anfwärterin
»Deutsche), von der Herrschaft empfohlen,
sucht Stellung. Mülflenstr. 51. Q. 13.

Möblierte Ammer
werden zusammenhängend, auch einzeln
vermietet Todlcben.Voul. _ä, Qu, 21.

Llcg.MlllteZiMtt _U_^
d. Anlagen, zu vermieten Theater»
Voulevard 3. Qu. 7.

Ulibl._ZlMti_^r_^^_v

o°m l. Juli _mletf«« Schützen.
_srrah« Ar, 1c!, Qu. 8,

Speicher
l. d. Vtadl m!«tf«!. »ähereZ Wall>
_Tir. Nr. 23, im _llomptair.

Kleiner 3pcicher
_mtetfrri Marienssraße Nr. '_^. Ääberei
Iomplütz 1.5, 1, Tr. _^., _zn. .lu. <iUür.

5uche eine Äohnung
von ca. 5 ._^imn_',ern. nicht höher als
2 _^revvtl_'_, gelegen im _Nnlagenring oder
z». der ._Kirchen» u. _Tarpaler Str. btö
zur '_^erlrudstr. «^efl .Oft. neb't Preis»
angäbe 5lib _N. _?. ?_14_^ empfängt die

_Irpediti_^n _^_er _3_tia Rundschau,.

_^nslNNNN _^°_" ^^^ Zimmern mit
2vl1ljl!l!lljl Mädchen» u. Bade,immer_,
nicht höher als I _^_repve, _i7ir_5 ron kl.
sii_^lebe_^der _^_anii!ie ',im ', _^. .
eoei_^t. uch _^rü!'«'o_^^r'_-_^^i .-n _niirtcn
gewckt. _^ss. _^^._U, ' _^ . 71 _Ü_» _^7,'^'.

di.'Ervl0i:_i2n _vcr _N_^. _N!in0''a_,2_'.!.
Wohnung ron 3—4 Zimm.. _Anfang

d« Veteisb. Vorstadt, mögl. m-t _Va_^e_«
_u. Nädchenzim,, sofort oder fpuler z»
mieten _«_esnckt. 0_^. -u», N. <). 7078
empf. die _Exved. der Rig. Rundschau.

3_gmmerMlP_>W.
»«, Ank. Ab«. Aul.

Fernzüge.

4.00 7.5«! _^^,„«. ! 9,U0_> 2.-
:a.l_5 ?._^

«_'«""_'- ,<,._^8.«a

10,00 «U9 _H,_ift_^. ?) _z,40 1.25
) 5,10 12.2Ü!I, 8/5.81/8 »-R «.ou

7.40 3._N ») «/5_^1/8 1,03 8.40

11,15 5,!» 8.« 2.«U
4_.NU 8.35 2.35 8_H«
7.30 1.25 ««n»bnr«

_^_/_,<, 8,_^
I«,iö 4.1Ü ! 5.Ä!u.20

I0.00>10.35! «._», «.W
7.4011._^ »_'»"-

4_^ 8.4°

10.05 7.08 IN.!» _e._10
3,1012.5» «»>». 4.15 12,25

>1,!X> 7,35 II»? 8HÜ

')N.!_5 1.5«! i?""^?' '1 «.00 »HO
°_) '_« «_Ä l NÄ. 2) °_! _^°.5_« «,«
>^«._^ _1._1Ü,_z«utzw.«._?_M_M «_'_«

4.00 9.3U_>l 8.2b 2,0»
10,13 ?,N _^^ _! 10,45 8.00

10.00 8.45 4.10 3_.4_N
7,40 »_M P»»«». «,33 «,00
6,4b «,4» «.M 3,4g

10,0010.2«! 7,3« »,M
«,45 2.3Ü Pst»«. 8,55 8.4»
7.« «.ÜÜ l.!5 9.20

10.0«! 8,2_^1 „^.. !! '_-_W »^»
7.4010.0« _""". _^.zy _ß,_sH

1N,W «.5« 5^^ >!

?>M

»2ll
«.45 8.05 _^N! I.«5 8.40
_7.4Ü 3,2» W_^, 1 N._« «.00

>)1 °.M 8.1°_^_H_"'j 8.« 8.40
7.40 ».2«l>)di° W°« il'_) »«> «°2

_"_^ " i./m.»i._'

») 6.5» S,I5 «_neln«. _^^ _^^12.00 2.4»,,_^,
.,

^)1N.4« 12.4»
«^ _2_Ä

i5/5°28,8,! _^ b.5?
12,« 2.55_^_^,i°..öi», »_-» »^

10,00 3.1l>> 8.00 1,25
5,l«l«.»«i

_,̂.
12,4« S,_W

»,45IN.5i_> '""^ b.13 »,23

?,4Ü12,5? 2 2» 8.«

4.0010.05!._^""_^ 1020 8,00
>)7,3N 4.Ä _^_'_^, 10.40 11.20

?.ää 8.4» U.L»NN>»«». »^ 2.34 8,0a
10,15 »IZ ^»«^_H 7,45

2._00

10.0012,5» 7.05 S,2»

5,10 75» «„»«. > ö.4S 8,4»
7.40 lN.4« """"' ! 10.3° I.2l

«.45 0._^ ! '»'0° «_."»

10.00 7.01 ! I»,17 «,«»
«,_45 12Ä ««». 3,35 9,2«

7,2! 8,_lI 12._^ »,«

!),a._05 »ln_^ «<»^«. !>1I1.»V ««
12.00 »I» >)«.<l»it<m, ')11,_»0 _bb7

2)12.10 _7.W 1» _tuilum 11,80 '_25

IN,«, 1,5? »1» «2»
5,10 8,40 «,l8 1,22

»45 3_N »»>««». 1.b5 «.00

7._4ÜII.W <_'« »^

Auslandzüge.
Giltig «°m 18. Äpnl 1_ZN7.

',400 71k!! »«lw !_y »24 2,00

_,) 4.00 7.2_H«^^
_^,_« 2.°«

°» 7.30 ».0, 3>,'_»_5«!. _°)N_,18 8.0»
>' _^ «»».MI!»!. ,>
') ?.»« _«.o«!«'^»'" !ll!_-_«l!_'20

_^
7.M_10.55l''««H'?!"'««"'2°

!) 3,10 7,1» ««>«» >)1I.I» 8,»

«)«,«, 7,26 »"'. _^1,0« 8,«
,e»».IH«rn>

'!ll.<x> «.«I »»!»»'

! »»,.I./!I_^N.

_^I.°°! «.09?^._^

>> ?_.«! ?.i_^.."»"u.I! _'_^_" _«_-<"
?_W «15 _"»^»»_' _^_'_^ _6'<H

_'- _' , ,«<„»>«_:«. '1 »,lll 8.«»
10.15 8.3? D»m,...._H ia._«,1!».

»ei Nach!,eit«n »<m » Uhl Älend»
li» 5 Uhl 59 Mn. N»l,e»_i sind ««
_Vtinuten unterstrichen.

Deutsches 5tuäent
d« Nig, P» y!. wünscht eine Hau«,
_lehrcrsleNe. <2»ee, _5,'a>!,e,n»lil_1, _Off,
5lldli . <). >^ä 7142 _^tuäyilt nnpfängt

die Errei_>i!_,»n der '_'!ig. _^und'Äv_.l,.

Junger Mann,
30 , _^°hr alt, DeuO'_cker, _?«- < _L_^nl>_e«>
sprachen inäch_',_ig. bittet um«ine_Ttelle
als _Tiener, ^»_rt!er, Wächter »der »I«
_Aufseher _ron _beuten - gleich gut wo.
bin oder aulmäilz. «isillige Q>iei>m
_erde_'_en Artille-ieftr.<!2. Q. ^'2. «. ».

Line ililült 3_me,
welche die Vuckjüirung eilernt hat und
nn, de? 3ckre,bn>»><bine _«_rtrau! i»,
«ünjcht _»eschästigun,. _Nallhii,

'_i_^._^ _P._r. _U». Qu. 32.

_ssime3chilcil>tt!N?^^«'
bei ._^rrschünen i_^, hau'c. wo_te_^nd-g
zu tun i_^ Zuerfi._Manensrr. 34, Q.21

:_^ :_^ . Wohnungen. ^» _«
1 _freund!. _Wokming v. 4 Zimmern mit
Vlädcken, _u. _^ade'iuimer _dcLgl. I Nah«
_nung auch pllf'enü f. _Coinplllirloklll zu
ver«. Näb,_^ _Kurau u.Passil N.Iärmttr. 2.

Lommerviohnung
_Sasscnhof, Vartaufche Htraße >?,

ca, 7 _^iüu_!ci: ra_^_i der _^icilian.
3 möblierte _Hilninrs nltt_«i'_illc lWirt-
sch!iftSfach<-n!. _^_' dcken-imm« , _^at_«,
_Nera_^o- und _l_^anc_^ ,u vermieten.

_^ine fr!l»:>dlickl-, renovii-te

Wohnung
«, 2 _Zimmern _u, Küche ist _sosolt »»
»»i«<eten. Z» _er!_r»!,en N. <!en?<!s!r, !>,
beim Dwornik.

- Segc»«ll> ----
3 Nohn. 5 u. _ss Zimmern möbl, mit
Wir!lch»!t«teq,, 10 Win. i>. der Station,
aus Nunich auch _getr zu »«nn. Näh.

Neidendamm 8, Q. 3, o, 12 Uhr,
_3ea.en>old. Villa Vaumgarten_,

Eine warme, bequeme

Wohnung
», 5Zimmern u.allen_Niilichoflsbeisue»»
_lichkeiten ist _umitllndehalb« zn über-
««»«n. Zu besehen o. 12_Uhr an N._2ch!»ß.
_Gtr. _b, Q. 2. v»_._^_li«Ho!<I Z>, _PetsiSb

Wohnungen
von 3 Zimm. u Küche, 2 Zimm. u,
«üche, 1 Iimm, Ans, d, _Peterlb, Von!,

Zwei _soililizt Vühnlliigeii
I!_DN _^ und 4 Zimmern sind _micthfrci
Antonicli_»t7ane _'._1r. 1'>.

_Eine freundliche, »arm« _Jahres'
»ohnung ron Z Zimm., Vlävchen_ îm.,
Gäric_hcn u. Nirlsch..nZbcciuemI. _ift zu
vermieten _b_^_nenSderq. _l_^Iocken'^_cche 9.

In _Lausanne
<am Ycnf«:V«>

in einer schön ßel«>zrnen Villa_nilycilialb
der Vtlldt, mit großem, lchauigem Garten

und _pracht?ollcr _Aussicht, s-liden

3,«»«' »>n Zlhlnütilßüiiüc
in tiner _Literalensamilie _frcundlichc
«_ufnah«< und bcfle Verpflegung.
Gess. Auskunft wird erteil! _^_ladl, KI.
_lZHuienstr. _ä, _^1. neben d._Tonnnu'^m.

Pension gesucht
sül 2 ü«»_len °»n 8 und >a Jahren
auf dem 2»nt«. lldrtssc. _^ _^ih_^rrin-

ft_ratze Nr. N, t>. _»_adren,.

Tommerpenfion
in stiller »_alditicher Vegend _ssullimd»
l«nn n«ch«c», », _Reimllssli, 1,Qu,_6,

5egeu_)o!ä.
_„VMa Central"

früher_: Pension Hoffmann
finden Pensionär« und Passanten bei
guterBelästigungnoch frmn?l _Aufnahme.
MMMMMMMMMMMl'_^^^^^^_"_^^^

Pension Wenn _Ireu.
K<lrlZl>«!>, Töillnßr. 11.
_kuroN _liemmern.

PeMl _ZM
P»r» «traft« «r. ?
neben dem Direktorat.

««s!« «erpflegung. tl!«ile Preise.

_sommer - Pension
üraenhof bei _OlZi.

Zuerfragen «glich i_>, w-^!2Uhr Vorm.
beiFrau _Kn»ppe, Nicolaiiti.5_,_5, _il.uart. ,.

,_^.»»..»»^»

_^
k6U8ian6ll

_^
«Illlesüngshoi.. lWie

N- Il'eMgnn-kicliäl'll
_Nlhere«: El>!abethNi»ß_«2I, _QuartinI,

Hon» ücscnhauscn.

Pension _KemW
_^_-_^ Säinburg, _-_^

JahresPensionäre»
«uchP»ff»»<lN finden jederzeitAufnahmt

W>^ E<»«»« <?<>»<>»«« «_eht ,»l
«l»f»<r>n>«. Ie!ep!>l>n X«, _«_tdmturg_.

3M _lllnilmeftr
_jinlien kllttiik _Veschliftig.

Aufragen brieflich erbeten i U»i>»»,
kl_^iI_2_pcKlUi 70, .l^«_,_7«»U'i. I_3l(>rl0.

«in tüchtig« , _luichxn» _selifli
stHn>i»cr deutsch-rusfischei

KllmsPnlleltt
wird gesucht. Offerten nebst _Anqabe
der Referenzen und Glhallgünspruche
unter _H., 0, ?144 empsängt die Erped.
d_^r _Rigcischcn Rundschau.

5_ommer3ufenth3lt
inKurland, 4 Ncrst v.d.Station Behnen.
Näheres: _Niga. Rittcrstr. 1«, Q. 1. part,

_^tßllßll_^Mb/»

Wi _liichlttc eomptüilllleitei!
wird ein Herr

_^ gesucht_^Offerten unter ü,. (?. 1155 empfängt
die _Erved. der _Nisiaschcn _Rundschau.

Jüngere routinierter

lüsjijlhcr konciMdcnt
für hiefisscs _Fabriklomptoir gesucht.
Deutsch-russische Offerten mit _nirriculum
?lt2,6 unterl_i.V. 71_Ü3 empfängt die
Erpedition der _Manschen Rundschau.

ein _cehrling
für eine mechanische Wcrk'wtl kann fich
mclden _PoloDterftr. 1_^.b. d. Palt._Wass.

V'_)rsN»1_T ssran. die auch
deutsch spricht, für eine kleine Wirtschaft.
Ka_!n_«ecmschc S:r. 7i>. in derKlempnerei.

Uchtige Ttllbemlllüheil
werden für eine Pension am Strande
gcwünscht.'Iläl, in d.lir,.die_<erZlz.>? l5>«1

«cübte

T«iIIcll-n.3il>ll-Mtmll!le»
können sich melden, kleine Münzstrahe
>> 12, Q. 2, _Laselbs! lönnen sichauch
ssrei-Lckillcrinncn melden.

_^ l «z»hn»»« ---_^
oon ? _herilchaftl. Z _mmer, _Watereloset.
_Nodez, u, s. n,., 2chützen,!l»he 4» Q. 2.
Hochparterre, nahe d. 2chü^«ng»_rtei> u. d,
Tramhalteftell« , wird Witt« Mai mi«t>
srei. Nähere« daselbst,

_liine am Walde gelegen«

Lümer-Wohnung
», ? Zimmern und Veranda nebst Pari»
»ulage. in naher Enlfernun« (3 Ners!>
von der Station, wird vermietet.
_Aihne«: »_r. _Nischoss._Ltratze _Nr, 4.
_pn N>r,ss« I, L, «l°h!«ldt bei

h, ssaping,

<_Nn« freundlich«

ParttrttWhnnllß.
»UZ 5 Zimmern, großerKüche, Mädchen»
u, Badezimmer bestehend, zu Anfang
Juni mietfrei. Nesichtigung _wochen_»

täglich _,mi!chen IN und 3 Uhr, Zu _er>
fragen Fellincr Str. _A» beim Twornit.

Miet«rei« Nbl. _580.

In _Uffein, _Dunenstratze 81, ist eine
l<»!<^^^ _r,on ? Zimmern zu »«r_»
^?»Ul» mieten. Nie Leute deZ
gegenüberliegendenN»!le>Gefinde« z»ben
»ie _Verpfiichwng, das Lau« zu zeigen_.
Nähere« Nig», Todleben> Boulevard 2,
Qu, 21, Ecke deü A!_er»ndei,Boulevard,

AltGger.
H««,>!»re Villa zu »«mieten, 3 Min,

«om Bahnhof, möbl,, Geilice, Küchen»
geWrr,Zu _erft,_beim WzMn »_io«<z«l.

Ms üem Gute _Mttshef
iei Mg», ist eine am Weitzeü'V« schön
_belegene massive Wohnung von 5 _resp.
7 Wohnzimmern, _Lntree, gr. Veranda,
Badezimmer, Kell« _ic, ,» «ei»!«««»,
T«l. im Hause, N._''l_>eie§ bei der Guts»
Verwaltung, Telephon2800.

_«_z» _y. ?^8 Zim. (3II, hoch) ist
»^<? zu vermieten _Nicolaistr. Nr. _i_^.

<!»»ll 'l»»»»»»»>>>» °°" 8Zimmern,
-WoNNUNg nebst allenMl».
ichaMeq., Wasser-LIose» , »_uf Nunlch
_ellltr, Lichl, _»u »« _n>. _ssirchensil , 4_»,

3ommes_»vohnung.
In 3»ffenh»f ist ein Hau«, be>

stehend «ll« 3 möblierten Zimmnn,
Mädchenzimmer, Kllche mit WirtschaftZ-
geraten, inll. tznlz,_Nerand» u, Garten mit
Laube z» »«mieten _Narwusche Str,_17,
ca. 7 Min. von der Station. Täglich
«ermitteln 34 Züge die Verbindung
zwischen der Stadt und Saffenhof.

_K _Hum st eine Mhnmg
n. 3 Zimmern 1 Tr. h., an Ttllllebende
zu_vermieten Nicolaistrahe 41, Q. 14.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern u, Küche für 2Damen
ülwnnsch».Offerten unter _U» N, 715?
in der Er», der _», Nundlch, erbeten_.

Aue smM. _NohllilNllg
von 2 _ar, Zimm,, _Entree u, Küche, 1Tr,
hoch, ist sül 14 Rbl. mo»»ll. zn »er».
_Uanhliiftr. 52», Qu. 17.

elegante Wohnung
von 2 <eoent. 5) Zimmern mit _Wafserl.
und Oarten zu _rennietm, Dagdener_»
strahe 2, unweit de« _Yacht.Llub_«,

Frcundl. _Wyhnnussen von 2 Zimm.
u, «üch« ,» «n». _Neitrudstr, ßö,

_Wohnungen
mit «der ohne Vlötel ,n »»mieten
Lassenüo! , Grohe Goldinger Straf!« 2l>

Dubbeln.
«in« N. W»h»nn«, bestehend »uk,

zwci hübsch möbl. Zimmern u. Veranda
u. Küche, ist für 85 iübl. ,u vermieten
«»ntsch»r»u>f,i»_he 3lr. !».

WlMNsiM-Mllllujill
bei bei Weißen Kirche.

_Dompferstatiom Seemannsschule.
Höh«, «_esnnd_« «»««> _ssichtenioold!

ßmliüilzc heizilllt _Nchiilog
mit 2 großen _Glasveranden, vollständig
_mlillrt, _inel, _Poriellan und Gla«, noch
,n »_ermietljen. Zu erfragen_dattfclist,
,,Villa Vührinann" oder in der Haupt-
Agentur der _Veisicherung_._Velelllchalt
„Nosüja" (C, v, Iortlu«>, _groh«
Nrauerslrahe )« 1, Ecke der Sands!!»,!!,

_Majorenhof
1 möbl. Wohnung «. 3 Zimmern mit

Küche, Herand»,ll, Garten und _NMeller
ist z» »_eimieten. _Ihealerstr, 37,

1. _Weidendamm3, Qu,?, om Schüben»
garten werden helle möbl Zimmer
für 30—40 Nil, monatlich »»»««eben .
Badezimmer, Passanten finden Aufnahme.
Mittagessen in und aus dem Hause.

Ein möbliertes _Kmer
ist sehr billig

zu vermieten Tuworomstr. 6!. Qu.2.

«ertauft «ir« «in gut «holten««
_ss!«>m_,linl<N»N P°°°_wstr. _2,Qu.2U.
_VIVIlMllMII Z» bei.i,.I0-1Ul,r.

Immobil
in bester Lage unter _«_.ünsiigen Vedin_»
_gungen lehuft Erbichaft-üeilung zu »er-
lanfen. Nähere An«lm,ft _erililt _oeltid,
Rechtsanwalt «ilche, M»rienstr,iße 20,

_,_wischm 4—6 Uhr _nachmittags.

_NbreizehIlbes_^_Ä_?
Küchengeräte, die sich für den Strand
gut eignen, zn verl. Zu besehen täglich
von 12—8 U!,r Pauluccis! _. I!>, Q. 21,

eine Nuz_«i»hl von ver_»
lchieclenen Möbeln,

auch sür den _Stranll pllsscnd, wird zu
den billigst«» Preisen verkauft Gr.

Königltr. _^5. part.. viZ-k-vi_°d._ftewerbev.

_Abreisehalber
Ip<e»«l, «_laviei, vcrschicd. Möbel,
_lischservie« n. _s. w. ,u »erlaufen.
Auf'auf« att««es(l_,l, Älbcnslr,Z, Qu, 3,

Zwei Htntzflügel u.
ein Motorrad,

wenig _gebraucht, find billig zu _ver_»
kaufen_3ändersir._22 in d._Ledcrhcmdlunq

Elegantes _Pianinl_,
neuest« K»n»ru!tio» billig zu»«kaufen

_Nitoloistrnhe 47, Qu. «, im Hl>!.

Sin s)ianino
von schönem Ton isl, liuch für denStrand
,u vermieten. TodlcbtN'Voul, _^ , '21.

l(ln _?ai_,lllani_5r w» d billigver_,
_vlll _H_._kilUl_^_Vnr lauft "rohe
Zimdcrür. I-l. _^- >>- Zu dei-^^!>abds.

Raupenleim»
! _!i tra_ _̂nct, lür_^bstb2_ume wird

_vrrtaufr_» _Rezepte für Laboratorien u.
5_?llu3_indulli_>. l^«??I«uh«^«n

mv,
hohen

Prozenten Jedermann kann sich mit
wenig Kapital e_<N5 sittie Existenz
gründen. Autluuft Hllgenöbeiq_. _Kalne_»

zeemsche _Ttrahe Nr. 22, Qu. 5.

Achtung!
_Nosenstbcte (niedrige) find »och zu

haben von 8 Kop. an_iil. Lagerltr. 14.

IMMNlHW
(wenig gell.) «!_rd _lchr billig _ueitouf«

_Dorpaier 2!ral,c 20, Qu. 2,

Ein fast neuer

_Llutnerschtt _KilldttMiM
ist billig z» «_nlllufcu Alexander-

stnße Nr. 34, Qu, I»,

«in« gnt «»alten«

_Deeimalloage,
c». 25 Pud Trag!'., mit großer _Plotie,
«_lrd »u l«usen gesucht. Offerten Lud
_«, _>, ?I!>3 em?_s, d, Elped. d, R, R,

4 Muster-ßllffer
»«»>«n billig »llk. Neepersil, 5, Qu, 2,

_Ueloriped,
wenig gebraucht, ist zu»erlaufen Stern»

strahl Nr.!!, im Weinteller.

ein VerrensIÄ
»illig ,u »eil. E!ilabe,hstr. «, Qu,IN,

Verkauft «'N<»_3
_ftih«t«_s »_ltcs M««^_aktur.
Geschäft, das jährl.4»«0 R.
Reingewinn «bwirft. Zu er»

_^wgen _Kacholischc Straße 3, «on
11—2 Uhr. E. _Hinlmelreich.

Eine Lokomobile
(Fabrik Claiton _K, 2hattle>ooi!h_>, sowie
eine _Dampfmafchiltc o. 40—50 HI',
noch im Betrieb, fi»!> zu _nerloufl»

_Eimlensilaiie Nr. 53.

ein puwüeMft
!m Zentrum i_>er Ttadt, mit einer soliden
Kundschaft ist umständehalber zu über-
geben. Offerten _sudli. D. 7156 _empf.
)ie Erpeditilln der Rigaschcn Rundschau.

üalMesieMseN'
üezchält

«<t _Inxentii ist ,u »ergeben
Mühlenstraßc Nr. 6, Quart. 9,

ßlllls _Zll laufen gesucht
n _HagenZberg, Tl_,»ren«b«>» od. _Slliien_»

Hof ü°n 3-8YM Nbl. Offertensind b!§
zum Ig. d. M«§. unter N. L. ?Ib4
n der Erped, der R. N, _niiderzulrgen,

Gin MliklMllde
mit Dampfbetrieb », _«l>—8U _Pserdelr»!!
»s« »n _ndergebir! N!einnd«s!Li>_h« 151,

Gin Grundstück
(615 Qu,,F»_deu _groh_) mit b Wohn»
gebäuden !N »»_lteilhast ,n »_erknnfen
Niisterstrahe Nr, I», in der Nil,« der

elektrischen Bahn.

Wegen Ableben? _deZ Besitzers wird
ein gut eingefühlt««

WWW
m Riga zu _annthmbarem Preise ver-
mietet ob« »«tauft. Off«ten _<znd
_K. ^?. 71_'26 empfängt die Expedition
_)er Rigafchen Rundschau.

ljnkll-vei'Mel'uilg
iur Ueizenüe.

,!««» v»_s_^t_>f»!!_s« <!»!!!»« »»<! w
»!>«>> /^_z«i>_llls»n <l«_s V»>_'»!o!>»_s»»>»'
»««»«»„ft „NOz«!^" «!il»»N.

suche für me<ne _Peter«»»l««r 3,l!ale einen

tüchtigen lüauwAlm.
welcher die _deuische, tufsifche und fr°nz_2filche Sprache _behenscht und mit dem

_Neclammesen _»_ertraut ist, Heuen der C»nl_<c!_i»nsli»nche bevorzugt. Schriftliche
Offerten mit Angabe der _liiherigen Thiitigleit zu richten an

n. NäNligel'. _zlnlleMße K. 5.

Gebiläete Dame
zur Beaufsichtigung der Fremdenzimmer. Gage 25 Rbl. p« Monat
und freie Station. _Selbftgefchriebene Offerten mit Angabe de« bis-
herigen _Lebenslaufes erbeten in das Hotel de St. _Petersburg, Liban.

_^
_^. v<_vl_«_, Lillllläues,

tlrllnit- uns _U»liuor-Inäu8tli«
llig«, «_lill«_,!«_,««»»»»»« l»»>. 3l, Nlg«.
_^^

_^nsei'tizuiiz luä _lH_»°_s von

_Qradin0_nuiii6iit6ii.

ZU La _n_6_sll0r9_tio Q6ii
_LN_5 V«_IN«N< Uüä l»»P»>

vl_« _^nüenllen an _leure Dabin-
s_escbiosone

_vlsU »m bsrrllodslsn u. bostÄnllizzten _lluso!, ein Ls_»b«lonkm»! »u»
Lr»nN o6«_s «»l'mos _ye»tll_>_st.

^^?er äsni'oä _«_iusg _^ßliebtsu
_^

^^_liHt.
unÄ

6_>_s
s«!_Wt!,l KKIlWl- / ««_dieukmal«. «°°rl°: /n.!^ «.,,«,!!!»' _F^«I°!_iei _Hrt, d°«,l>_zi°l_>ti_^t ,_^ UUlU.!lll«I»llll>

_>!l!!l»!W!>lII, F m»_M m°i>t v«l5_»_un!«u,
_^

l>»_rig I»N».
I«^^»^^^»»/i! ^!i NU««!' _z_?o««es ^^^'«l_^_WW_^WMWUW

L. _NlßMtt. zleinliMsei. t_^^^^WNly« ,VrisäsuZtr. 3l> _^elsptioQ 1370. _^^_W_^^^_M»^_D_^
_^Vir _dittsN ffSNÄn g,uk_?irw_2 n.Dl>>» _3> 2U _lobten! ^^^V_^^_N_^^^^



_llU_^U8_ll(!N8tl-UM6Nt6.
_^^^siis _Us°>!«»t«s, 8o>!U>« u. «»»,,

_^^
«»«!!«!» !i l

^^»^^^_M_^^^
Rep_3_r2tllrvc,_ii

_^_WUMM_^_l?_^ Violinen ün
_^^^^lM_^M_^ _2llen _llsOi_«:!!_.
^^««W>^^ wztrumenteo,

_kigeoe Uei>!»Me G _8!«!i_>lt!ilii!ei!tl

««üb»» u. ll«p»?»«>»',

«l. llMeb. _^_ngl. _Nzzziln.

Lebräuchte. gut erhaltene
_Schultizche u. c_^fe!»

find billig zu «_erloufen. liähereö zu
erfahre,! _«Zcheuncnstraë .V 17, Q», t_.

_K_< _MMz Mm,«!, _lliMer._V2._^ _V

«n_,ni>!c»si,«»>. 2,5Nl),l)UU Ndl.

'««!«!'-, I^«H«U8-, 8«e- >I. ^»us-
tinnzport-Verslebei-unFeu,

_se«ßl. _Loll«^tiv- _«uä üwibi-
v«i«itl>«ruu^«n 8«_ëu UnlÄÜ.

<3sil«_illl -HZ_^_sllt
»_i Iiiv-, lÄt- _uiiH _ü«rl»»ä:

L. ^/. 8e!,_oeM
_Iliss», 8ek^»l_2l!lluptei_.8tr+«« _Nr, 4
K_^ll_« LerÜioIi, - 7>!ei>!wu _^ 83

_s_^_isarren unü

_X_»b»n«_n», lt. _slilsiliusz,

?«!«pl>ollI7«0.

! „INanenda_^el'
l lte_6_ulction8.pi!l«n«

> _kbttleilliBeil >
W u,. _k_>3 _NU5_FL_2. _^dtÄKrmitt«!. _^_D

s^> _^_okts Vyl'p_ _̂okullll i» _sojei, k»?»
l > _LobHolitolnm._Lebs»«»,«»«.l >

!l! _Vsric_^uk in ÄÜsn _H,_pottis_^_sil!!
!_! unä _DroFion-_N2,nä1mi_^on.!!

Na« ist _ehe«i«t „<l°lnmb"?
Eml Neuheit auf dem
Gebiete oon _Twffm str

_V_^^^
Herren-Anzüae. Vei dem

/»_X_,̂ billigen Preise », 8 W_>
^^«? 25 _Kop, für eine» _zani_«»
^! -sil W schnitt l_>, 4V< _»schi»
W")! zu einem !»mpl.Herren»
Als _mizug, steht _diefti 2<»I!

einem solchen i« Pro!«
»l! «_on 5 Rbl. fr» Arlchin
s,_^

in nicht« nach
«,

besitzt

_-^/^ seine Ilmtlichen Vorzüge,
_namentliche größteTauel-

hafligkeit, Eleganz, praüi'che An'
Wendung. Farben: _schwarz u. schwarz-
grau, Versand unter Nachnahmeobne
Anzahlung, Nei Bestellung n°n drei
»der mehr Abschnitten wird dasn»t_»gc
_Unlersutter sür jeden _Mschnilt bei-
gelegt, lühneüüsüo °°llst»nd,Gaia,,tie,
im _Nichtconienienzsalle wird die Ware
zurückgenommen, Bestellungen sind
zu >!dre!sieien an die_Fabrit derW»ll>
mllimfattur g. _«_ofenlhal, ««»z_>
»orreipünd, in _russ, «_, deutscher Spl,

_Kescrlzene
Inngen,

hochsein im Geschmack, »»n_Zteppenvich

zum Preis« pro _W, 25 K°P. M h»bn>!

«lef«!ll>erstiaße U8,
_Kaltftlllhe 13,
_Echlllnnftlllhe 18,
3»n»«artt 3NN,
_Maiorenhof, Iohmenstl»h_« 2«.

f»-._lVl2siense!llt

_II»«»»
15 FI, I Nd_!,, _2_llltelwi_!5 tisi

Mim
»2_U>,5!8tr. 49, Ie_>. »3«,

M
neiltl's Ziiiellimn-Nlzlzi»

W»llstl>ch« «8, empfiehlt:

«toll« Hängematten für «n»»chle«
R, I,«o und N, 2,ea,

_G«»>»uet-2pleli für 6 Personen, fei»
poliert R, 2,55,

»in!>elf»hnn!,leide2eit,_ledr,»,Nll,»»,
«in»eis<!l,»nle<», von 80 _Kop. »n,
Wununi-Niillc, »on 10 Kop, an,
N»lln«yc, oon 10 Kop, an,
_Ichmetterlinzinetze, oon 2NKop. »».
Pfeideleinen, für Kinder, °, 2bK. »n,
D>»_che», bedruckt, «»n 25 Kop. »n,
_Spilnglei»««, für Kinder, °,25K, a».
«_eifenspiele, weiß, ? Kop,
Turnnng«, mit Leder überzogen, st«

Kind» ,Rbl. 1.20.
«Puppen-Wogen, von 80 Kop, »n,
_Scliubloiien, »on 2_N Kop, an,
_JegelbLte, gut schwimmend, °, 25 K, »».
Nlech-Wmel_, «on 5 Kop, an,
Flitzbogen mit 6 Pfeilen. Rbl. I an,
TriumpfNühle_, gut _geari,, N, 3 u. 5,
Euielo-Ptstlllcn,mit _Gummipfeil, 3NK,

lll!

_^ ! ^«t- ««<l Hlicken-MiMlin _^

Xäff86-Ilil8t6l'6i

W'/HNrabM.

ümplslil» mein ss_«z_«_eb !^_I «r von _Ii«_.
kcliläu_^sn _^um Verkauf _so_^is 2_ur

_NliLtks, _^_ued
_^eräen I_^i8Lc_^rÄllil9 _^eieini_^_l _unä _ropHliir.

_Dizlleselinz iuz _Uan_« im _HIx,ull««ei>t,
_lo_^ i« _luok 8_tlloIivst!_lH!il,

I V»IU«<!l>«l!iz'Uu<I NI I_^n«,_I,ol»l»,'n _^cbi>I«!i_. 8<rilz»e 13.
_li5?clil»»>i ._raklik U. U.l Ul_>liH«!.i _jj _«e_^.l882. » _IeI.«NN

,

_timne Letten
NlnllemäW
UäXllligeztelle
_setsllleWlillclier

_?k««n»«cl»inei»,
em«ll. ll»cl»se«clürre,

?etr»Ie»möl«n,

Llzz- unll _fz_^nee«««»
_llll_<:lle!-ll.ll!tei,ille«2sen
I »_ssoii«!_'!_: bl»_Is«t cüs_^i«6_erl_»_xe
I Her l»»mp«_i>l»_bll!l v»i

_^I. _l. NuMe
vmi>»t«l 8W>««« I_^r, 18,

I »«t»l! » ll^»l>!l»>2>>ie in
> _^

_rci53er _^U3^?_2dl büii_Z',

_^2»MW^»_Ä!
Große Auswahl

_^^ vonReisekoffern. Tschnno_»
>^

_^^

dans,
_Rohrplattenkllffern.

^^»_WW_^ Nci'efäcken. _VlaiDiiemen.
_^_Wll_^yMU Schulrllnzen_,Reife_>Schul_>
'_^W M_^

Strand- u. _Tamentaschen,
^^^^^^ eig. dauerhaftes Fabrikat,

empfiehltbill. ^»n»_nlt, gr._K3nigstr.20,

_^ussSxtrakt
Haarfarbe

_^HM_^
erf

unden
vom

Par-
^W_^^_2_^ _fsi

_mciir

_^. _^o_?e-
fon!«_a.Warschau,

_^W_^^ _^^^ _'_^ _""_°

unsch

ädliche
_Haarfarbe, mit der

_^W >«_s _^D_^^manergrauteHaaie
_WMW_^ ^^^_Wvraun. chatain u.

färben kam,.
^»»^^»^^^^ _ _̂Flacons zu 1Rbl.

50 Kop. und _ProbeflaconZ zu 60 Kop.
find zu haben m Riga bei den Herren

_/U«x_> »>«»»» _^ V»>,
Iß. _H. Nnlvss«^

und m allen Drossuen-Öandlungen.

8«»eet seä
'«»'«''«''l»'«»'?'_?'_?'«»'«»'«»'«»

3_^eet _kea
Iinülif«!!!«, m!><_z« Leise,

_alIL_^s_^eic_^_netyZ _Umme»'»

3_^veet?ea
î «»«i _vi

_^ _^ ><»
««_l»» beliebte« 1_°«<:r,_en.
_tuc_^._pH_^füm

von
_»nn»l!»n_.

c!em _DuN,

3_^veet?ea
_kaNet _beLse_»' _unci _unslc_^t-
dapep auf cie»> l-laut _a_>3
^«cls_»' »n_^st'e _puliof_',

5_^veet _koa
5»«:I_^_Vt _>l»

_^ _»l_»
_lum _pa>"fUml«l'en _^el_>
«>«!<<e_^, W3«!ie ««_c.

N.N.Ll'lM
pai'fü m «sie
l_^Hdl'llc ." !Vi2_A«m

8»»>«n««^. !«> >l»»l«»_n.!

_N»!!M, _Mluft, ^^^W»!>_,!N,Pr>iff»l!n
««Us_tind««« «<u«r»Uun« Uuftr, empf,
Tel. 33«, Post-Udr.: 0. ». _Vpech»,

»i«», Niteb; Etl. 35.MW«
ist ein «_aries, «ine« Gesicht, losige_«
_jugendsrischeS Äuisehen, »eisze sammet-
weiche haut und blendend _schlner Teint,
Alle« die«erzeugt: _Nadeleuler 2 teck « n_>
pserd_, Lilien,» iIch>S«if« «on
Bergmann 6: Co,, NadebeulHrezde«,

Schutzmalle: _Vteclenpferd _^ Stück 50K,
Depot bei G«_r« Ktrouff, _Ulg«,

DrogenHandlung, Weberftr. 3.

KrMenselWWHl
^» mit Hand' auch

W>_A»< jeden _Kranlcn _zuni

M<^_N _W_^, _°uch zum Twhen,

fohiswI,lf°Ueiz!°,
Ge!chäft«_leute u. !, m.

_IlluNlieite Prel«««« «_Ioti«.
p»u! «ln_»n_«, »win«k, F!e!scherftr,1,

ßubslhes Kllfchen
mit N«hnh»u«, _LiSlellel, _Twll, Wagen
scheune, in nächster Nahe d« Station
Vassenhof, Goldina» Straë Nr. 47,
i_« bill! « ,u ««_toufen. NäheieZ
_Allertstr,4, Qu. 7, ». 3—3 Uhr nachm_.



der Stadt erschüttert worden sei, _elwiedert« d«
O°ner«lgou«ern«ur: „Nun, was ist denn dabei?
Lines v»n beiden: entweder eint _Handelsstadt «de,
eine Festung, Dieses und jenes ist unvereinbar.
Wenn eine _Schnarzineerflotte nötig ist, so muß sie
unter entsprechende Bedingungen gestellt werden.
Welche» waren aber diese _Bedingungen? Ein Ufer
geholte der Kriegsflotte, da» andere zur Halste den
Handelsschiffen. Am Ufer befinden sich Privat-
häuler, und jeder beliebige Ausländer kann aus
den Fenster» beobachten, was auf unseren Schiffen
im Kriegshafen, auf den Torpedoiägern usw. «_oi
sich geht. In keinem Staate gibt e» etwa« Nehn-
liche«. Ueberall hat dieHandelsflotte, hauptsächlich
die Kai« tageflotte, ihren eigenen Hafen, der weil
genug vom _Kricgshafcn entfernt ist." — „Somit
demerkte der Berichterstatter, „läuft die Frage im
wesentlichen auf einen isolierten Hasen für die
Kriegsflotte hinaus?" — „Ja," _erwiedcrte _Ndmira!
_Wircki. „Gegenwärtig wird _»on einer Sondcr-
lomnitfsion die Frage erwogen um _Aussindigmachung
einer Stelle für den _Kabotagehajen, irgend«« in
der Strelezli« oder Kamyschew-Bucht. Die Kriegs,
flotte muß vor unberufenen Augen geschützt weiden."

Ausland
Ri««, den 12, ,25.) Mai.

Iap«u und Deutschland.
Theodor Schiemann dringt in der Kreuz-Zeitung

,vie allwöchentlich, _>o auch am letzle» Mittwoch eine
Rückschau auf die äußere Politik. Darin gibt ei
folgende beachtenswerte Auseinandersetzung:

Ein He» _Shosai H., dessen Name uns nicht
erkennen läßt, «b wir einen Chine!«» oder einen
Japaner vor uns haben, veröffentlicht in dem
_Courrier _Europtzen einen Nrülel „Japan gegen
Deutschland", der sich zunächst bemüht, nachzu_»
weisen, daß es ein Irrtum sei, Japan für ein
Werkzeug der englischen Politik zu halten. Viel-
mehr gehöre der Vorteil von der englisch-japani-
sche» Allianz ihnen, den Japanern, und Japan sei
bemüht, England seinen Zwecken dienstbar zu
machen. Daß diese aber eine Verdrängung
Deutschlands aus dem Konkurrcnzgebiet de» Großen
Ozeans »erlangten, liege auf der Hand und wirb
durch ein« Reihe von Zitaten au« japanischen
Blattern wahrscheinlich gemacht. Das _Homiuru
Echimbun vom ?. Mär» 190? und eine japanische
Biographie von Zeilgenossen von Toyab« Shunle
geben die allerdings erstaunlichen Belege dafür
wie der Deutschenliaß in Japan gepflegt wird.
_Auch ein _Abgeordneter, _Talckoshi _Sosabur», wird
in» Gefecht geführt. Dieser Herr, der Deputierter
für Niig»ta ist und als sehr einflußreich
dargestellt, wüd, sieht Asien vor allem von der
deutschen Gefahr bedroht, und findet, daß di«
englische Verbindung dagegen noch leinen genügenden
Schutz biete. „Japan lino Frankreich müßten sich
verbinden, denn ihre Interessen im feinen Osten
sind die gleichen, _Ta« Reich de« Mikado ist
glücklich, daß Frankreich Tonking und Lochinchina
besitzt, e» würde mit gleicher Freude die Festsetzung
Frankreichs _imd feines _Kullureinflusses, der der
heutigen Welt da« Licht gibt, in _Kuang Tong und
in _Nuang Si begrüßen. Aber allerdings unter der
Bedingung, daß Frankreich Teutschland im fernen
Osten knebele und seine auf Ozeanien gerichteten
Pläne lahm lege." So gibt Herr _Lhosai die Bc_>
fürchlungen und Wünsche de» Herrn Abgeordneten
_oon Nugat» wieder. Er selbst aber resümiert sich
am Schluß folgendermaßen:

„Wenn Deutschland nicht freiwillig im feinen
Osten abdankt, wird die deutsche Politik für Japan
höchst unbequem und da» kann vielleicht in Zukunft
zu «wem _Krieg« führen. Ab_«r Japan roiinjcht (im
Gegensatz zu seiner Stellung zu den Vereinig««
Staaten) diesen _Krieg nicht selbst zu schlagen. Ein
curopälfcher Krieg wäre ihm lieber, und es ist
bereit, da» trügerische Versprechen einer möglichen
I_nltimmion zu »nachm. Vielleicht bricht dann di«
Nacht Teutschland» unter dem Druck ein«
««»litt»» neidisch«! Mächte zusammen. Tedhalb
macht Japan sich in lehr diskreter Weise die eng»
tischen Interessen zu eigen und sorgt so unter dem
Schein unelschütteiuchei _Freundschaft für Eifüllunz
seiner eigenen geheimen Vünsche. Welcher Irrtum
daher, Japan als da» Spielzeug England«, al«
den Put«rh«hn der Posse darzustellen. Japan _liebl
weder Großbritannien noch Deutschland, Es benutz!
sie, um sein« Pläne auszuführen. Da» ist der
Schlüssel de« Geheimnisse«. Heute antidculfch, »irl
es vielleicht morgen _antknglisch sein."

Da» klingt beunruhigender al» c» ist, Deutsch-
land vertritt im fernen Osten das Prinzip der
offenen Tür, und wenn Japan dieses durchbrechen
wollte, hätte e« bald dic ganze Well gegen sich
Ti« jetzt _perslll geworden« slllnMsck-iavllni,_scheVer-
ständigung aber hat den Zweck, Japan da» zu
schüffen, wa» es zumeist braucht, nämlich O«Id.
Wenn wir recht »_nleirichtet sind, handelt eö sich
um 2 Milliarde,! Franc«, von denen _Lugwnd nur
den kleineren teil geben ümrde. Welch«» di« Vor-
teile sind, die Frankreich dabei zufalle», wird w«hl
erst nach Veröffentlichung de» _Virlragsinstrumcnts
ersichtlich sein, Einer Garantie des französischen
Äefißflande« _iedulste e« offenbar nicht, w der
8t»lli» _yuu Oswsiens _mehrfach und zuletzt noch durch
den englisch-javanischen Vertrag ausdrücklich _garan_.
tiert worden ist, V« müssen _alw andere Interessen
sein, die geschützt, eventuell erst gewonnen werden
vielleicht da» Vindrinnen der französischen Kultur
in Südchina, von der jener Deputierte für Niigala
so lobend sprach. Vielleicht, aber nicht wahrschein-
lich, obgleich e» ein alter Nunich Frankreichs ist,
Liese Gebiete zu _existieren. Denn schließlich ist
cs doch chinesisch«« Land, über das China, nicht
Japan, zu verfügen hat, und mir wisse», daß Lhina
ü'tii !i,-!!»:nüell _netir _Konzessionen nitiit an Europäer

_vtrltchi, l>uÄ wäre es eine !_kuckichr zum Pcui_^lp
d«i Einflußsphären. _ü_»_5 als definitiv _a»fge,
geben gilt.

Wa» unk üil_, _H>i>Hcl>chlag all der umfliegender
Gerüchte undBefürchtungen ersichtlich zu fein scheint

ist ein Gefühl der Unsicherheit, das durch die Ver-

schiebung aller Machtverhältnisse im fernen Osten
heivoigerufen ist. Die Wendung der japanischen
Presse gegen Deutschland aber erklärt sich au»
dem Einfluß, den da« bekannte englische Preßkon-
sortlum auch auf japanische« Boden auöübt. Del
englische Kolonialunterstaalssekretär Winston Chur-
chill hat am 15. Mai in einem Anlaß _wnerer
englischer Politik da« Treiben dieser Organe am
Beispiel der Daily Mail _gebrandmarkl; nur ist
leider keine Hoffnung, baß dadurch irgend eine
Wandlung in der Haltung dieser Kategorie von
„öffentlicher Meinung" zu erwarten wäre. Sie
geht fchamlos ihre Weae weiter.

_^ _Ventsches Rei ch.
Pr«fess«» Nd«lf Wagner gegen Berlin.

In einer am letzten Mittwoch in Straßburg
stattgehabten Sitzung des evangelisch-sozialen Kon-
gresse» hat Prof. Nd. Wagner eine Rebe ge-
halten, die schwere Vorwürfe _gegcn die Kom-
munalpolitik der _ReichsHauptstadt enthielt_.

Den Anlaß zu diesen Angriffen gab ein Referat
de« Straßburger Beigeordneten vr. _Leoni über
die Aufgaben der Städte als Arbeit-
geber. Der Vortrag fand nm so mehr Beach-
tung, als Straßburg unbestritten die Führung der
deutschen Städte auf dem Gebiete der kommunalen
Arbeilerpolitik hat. Dadurch daß die Städte in
neuerer Zeit ihre Arbeiten in eigener Regie aus-
führen, ist die Stellung des städtischen Arbeit«»
zu eine« Problem der _Sozialpolitik geworden. In
erster Linie steht da die Fürsorge für da» mate-
rielle Wohl des Arbeiters, die Frage der Arbeits-

zeit und des Arbeitslöhne» . Die zweite Frage ist
wie die Städte dem Streben der Arbeiter nach
«weit«it«r Selbstständigkit und Selbstbcstimmungs-
recht gegenüberstehen. In England haben die
Kommunen den Achtstundentagdurchgeführt.
In Deutschland ist die zehnstündige Arbeit«»
zeit noch die Regel. Es ist daher als _Uebergang
zum Achtstundentag die neunstündige Arbeitszeit
zu erstreben. Eine «eitere Verkürzung der Ar-
beitszeit bedeutet die Urlaubsgewährung.
Echo» jetzt gewähren 56 deutsche Städte Urlaub
von 3—10 Tagen. Bei der Behandlung der
Lohns rag« ist di« _Stadi _Strahburg dazu
übergegangen, den Familienstand ihrer Arbeiter zu
berücksichtigen. Sie zahlt den Verheiratetenmehr als
den _ledigen, und gewährt denVerheirateten Zuschläge
wachsend mit der _Kinderzahl. Die dritte
Frage endlich ist die: Nie hoch soll überhaupt
der Lohn der städtischen Arbeiter sein im Ver_«
hältni« zum Lohn de» freien Verlehr»? Die For-
derung ist, daß der städtische Arbeiter einen
höheren Lohn erhält _al_» den Durchschnittslohn de«
Arbeiter» in den Privatbetrieben, Wenigstens in
Südwest'Deulschlanb ist da» allgemein erreich
durch die Dlenstallerszulagen nach den erster
Tienstjahien, die _Ncnlenzulagen und die Familien,
_zulagen. Di« Gemeinde soll ihre Arbeiter bessei
bezahlen und kann e», weil ihre Betriebe nicht
konkurrenziert sind, sondern eine Monopolstellung
haben. —Redner behandelt _weitei die Kündigungs-
frage, di« Koalitionsfreiheit und tritt für Aner-
kennung der Gemcindenrbeilerverbände durch di«
Kommune ein.

In der Diskussion über diesen mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag sagte Professor
Adolf Wagner-Berlin: „Was die Jugend
wünscht, hat das Alter in Fülle! Dieser Satz ist
leider wenig wahr, trifft aber für die Sozialpolitik
manchmal zu. Die _Kommunalisierung der Be»
triebe, über die man früher lächelte, ist nach kaum
einem _Menschcnalter selbstverständlich _gewoiden_.
Nie in der Bodenreform, so stehen auch in der
Fürsorge für die städtischen Arbeiter die Städte
des Westen« und des Südwesten» »«ran. Möge
man es mir verzeihen, wenn ich e» wage, die
Majestät Berlin» zu verletzen. In _kommunalen
Dinge» ist Berlin die rückständigste und
rückschrittlichste Stadt der Welt, welch.
Zust,) Noch immer herrscht die Börse, und das
heute vom Herrn Referenten so gerühmte Prüat-
lapital _sHeilerlcil_) auf den Berliner Straßen und
Plätzen, während in anderen Tläd_.en schon die
_Fiage der Zentralheizung und der _Zcntralbcleuchlung
durch die Stadt auftaucht. Um mich zuärgern, rief
mir vor 25 Jahren mein Freund, der Statistiker
Lluard Engel, bei einer ähnlichen Debatte einmal
m! gegen: „Ja, du wirst noch die Zeit erleb««
wo vom _Rathaultunn herunter gellasen «_lrd
„Heute allgemeine Knöbelsuppe!" (Stürmische
Heiterkeit), Ich Hab« schon damals _gean wollet
„Ware die llnödelsuppe nicht vielleicht besser al«
die Wassersuppe, dil wir jetzt in den Restaurant«
essen? (Große Heiterkeit und Zustimmung,) Jeden-
falls werden wir auf diesem _Gebiete der kommu-
nalen Sozialpolitik «der meinetwegen auch der
sozialistischen Politik der Kommunen noch große
_^orÜKritte »_nchen. Ich gratuliere _StraAmig
zn sein« Initiative; möge All-Deutschland nach-
kommen," l Stürmischer, _langanhaltcnder Beifall.,

Damit schloß die D!«lM<m, _IusammntfMnl
dankte der Vorsitzende Prof, _Harnack für da«
wertvoll« Referat, Ter Kongreß scheide von Ttraß_^
bmg mit der Ueberzeugung, daß hier ein große«
Gemeinwesen in vordilblichel Weise vorwärts
schreite, und daß gute Aussicht vorhanden sei
daß cs im ganzen deutschen Vaterland« Nachfolgt
nndcn w«id«.

_Nerfchiedene Nachricht««.
_'— ««iterw der B«ilin«l Schulbchörden ist «in

großartiger Austausch von Lehiamls-
kandidatinnen mit franzäfnchen und eng-
lische» Schulbehördc» in die Wege geleitet,
'— Den _Bcrl, Neuest, Nachr. wird _mitzeteilt

daß der »eue Gouverneur r»n Tüdwestafrila
v, _Tchuckmonn. von seinem Kapstädtcr Posten
s_cmcrvii «bbcnch.» ivoiüeli _,'«, ,,'cil er bei der
englischen Regierung _frhr wenig beliebt sei, und er
sei abgegangen, weil ihm die Atmosphäre des
Auswärtigen Amts nicht sonderlich _behagt«. Cchuck-
mann sei _cinl, der ersten Opfer jener Schmenkuna

der deutschen Politik, die vom Krüger-Telegramm

zum deutsch-englischen Afrika-Vertrag vom Jahre
1823 führte. V«n englischer Seite Hut man ihm

auch seine große _Burenfreundlichfut vorgeworfen.
'— Wie aus Blaunschmeig gemeldet wird,

findet die _Regentenwahl endgültig am nächsten
Dienstag vormittags statt.

*— Aus Hamburg wird «on _Vxigestern ge-
meldet: Zur Aufnahme der »ach Hamburg unter-
wegs befindlichen arbeitswilligen See-
leute liegt der Dampfer _„Änchoria" der Ham-
bmg-Amerika-Linie als _Logierdampfer auf der
unteren Elbe bei _Brunshausen, Im Hamburger
Hafen wird der Dampfer „Afia Wörmann" zur
Aufnahme von arbeitswilligen Seeleuten hergerichtet.
An Bord dieses Schiffes wird auch ein Unmuste-
lungsbuieau eröffnet. Das Amnusterungsgeschäft
hier geht weiter vor sich, natürlich nur in kleinem
Umfange.

Grotzbrit annien.
„I_ndustrwl ßffitlenc«".

Der englische _NotioncMmom . Pl_»W»r Arthur
Shabwell in Oxford, hat in feinem zwei-
bändigen Werk« „_InbustriaI Vffickncy" (Industrielle
Wirksamkeit) _mif Grund seiner eigenen Beobach-
tungen in d«n betreffenden Landern einen Vergleich
_zwischen b«r> Industrien Deutschland«
Englands und Amerika» gezogen.

Am Schluss« zieht er da» Ergebnis seiner
Vergleichs-Studien, und das ist für E n _g l _an d
sehr ungünstig. Er sagt: „Wir sind
llMissennaßen überholt!" Er _ftrscht nach
den Gründen und meint: „Wenn auch die Ver-
einigtln Staaten v»_r uns den Vorteil
der überlegenen, reichen Naturschutz« und der
Freiheit der Gesetze voraus haben, so hat diesen
doch Deutschland nicht. Und wenn wir
auf d«r andern Veit« au» b_«n niedrigen -Arbeits-
löhnen Deutschland« seinen industriellen Erfolg
herleiten wollen, _fo fehlt die« wieder bei Nm«r,ka
Zwei Dinge aber sind es, bi« die beiden Länder
gegen uns gemeinsam haben, und da» sind
Arbeit und S ch u tz z » l I."

Er zählt nun di« Vorteile de« Schutzzoll« auf
und fährt bann fort: „Aber der Tarif konnte
allein die» nicht fertig bringen bei diesen beiden
Landern, wenn nicht das ander« genesen «üre —
„Kvorli" . Unter v_?nr_!l versteht er den Oei st
der Arbeit, der beide, Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer, beseelt, die Energie, die
beide »«rmärt« treibt. Davon legt
di« Expansion Deutschlands beredte»
Zeugni» ab. Do» ,_^i»«el !»ir_°" »der Man-
chester!!»!! ist tot. Staat, Stadt und Private
wetteifern in Gesetzen und Regeln für Nrbciter-
schutz, Erschließung des Verkehrs _duich Eisenbahnen
und Kanäle, industrielle Erziehung usw., das sei
da« ganze Geheimnis des deutschen
Erfolge«. Und da» _einzia« Heilmittel
England aufzuhellen, sieht el in der Aufzucht
einer echten ländlichen Bevölkerung (i-ui-»I>5»ti<>i!>
da di« englische industrielle Veuölterung degeneriert
sei; nicht aber etwa in Anlegen von Garten-
städten, fondern im Schaffen von eignem Landbesitz
sei diese Aufzucht zu bewerkstelligen , „Das ist die
alte Erfahrung, daß die _Landwutfchaft das Rück-
grat, da« gesunde Fundament einer _Volkiimttschafl
ist. Da» finden wir in Deutschland und in Ame-
rika, aber nicht in England. Im Boden wurzelt
die Kraft «ine» Volkes."
Neb« di« »»_fftiindlsch« Bewegung in Indien
schreibt Professor Th. Schümann in der Kreuz«Z.:
Au» Indien sind ausführliche Berichte, wie sich
voraussehen ließ, noch immer nicht eingetroffen.
Man ist _»u_< die Agentur Reulcr und wenig ein-
gehende Telegramme der englischen Zeitungen an-
gewiesen. Die englische Regierung wird genauer
informiert sei», ist aber mit ihren Nachrichten
sehr zurückhaltend, was sich wohl verstehen läßt.
Na« wir missen, zeigt, daß die ixdifch-enaüschcn
Handelskammern offenbar in Sorge sind, »nd daß
in Bengalen jetzt eine lebhafte Agitation stattfindet
um englische Wann zu boykottieren. In _Pimsnb
foll e« ruhiger geworden sein, doch gibt der
Gegensatz von Mohammedanern und Hindu» Anlaß
zu steten Unruhen. In England verlang! Alle«
ein rasches und rücksichtslose« Einschreiten und, wie
es scheint, war es kaum nölig. diese Mahnung an
die indische Regierung zn rich! n. Sie zieht von
allen Seiten her Truppen jeder Waffengattung an
die dedrohten Punkte und hat augenscheinlich die
Anstalten geltoffen, dieBewegung, die doch noch in
ihren Anfängen steckt, zu unterdrücken. Es Icheint aber
daß cs nicht nur religiöse und politisch« Motive sind
welche die Massen in Bewegung gesetzt _haden
sondern daßNot und Verzweiflung dabei «in« nicht
geringe R«lle spielen. Man hat es wenig be-
achtet, daß wieder eine bösarliz« Pestepibemi« durch
Bengalen zieht. Die Zahl der Opfer wird _>o hoch
angegeben, dah «_lr uns _scheuen, sie zu wieder-
holen, weil sie un» übertrieben scheint. Immerhin
müssen die Verluste sehr bedeutend sein. Die
Regierung N»li! dieser G«ile de« _Uebel» ganz wehr-
los gegenüber, da die Beröltenmg nicht dazu zu
_brwe«n ist, sich impfen zu lassen, nuch »I! den
Millionen gegenüber eine Impfung absolut undurch-
führbar ist. Aber wa« vor der Krankheit flieht
ist verzweifeltes, zu allem bereites Voll, so recht
da« Material zu Aufständen und Gewalttaten
mährend andererseits der Ausstand dazu betrügt
die Krankheit weiter zu verbreiten, auch da« Ein-
dringen der Truppen in diele _Pestgcbicte nicht _»n-
bedmklich ist. Troß _allebcm glauben mir nicht
daß der Aufstand Aussichten auf Erfolg bat. Er
iit für die Inder zu früh und für England Zeilide
<ur rechten Zeit gekommen, um ihn _gnraltlam zu
unterdrücken, ;ch liegt es nicht im englifchen
Inlensie, die mögliche Tragweite der _Lrhebung zu
verkleinern; je gefährlicher sie erscheint, um so
meiüzei Widerspruch Mrd eine _eibarmungsloft
Revrelsion finden

Schach.
— _QNeolc, 22, _Noi, I« Ch»«pion!>lrn!el

herrscht als Eröffnung daüDnmengamW vor. Vurn gegen
lichijülm, wie »uch _Tairosch _gez», Schlichlei, hatten
t>_a,n!t ober leinen Erfolg, Sie «zleüen gegen die sich«
_^encidigunss ihrer (_Gegner nicht mehr als Neims. _Ianowsli
der _Mnrshlill zum _Gegner hatte, wnr der Einzige, der den
ssl'MgidlN,» >m erften Zuge zog und lomi! Varsr>»llG«>
legenhei! »_al, französisch zu spieten, _Warshall suchte durch
°oiNch!i>ie« Eplel dem Angriffe _Han»n>«ii« zu begegnen.
I»!!«>l«!i _»ufte aber nach _Adlaulch _sas! !«mt!>chel Figuren
das für ihn bessere Endspiel herbeizuführen, das schließlich
_?.!>ln''hall trotz _Malier Verteidigung verloren geben mußte.
^>N !Nw3!i teil! sich _mt! _Tciinsch mit je U_>,2 -s- in die
_5s,I,ru_»i,, _»_efotg! von Schlechter -_^ 6, Nun, -<- 2
^»_rshnli und lichigorm -s> 1'/,, — In der sllnsten
Runde des M c i st e r l ur nie rs gab es eine große«
Anzahl _Rcnnopartien. Tie Turmertabelle ergibt folgendes
ÜMd - Erich Cohn -j- 4'/z, Nie«zo,oillch, S»!n>« -_>- 4
Tul»s, _ssleischmann, Welger, Mieseg, _Ruiinstein, Vwidergü
je -j- 3_" _5> _e_6 folgen dann Ve_^_nkcm. Marco Morlimer.
_Hpielmann und _Tartaion« mit je _-_^ 3 und in Abständen
von i« l/I Point die übrigen Teilnehmer.

vermischtes.

— Verschiedene Mitteilungen. Berlin
23. Mai, Dem L»l,°Anz> zufolge ist der Ober-
inspektor HumI der _Staatseiscnbahngejellschaft in
,Vadno von einem wegen Renitenz entlassenen
Arbeiter erschossen »»rben. — Berlin
22. Mai. Zweifachen Selbstmord be»
_yma, «m Dienstag der V»amte am Königl. Patent-
amt Adolf _Vorwig an« der Markgrafenstraße
V, fuhr nach Icgrl hinau» und begab sich an da»
Ufer der Havel, Dort entledigte er sich feiner
Kleider und schritt mit einem geladenen _Revover
in der Hand ins Waffel, Nl» «r kein«» Halt
mehr unter den Füßen verspürte, schoß er sich eine
Kugel i« di« rechte Schläfe und verschwand dann !n
den Wellen. Später wurde feine Leiche aufge-
funden, Der Grund zur Tat ist in einem un-
heilbaren Nervenleiden zu suchen, — _Hawburg,
_23, Mai. Ueber einen eigenartigen Fall
_»on Bruderliebe wirb un» au« Sonderburg
von der Insel _Alsen berichtet: _Em vleriah-
riger Knabe trank den ganzen
Inhalt einer M ed _izinslos ch« aus
um seine» kleinen kranken Bruder »_or b«m
Einnehmen der ihm in einzelnen Tropfen
vom Arzt verordneten Medizin zu _txsreien, die
ih» zu schlecht schmeckte. Er erzählt« den Sachver-
halt dann dem tranken Bruder, der e« zwar der
Mutter mitteilte, diese verstand e« aber nicht, da
sie taub ist. Al« dann später der Nrzt geholt
wurde, war _ez schon zu spät. Der
Knabe starb nach einigen Stunden unter furcht-
baren Schmerzen; ein Opfer seiner _Zutgenuinten Tat.
— Tan Francisco . 21. Mai, Verpackte
Japanerinnen, Au« Tan Früncisko wird
Ä'llrürliieil: In _Townsed nl'at man auf einem
Tcbisie cine ganze _Kistenladuna . beschlagnahmt, die
aus Japan kam »nd als _Lackioare deklariert war.
Als die _Fracht näher untersucht wurde, «eilte es
sich heraus, daß in jeder Kiste sechs Japane-
rinnen lauerten. Man hat die gelben Dam-

p e r si e n.
Völlige Nn»_rchie

foll, »ie in unserer gestrigen Nummer «in Tel«-
»r»mm aus Teheran meldete, in »ehreren
Städten _Persicn» herrfchen, Gin« uns heute vor-
liegende Meldung von dort berichtet darüber fol-
gendes Nähe«:

Das Bestreben der neuenPartei im Parlament
die Armenier und Feueranbeter des Wahlrecht» zu
berauben, hatte zur Folge, daß «m» allen Städten
Persiens Proteste «on Armeniern und
_V_«u_«r«nbet_«in eingehen mit der _Drohunz,
nachIndien auszuwandern. Die Mehrheit de«
Parlaments sprach sich für die Gleichberechtigung
aus. Das Verhalten der örtlichen _Medschtll»
führe zur völligen Anarchie. In Teheran er-
schienen »_ntidynastischeProklamationen
Der Gouverneur von Lnristan_, ein Bruder de«
Schah, hetzt kriegerische Nomadenstämme auf und
sammelt gut bewaffnete Truppen. In _Taebri_«
dauern die Unruhen fort. In Kermannschah
und Schiri»» herrscht »«_llige Anarchie. In
Rescht schlössen Revolutionäre da« Zollamt
und die Nelegraphenämter. Um den schweren
Eindruck der Ermordung und Verbrennung
von russische» Untertanen zu _verwifchen
schenkte der Schah ein Grundstück für ein russische«
Konsulat in _Mesched, Die Belgier sind end-
niltig au« der Posti-eiwaltima, entfernt.

Amerika.
Das _uttenwttonnle Lchled»ge»_icht»w»ft».
Aus Lake _Mohawt (Nem-York) wird «on

vorgestern Folgendes gemeldet: Gestern ist di«
Jahresversammlung der Vereinigung zur
Förderung des internationalen Schieb»»
_gerichtswesens durch den Präsidenten der
Columbia-Universität, Butler, eröffnet worden.
Dieser betonte die auf den Frieden gerichteten
Bestrebungen der Herrscher und Regierungen der
großen Mächte, besonders die Friedensliebe
Kaiser Wilhelms, und s agte, der deutsche
Kaiser, gegen den zuweilen kritische Bemerkungen
gerichtet weiden, ist, «ie ich ohne Einschränkung
behaupten darf, ein überzeugter Anhänger der
Politik de» Fried«,,« »nd ihrer unermeßlichen
Vorteile für das groë Volk, an dessen Tpitze er
steht. Redner trat dafür ew, daß bi« Konferenz
eine direkte Stellungnahme zur Abrüstung«frage
selbst vermeide, aber eine Beschränkung im weiteren
Anmachsen der Rüstungen dringend anrate. Dl.
Theodor Barth sprach über _Deutfchlands
Interesse an der internationalen Bewegung für
die Schiedsgerichte und führte «us, es märe
praktischer, zunächst die Ursachen der Rüstungen
zu beseitigen, die Abrüstung käme danach von
selbst. Rebner regte an, daß die Vereinigten
Staaten die Führung in der'Bewegung zugunsten

der Unnerlehüchlcit des Privateigentums auf See
übernehmen sollten. Deutschland würde Zweifellos
s ofort nachfolgen_.



chen auf so merkwürdige Art untergebracht, wei!
man sie nach Frisco einschmuggeln wollte. Denn
nach den neuesten _Einivanderungsgesctze» ist die
Einwanderung japanischer Frauen nach Kalifornien
_verboten. — Schanghai, 22. Mll_', Die Lage
de» auf Grund geratenen französi-
sch enKre uzets „_Chanzi_)" ist im allgemeinen
unverändert. Schwerer Seegang hat bisher die

Annäherung «on Schleppdampfern verhindert, doch
hat man noch immer Hoffnung, das Schiff flott
zu bringen. Der Kreuzer „Alger" und vier Schlepp-
dampfer befinden sich an der Unfallstelle.

— Gin _Indianerlezilon, Nach dreißigjähriger
Arbeit ist soeben, der erste von zwei Bänden de«
„Lexikons der amerikanischen Indianer" erschienen
das die verschiedenen Idiome, die Namen der
Häuptlinge usw. zusammenstellt und uon dem ame-
rikanischen ethnologischen Institut herausgegeben
wird. Die Leitung der Arbeiten lag nacheinander
in den Händen der Professoren _Masun, H_oustaw
und Hodge, die von 45 Mitarbeitern unterstützt
wurden. Das groß angelegte Werk bildet eine
umfassende indianische Encyklopädic.

— In einem Warenhause kämpfte ein Mann
eine ganze Weile in dem entsetzlichen Gedränge
bis er mit einem lauten Schrei zu Boden sank.
„Hilfe! Hilfe!" ertönte es vom Fußboden. „Hilfe!
Hilfe!" Mein Bei» ist gebrochen!" — Ein in der
Behandlung solch gewaltiger _Menschenmassen ge-
schickter Angestellter brachte ihn sofort auf die
Beine, — „Sie finden unsere Schienen und
Krücken, " fügte er, „im dritten Stock nach hinten
hinaus, im fünften Gang zur Linken!"

— Her zärtliche Gatte. Automobilist
izu einem anderen, der einen Unfall gehabt hat)
„Kann ich Ihnen in irgend einer Weise dienlich
sein?" — Der andere _Gunter dem Auto)
„Jawohl! Die Dame, die Sie hier sehen, ist
meine Frau. Ich würde Ihnen zu Dank ver-
pflichtet sein, wemi Sie die Wie Haien würden
ihre Fragen zu beantworten und sie zu unterhalten
während ich diese verflirte Maschine wieder in
Ordnung brinae,"

Lokales
Ein Glückwunschtelegramm an Se. Majestät

den Kaiser,
In Anlaß des glücklich vereitelten Attentats ha!

Vorgestern die _Rigasche Stadtverwaltung
durch den Livländischen Gouverneur an Se. Ma-
jestät ein _Ergebenhntstelegramm abgesandt, in dem
sie der Freude über das Mißlingen de« ruchlosen
Anschlages Ausdruck gibt.

Zu» Jahrestage des Deutsche» Vereins
in Liuland

sind, wie schon berichtet, eine ganze Reihe Be-
grüßungstelegramme eingelaufen.

Der Verein der Deutschen in Kur-
land sandte folgenden teleZrarchifche_» Glückwunsch
aus Mitau:

„Tcr Verein der Deutsche,! in Kurland sendet dem
_Vruderoerein in _Bioland zum heutigen Tage die besten
Glückwünsche. Möge das neugeeinte Deutschtum unserer
_lallischcn Heimat, durch die _Lchicksalsschlage der jüngste«
Zeit auch neugekräftigt an der Lösung der ihm zuge-
fallenen großen historischen Aufgaben in diesem Lande
unentwegt und erfolgreich weiter arbeilen_.

Der Vorstand,"
Der Deutsche Schuluerein in Estland

depeschierte aus _Reval:
„Berufen durch das Vermächtnis der Väter, geläutert

durch die Leiden der Vergangenheit, geschützt durch die
Rechte einer neuen Zeil und unbesiegbar in der Ne>
geisterung der Jugend, wachse und lliihe der junge
_herein zum Wohle lies Ganzen, zu _lreuer Bundes«
_Genossenschaft. Ter deutsche _Vrudcrverein in Estland.
Der Deutsch« Verein in Petersburg

telegraphierte:
„Die begeisternden Taten des _Deutschen Pereins in

_^wland in: ersten _Jahre _feinen Bestehens mögen in Zu«
lunft stets reichere Ernten bringen, damit deutsche Kultur
und Art wachse, blühe und gedeihe.

Namen« de« Vorstandes de« Petersburger Deutschen
Vereins Carl uon Kuegelgen, Zetretär,
Die in Eiscnoch versammelte!! Balten sandten

_lelegraphischen Glückwunsch zur _Jahresfeier, der
unterzeichnet ist imAuftrage derVersammellen von:

lleflüll, Veh, halen, 2u„z«!mann, Lüder, Vehr,Octlingcn
_Schoultz, _Keuhlcr, Worm_5. _Nernewift, Tinleni5 , _ftei_^cr
_Mener, _HoHmlmn, _Mandell.
Der Deutsche Frauenbund in Riga

ließ auf dem Mus durch _Frl, Kieseritzti folgende
Adresse überreichen -

„Der Deul'che _Frauenbund _,n Riga entbietet deni

Deutschen Verein in Lirland ,in seinem _^_ahiesseste feinen
Grutz und schließt _oaran den Wunsch' der _Teulschl
Verein möge wachsen, blühen und gedeihen damit sein
Wirken in gleich segensreicher Weise wie bisher auch in
Zukunft dem Wickle der deutschen Nei'öllerung unsere,
teuren Heimat diene.

Der Vorstand di5 Deutschen Frauenbundes_^
Präsidentin P, Äicleritzky,
Vizepräsidentin E, _«_rannhaw,
Nalsaführerin M. Nitlschemsln,

Von den Ortsgruppen waren folgende
Depeschen eingegangen:

Arensburg:
Gott schuhe unsere junge Eiche!
Wir alle wollenPfleger sein,
Damil sie keinem _Sturme weiche!
Sie möge _ivachsen, blnh'n, aedeih'n!

Ein Schreiten von Joseph Fronchold Treu
Mitglied der Ortsgruppe _Marienburg.
Seßwegen:

_^um heutigen _ssMag« sendet warme Glückwünsche die
_Ortsgruppe _Seewegen.

_Wolmar:
Auchmir folgen der Losung: „nicht müdeweilen", sind
eines Sinnes mit Ihnen und senden Ihnen Grüsze und
guteWünsch?, — _Mmens der _Ortsgruppe N»lm»r —
der Vorstand,

Fellin:
E_« blühe, gedeihe und wachse der Deutsche Verein in
Lioland, — Die schlich versammelten Mitglieder der
_^elliner _OltZgrufpe,
Es waren ferner eingetroffen Telegramme aus

Neval:
Bleibe mutig fort und fort
Teulliüer Sitte fesler Hort
Gib zum Ringen Krafl und _Nort
Wachs' der _liichc gleich! Sei _sturt!

_Oder!_, .'teumann uno _^r_^_iu

_Nschem:
_herzliche _Vratulatinn zum Jahrestage „inner «ercinlen
_«ZlammeZbrüder, Ein.«'och dem Vorstände und Lrfolg
der _Lchnlsellwn, _"llerandel N»„>,,

Unser Ltädtebild.

Das überall neubelebte Streben, auf uns über-
kommene Bau- und Kunstdenkmäler verflossener
Jahrhunderte zu erhalten, eventuell das wieder her-
zustellen, was von früheren Generationen geschaffen
morden, hat auch bei uns einen fruchtbaren Boden
gefunden. Die Vernachlässigungen, denen sie seil
_Menschenalter ausgesetzt gewesen sind, bemüht man
sich, weit zu machen, das Interesse für die Kunst
der Vorzeit und ihre Geschichte wachzurufen und
zu beleben. Unsere Gesellschaft für Geschichte und
Altertumskunde (gegründet 1ß34) hat i» dieser
Beziehung stets eine führende Stellung ein-
genommen; namentlich in den letzten Jahren hat
sie durch Herausgabe _eiuer Reihe illustrierter
_Prachtwerke über hervorragende historische Bauten
sowie über Erzeugnisse der Kunst, das Interesse
in weile Kreise getragen, ebenso haben in dieser
Richtung die Schriften des Di-. Neuman»
R. Gulecke, Nottbeck, Anton Buchholz, L. v. Lovis
und anderer gewirkt. Vor allem aber muß die
Inangriffnahme der Arbeiten zur Wiederherstellung
der ursprünglichen Gestalt unserer Kirchen und zur
Beseitigung der an ihnen pietätlos vorgenommenen
entstellenden Veränderungen, rühmend erwähnt
werden. Die seit 20 Jahren tätige Sektion des
Dombau-Verein« setzt ihre Arbeiten fort, an der
Petrikirche ist Gleiches im Gange; die Wiederher-
stellung der Georgkirche bildet den Gegenstand
unermüdlicher Bemühungen; neuerdings hat auch die
Iacobi-Kirche eine Restauration ihrer innern Aus»
_stattung erfahren. Diese Bestrebungen aus dem
Gebiete der Denkmalpflege haben Pietät für die

altsgeschichtlichen _Reminiszenzen wachgerufen, und
auch an unseren _Profanbaute» einen Wiederhall
finden müssen. Der Ausblick auf die charakteristi-
schen zugleich malerischen Punkte, die unsere mittel-
alterliche Stadt bietet, werden uns in Serien uon
Bildern undPostkarten vorgeführt, „Riga und seine
Bauten" enthält eine Reihe von Wiedergaben in-
teressanter Einblicke in unsere engen und krummen
Straßen, und diese Sammlungen werden eifrig
fortgesetzt. — Der Bautätigkeit innerhalb der alten
Stadt ist nur ein beschränkte« Gebiet angemiesen
da sie bis in den kleinsten Winke! dicht bebaut ist
auch bieten die außerhalb telegenen Stadtteile mehr
Luft und Raum und sind daher geeigneter zum
Erbau komfortabler moderner Wohnhäuser, wie sie
die anmachsende Bevölkerung zur Bedingung stellt
In der _innern Stadt sind es vorzugsweise Ge-
schäft«l«kale, die ungern ihre Vrodstelle wechseln
und die einen Umbau ihrer Häufer und eine
Umgestaltung mit EinMnh der Fassaden herbei-
führen_.

An diesen bisher vorgenommenen Umbauten er-
kennen wir da« Nestreben, das Vorgefundene an
Portalen und Türen mit ihren Skulpturen und
Schnitzereien, Gedenktafeln und anderes Wertvolle
möglichst zu erhalten, eventuell in ursprünglicher
Gestalt wieder herzustellen. Kleinen Häusern von
zwei bis vier Fenstern ist, in Übereinstimmung
mit ihrer Umgebung der Charakter traulicher Poesie
gegeben. Auch handelt es sich in einzelnen Fällen
um die Umgestaltung geringfügiger, in ihrem gegen-
wärtigen Zustande unrentabler kleiner Immobilien
bei Vereinigung einiger derselben zur Schaffung
größerer Komplexe. Unter diesen Bauten tritt uns
ebenso das Verständnis unserer Architekten dasür
entgegen, daß das hier _Neuzuschaffende eng und
untrennbar mit dem Geiste unserer Vorzeit zu-
sammenzuhängen hat, um der ortsgeschichtlichen
baulichen _Entwickelung gerecht zu werden. So die
Häuser am Gildenhof, das Haus der Volkslüche
das Haus der Union und andere, sie find zu be-
kannt, um hier erwähnt zu werden. Mit nur einer
allerdings sehr bedauerlichen neuesten Ausnahme,
läßt sich konstatieren, daß die Denkmalpflege, in
bezug auf Erhaltung des Charakters unserer Stadt
an den ncuern Bauwerken der innern Stadt Ein-
gang gefunden Hut. — Für die nächste
Zukunft Md, wie wir erfahren, wiederum
einige größere Umbauten in hervorragender
Lage in Aussicht genommen, die wohl
Neubauten gleich zu erachten sein werden. Unter
anderem soll das an der Iafobftraßc, der kleinen
Schloßstraße gegenüber ibelegene Haus, das durch
sein Portal und einen Balkon mil den Initialen
d_^_s ursprünglichen Besitzers, des Grafen Mellin
sich auszeichnet, zugleich mit dem angrenzenden
Eckhaus abgetragen werden, um einem Neubau
Platz zu schaffen, auch hier wäre das vorhandene
Ehaillilerisiische zu berücksichtige,!, — Wir kommen
zu dem Schluß, daß der Architekt, dem Gelegenheit
geboten sein sollte, an Bauten in der allen Stadt
sich schöpferisch zu beteiligen, ernstlich bemüht sein
müßte, dem Städtcdild sich anzuschließe,!, Ä!s Bei-
spiel für eine ernste Auffassung solcher Aufgabe sei
erwähnt, daß die Helsingforscr Architekten, ehe sie
daran gingen, an dem Wettbercerb um ein Projekt
des Stadthauses für Riga, bei dem sie den ersten
Preis errungen habe», sich zu beieiligen, es für
notwendig gehallen hatten, die Rei_^e hierher zu
unternehmen, um sich zuvor ein Bild »on dem zu
schaffe» , was in unsere Stadt und wohin in die-
selbe hineingehöil_. Ein Zeugnis für cinc gewissen-
hafte Auffassung ihrer Aufgabe, ein Vorbild für
iedeu analogen Fall!

In den äußeren Teilen der Stadt, den früheren
Vorstädten, liegen die Verhältnisse anders, da hier
weder geschichtliche noch auch bauliche Reminiszenzen
und Vorbilder sich uorfinben_. Einem malerischen
Straßenbilde, wie _cs die alle Stadt mit ihren
unregelmäßigen Siraßenziigen bietet, setzt die lineare
Richtung der meisten Straße« ein _weseniliches
Hindernis in den Weg. Andernteüs aber gestatten
die breite» Straßen dem Beschauer einen weiteren
Ausblick, und kommt eine mannigfaltigere Gliederung
der Häuserfassaden besser zur Geltung, Für die
Ausstattung mit Erkern und Balkons, Giebeln und

Türmchen findet sich hier ein ergiebiges Feld. Die
Vorgärten und Boulevard«, vollends die Anlagen
am Ringe, erhöhen die Wirkung der an ihnen be«
legenen stattlichen Häuserreihen. Es sollte jedoch
die hier gebotene größere Freiheit in der architek-
tonischen Ausgestaltung nicht zur _Ueberladung der
Fassaden mit Ornamenten, Vasen, Figuren und
dergleichen Zierroerk führen, die in ihrem Durch-
einander unnchig und störend willen. Schlimmer
aber ist der Eindruck, der in der auerjüngsten
_Nauperiode, unter der Signatur eines unreifen
Jugendstils auftretenden Verirrungen. Es sind
unter anderem Fassaden extemporiert, mit denen
die Häuser in ein gar närrische« Kostüm ein-
gekleidet erscheinen. Offenbar ist man be-
müht gewesen, alles künstlerische Schaffen
zu verleugnen, um ihnen den Stempel
des Außergewöhnlichen und Absonderliche,! aufzu-
drücken_. Zu den Mitteln, auf diese Weise,die
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, gehören die, in
verschiedenen Graden abgestumpften und dadurch
verunstalteten Fenster- und Türöffnungen, Gliede-
rungen an der _Facade in vortretendem, rohem
Haustein stn simplem Quadrat-Pflasterstein) , auch
der unregelmäßig wechselnde bald rauhe, bald
glatte Fac-adenpiitz, Dachfenster wechselnder Form
und sehr minderwertige Entstellungen allgemein an-
erkannter architektonischer Formen. — Man seh«
sich diese Häuser an, so in der D«lp»ter Straße
unweit der Newastraße, am Anfang der Romanow-
straße, Ecke der Alexander- und derselben Straße
in der Marienstraße, unweit der Sprenkstruße und
andere, um zu staunen über diese Neuheit der
Saison, die wohl allein nur au« der Sucht her,
vorgegangen sein kann, alles Dagewesene zu über-
trumpfen. — Der Beifall, den diefe, künstlerischem
Können fernstehenden Gebilde ernten, ist indessen
nicht groß, und nicht zahlreich find die Bauherren
die an dieser neuesten Manier Gefallen gefunden
haben. In den weit ausgedehnten (frühem) Vor-
städten verschwinden diese Häuser in der Masse
möge auch bald und für immer diese ganze
Richtung in Vergessenheit geraten. —u.

Vom Herrn Polizeimeister Nieländer geht
im« solgeiüde Bekanntmachung zu:

Montag, den 14, Mai _>., am Tage der
Krönung Ihrer Kaiser lichenMajestäten
des Herrn und Kaisers Nikolai Aleran-
dromitsch und der Herrin unk Kaiserin
Alexandra _Feoburowna wird in der
Rigaschen Kathedrale nach dem liturgischen Gottes-
dienst, der um V2IO Uhr vormittags beginnt, ein
feierliches Dankgebet abgehalten werden.

In der großen Synagoge wird Montag,
den lt. Mai, »ls am Krönungsfest Ihrer
Majestäten de« Kaiser« Nikolai _Alexandro_»
witsch und der Kaiserin Alexandra Feodo«
rownll, um 0 Uhr vormittags, ein Fest-
gottesdienft abgehalten werden,

lln. 2er _Prolureur de« _Mgasche» Nezirls«
_gerichts _Ohristianowitsch lehrte heute morgen au«
Petersburg nach Riga zurück.

Der Pr«lu«ur des temporären Kriegs-
gerichts Oberstleutnant _Lhabalow begab sich in
Amtsangelegenheiten auf mehrere Tage nach
Petersburg. —p,
.?. Der Chef der fliegenden Kolonne General-

major _Orlow traf gestern Abend aus Kreutzburg
in Riga ein.

au, Kriegsgericht, Vor dem Rigaschen Kriegs-
gericht hatten sich gestern 2 3 _Kandausche
Revolutionäre zu verantworten_. Den Inkul-
paten wurde zur Last gelegt, im Talsenschen
Kreise Ende November und _Anfang Dezember IW5
eine ganze Menge von Ueberfällen auf die Güter
Hohen_>erg, Strasden, _Laiden, _Neuwacken, Klein-
Kandaushof, ferner auf Polizeibeamte und Privat-
personen zwecks Waffmraub zu revolutionäre»
Zwecken und zum Kampf gegen das Militär in
Tuckum und _Talfen ausgeführt zu haben. Die
Hauptanführer derUeberfällc, OsIar Zimmer-
maun, 20 Jahre alt, und Uns Appen, 23
Jahre alt, wurden zum Tode durch den
Strang verurteilt. Krisch Breesma zu
_^jähriger Zwangsarbeit und die Inkul-
patm Karl Wilson, _F _erland Förster,
Jahn Ansah n und Karl Knechtberg zur
Ansiedlung, Die übrigen wurden freige-
sprochen,

»ll. Der Petersburger Gerichtshof verhan-
delte gestern folgende sechs politische Anklagen:

l, G_^_gcn den Bauer E r n st Rank, der
beschuldigt wurde, in Kortenhof, Marienburg und
in dem _Nitebskischen Gouvernement Meetings

arrangiert und regierungsfeindliche Reden gehalten
z u haben. Er wurde zu 8-jähriger
Zwangsarbeit «erurteilt.

2) Gegen den Bauer August _Reekftin,
?er angeklagt war, im voriger Jahr in Doblen
unter den Soldaten agitiert zu haben. Er wurde
_sieigefprochcn,

3) Gegen den Bauer Krisch Kurmit,
der im Juli vorigen Jahres auf dem Dünakai
Proklamationen verbreitet hatte. Er wurde zu
I Monat G e f ä n q n iü verurteilt.

_i) Gegen den Bauer Pid 1 it K a l n i n
iei dem wahrend einer Haussuchung an der

Dampfstraße im August vorigen Jahres illegale
Literatur, Paßblankette und Siegel des Föderatiu-
'omitecs gefunden wurden. Der _Inlulpent wurde

zu 2V2 Jahren Festungshaft vcr-
irleilt.

ö _/ Gegen den Bauer Jahn Sihpol
>er am 23. November 1905 auf der Eifenbahn-

brücke, einem Soldaten Proklamationen mit der
Erklärung, cs >'nen die neuesten Telegramme
gegeben hatte. Er wurde freigesprochen

e) Gegen den Herausgeber des lettischen
Journals „_Kahmi", D _a h m i d G 0 lt, wegen
des Artikels „Die russische Revolution". Golt
erklärte, für den Inhalt sei der Redakteur _Skalbe
»crantmonlich. Da _Skalbe geflüchtet ist, wurde
Golt freigesprochen.

_»_ü. Das _Miuengeschwader des V«lttsch«u
Meeres traf gestern nachmittag unter dem Kom«
mando des _Kontreadmirals ».Essen in Riga
ein und ging im Z_ollrayon vor Anker. Im
ganzen waren zwölf Torpedoböte angekommen, zehn
von ihnen blieben in der Mitte des Flusse«
während zwei unweit der Schiffswerft Lange die
Anker warfen. Die Admiralsflagge war auf dem
_Torpedllkreuzer „General Kondratenko" MMt.
Gestern veranstalteten die Minenkreuzer eine Sig
nalisalion mit den Flaggen, lichteten heute morgen
um 7 Uhr die Anker und stachen in See. In
Balderaa verblieb einstweilen das schwimmende
Dock „Angara" und ein Torpedobootzerstörer
die später gleichfalls ausliefen. Im Lauft
des Sommers wird da« _Minengefchmader auch
die übrigen Hafenstädte des _Rigoschen Meer»
busen« anlaufen. Die schlanken Schiffe hatten
gestern abend an den Dünakai eine große Zu-
schauermenge gelockt.

au. 3t»zzia. Anläßlich der sich mehrende»
Ueberfälle wurde heute in den Straßen der Vor-
städte an den beiden Dünaufern eine Razzia ver-
anstaltet, bei der viele verdächtige Perfönlichleiten
arretiert wurden.

ßin frecher Straßenraub. Gestern, um
V« auf ? Uhr abends fuhr der Kasfenbote der in
der _Kalnezeemschen Straße Nr. 96 _belegenen
Pistun- und _Patronenflibrik Sellier <_tz Bellot, der
Grendsensche Bauer Krisch Kahrklin, in einem Fuhr'
niannswagen aus der S.adt zur Fabrik und halt«
etwa 220_N Rbl. in _Kreditbillets und klingender
Münze bei sich. Plötzlich wurde er in der kleinen
Lagerstraße gegenüber dem Hause Nr. 44 von drei
Unbekannten angefallen, die mit Mauserpistolen
bewaffnet waren, den _Fuhrmannsmagen anhielten
und Kahrklin unter Bedrohung mit ihren _Revolvein
zwangen, ihnen 21W Rbl. auszuliefern, worauf
sie verschwanden. In der Folge wurden bei bei
Suche nach den Räubern und dem Gelde im
G_«ten des Hauses Nr. 43 in der kleinen Lager-
straße hinter dem Zaune im Sande vergraben em
Sack gefunden, der in klingender Münze 648 Rbl.
30 Nop. enthielt. Außerdem hatte _Kahrklin noch
100 Rbl. in KieditbiUet« und 12 Rbl. in klin-
genderMünze bei sich gehabt, die von denRäubern
aber nicht entdeckt wurden.
I. Die «eisten Fabriten Mga_« haben, »ie
man uns mitteilt, die Anfrage des Gouverneur«
betreffend Angabe der Ngitatore unter den Ar-
beitern, dahin beantwortet, daß die Arbeiter blo«
aus Furcht uor den fremdenAgitatoren am il. Mai
nicht zur Arbeit erschienen und daß unter den Ar-
beitern keine Agitator« bemerkt worden seien.

5, 18 politische Arrestanten wurden heut«
morgen mit dem _Visenbahnzuge Nr. 3 »u» Dün««
bürg nach Riga gebracht_.

»u. Ärrestantenflucht. Wie wir erfahren

flüchteten gestern, um 5 Uhr nachmittags, während
der Arbeiten bei dem Matthäi-Kirchhof drei Arre-
stanten des Zenlralgefängnisses: Legsdin
Ste inert und Borowit. Der letzte Flücht-
ling wurde gestern Abend in der Moskauer Vor-
stadt arretiert, wahrend die zwei anderen bisher
nicht ermittelt wurden.

an, Ungehorsam i« _Zentralgefaugms.
Heute morgen, um 8 Uhr trat eine politische
Arrestantin an das Fenster ihrer Zelle und begann
anderen Arrestanten Signale zu geben. Die auf
dem Hofe postierte _Vchildwache schoß auf da«
Frauenzimmer, verfehlte jedoch da« Ziel, wobei die

Kugel in die Wand einschlug. Die Arrestantin
zoq sich vom Fenster zurück.

Das Fest ihre« goldene» Hochzeit begehe«
Montag, den 14. Mai, der Prokurant dir
Firma C. H. Wagner, Herr Eduard Hoff
und feine Gattin Emilie, geborene Krauth,
im Kreis« ihrer Kinder und Großkinder. Wir
wünschen dem an Körper und Geist frischen Jubel-
paar, - es möge ihm vergönnt sein, in gleicher
Rüstigkeit seine diamantene Hochzeit zu begehen!

Als Prediger auf der Insel Nun« ist bei
schwedische Pastor August Zetterqu ist be-
stätigt worden.

Generalversammlung des Riga« Vörsen-
uereins. Das 3iig. Aörfenbl. berichtet: Die
gestern zu einer Generalversammlung einberufene
_Rigaer Börsen-Kaufmannschaft beauftragte, v»r
Eintritt in die Tagesordnung, indem sich sämmtliche
Anwesende »on ihren Plätzen erhoben, den Rigaer
Nörsen>Komitee, durch den Herrn Livländischen
Gouverneur ihrer aufrichtigen Freude über die
glückliche Vereitelung des schmachvollen Anschlages
auf da« Leben unseres Herrn und Kaisers und
ihrer Versicherung tremmtertänigstei Ergebenheit
Ausdruck zu geben_.

Sodann wurde, gemäß Pkt. 1 der Tagesordnung,
der Generalversammlung folgender Antrag des
Börsen Komitees, dessen Motivierung den Gliedern
des Nörsenvereins bereits früher in einer Druck-
vorlage mitgeteilt worden war, vorgelegt:

Die Rigaer Börsenkaufmannschaft wolle be-
schließen :

1) eine» Eisbrecher mit 2,000—2,500

Pferdekraft starken Maschinen und von zirka
40, eventuell 50 Fuß Breite für zirka
350,000 bis 400,000 Rbl, aus den allgemeinen
Mitteln der Kaufmannschaft anzuschaffen, nachdem
vorher durch den Börsen-Komitee die Genehmigung
>er Regierung eingeholt worden, zwecks Amortisation
und Verzinsung des _Anschaffungskapital«, sowie zum
InterHalt und Netriebe des Eisbrechers, eine

Schisfssteuer und eine Abgabe vom Er- und Im-
«_rt erheben zu dürfen, und zwlll:

3, die Schiff«st euer jährlich vom 1. De-

zember bis Ultimo März von den ein« und ausge-
,enden Dampfern mit 10 _Kop, per Last (für Ein-
oder Ausgang 10 Kop.);

d. die Eisbrecher-Abgabe durch einen
Zufchlag von 50°/« zur _Pudabgabe von allen
mährend dieser Zeit ein- und ausgeführten Wallren
mit der Maßaabe zu erheben, daß diese Steuer



und diese Abgabe bis zur erfaßten Umorti'lliion
des ÄnschaffunazkapitalL erhoben weiden, wobei es
ober der _Kaufmllnnjchllft frei stehen soll, den Steuer_,
und _Abgabensatz von IN Kor,, resp, ',0°/° i_^ »ach
den Verhältnissen auf Grund eine« Beschlüsse« der
Generalversammlung der Kaufmannschaft auch schon
früher zu ermäßigen_;

2) den Börsen-Komitee zu beauftragen_, den
Mobuz der Erhebung der genannten Schiffssteuer
und _Nzbrecherabgabe mit den in Frage kommende»
Institutionen zu vereinbaren.

Der Antrag des Börsen-Komitees wurde mit
großer Majorität angenommen, nachdem
noch ausdrücklich hervorgehoben morden war, daß
der Beschluß nur gefaßt _roerde, vorbehaltlich
der Genehmigung der Regierung M Einführung
der obenerwähnten beiden _oblig _atorischen
Abgaben,

In Erledigung des Pkt. 2 der Tagesordnung
wählte die Generalversammlung, an Stelle de« in
die Allgemeine Session des _Kameralhafs gewählten
Herrn Geori_: _ssahrbach, zum Gliede der
II, städtischen _Repartitionssteuec - Session den
bisherigen Suppleanten HerrnI, S, Klimow
und an dessen Stelle zum _Suppleanten Herrn N.
A. P l e t n i l o », Die durch das _Loos aus
der V. städtischen Repartitionzsteuer-Session aus-
scheidenden Herren Iustus Specht und Oskar
_Hartmann wurden: ersterer als Glied
letzterer als _Suppleant dieser Session für dag
nächste _Quadriennium wieder gewählt,

_Schulwesen. In der BerlinerIg!,Rdjch, finden mir
»olgende N»ti,,,- T"»s reicküwcimche Neülprogumnasium in
Ni„» iucht zum 15. August 1!«',7 einen »_lademifch _gcbil,
deten _swumoglich Gymnafialabilurienten > unverheirateten
''_clirer _niit der _Unterrichtsbefahigung im französische» und
Englischen. Änillngsgehalt. 2500 N, _Vnvftichlunz _«üj
drei Jahre, ,_^reie Hinreise.

Zwischen Riga und _Tchlocl werden Sonn-
»_ag, den 1_«. Mai, zwei Erganzungszüge »er-
lehren, von denen der eine von Riga um 10
Uhr 45 Min. _vormittags abgeht und in Schluck um
12 Uhr 6 Mm. ankommt, während der andere
llol! Schlock um 8 Uhr 7 Min. abend« abgeht
und um 9 Uhr 40 Min. in Riga eintrifft.

Zchule der T«nl»nft. _Tileltion_: Frau Amalie
Ner,in, _vormals Aug. _Pnbsl. Ihren zweiten össenl-
üchen Schülerabcnd _veranstaltet die Schule der
_Tonkunst am nächsten Mittwoch, den IU. Mai
präzise ? Uhr, im Saale der St. IohanniZ-Gilde.
_Tas mannigfaltige Programm dieses Abends wird
durch Studierende aus den _Klamerllassen der Herren
Schmidt, _Slaeger und _Cleemann, der Gesangs-
klasse des ,_^rl. _Hnnnius, der ixlöteklasse des Hcrrn

Schwarz und der _Ooiuei _k piklnn, -Klaffe des
Herrn Schulz bestritte». Den Abschluß bes Abends
bilden 2 englische Madrigale <^ _caneU»), sowie
das Konzertstück „FrühlingLbotschaft" von _Gade,
welche _Minmern vom gemischten l5hor unter
Leitung des HerrnKapellmeisters _Staeger zum
Vortrag gelangen. Den Konzertflügel der Firm»
Rud. Mach Sohn (Berlin), dem ein zweiter von
_E, N, Schröder <St, Petersburg», namentlich zur
Augführung des Klavierkonzerte« r-nwü von
_tzenselt zur Seile gestellt wird, hat das hiesige
Depot W, C, Kießling bereitwilligst zur Verfügung
gesieltt.

Vlusilschule der _Kaiserl, Rufs. Musikgesellschaft
(Direktion Guido v, Lamson-Himmel-
st!ein»), _DieNeuanmeldungen betreffend,
weiden wir in Ergänzung des heutigen Inserats
mitzuteilen ersucht, daß noch Freistellen für talent-
volle Cellisten zur weiteren Augbildung an der
Musikschule vorhanden sind.

3er Bläserüerein „Hülln" gab gestern abend
unter Leitung de« Herrn Alexander _Staeger sein
alljährliches Konzert im Schützengarten, Ein alter
Volksglaube sagt, daß die Faulbaumblüte stet«
Kälte im Gefolge hat. Die Wahrheit dieses
Spruche« bewie« der gestrige Abend. Durch die
Witterung beeinflußt, hatte sich die Zuhörenncnge
nicht so zahlreich eingefunden, wie es den hübschen
Darbietungen des Hüon zu wünschen gewesen märe
das Orchester, das in den letzten Jahren immer
größere Harmonie in seinem _Iusammeuspiel zeigt
brachte in seinem Programm viel weniger leichte
Unterhaltungsmusik als Wertvolle« au« del
musikalischen Literatur. So waren Beethoven mit
dem Largo, Schubert mit einem „Ungarischen
Marsch" und einem Menuett, Weber mit Remi-
niszenzen aus dem „Freischütz", Mendelssohn mi<
einem Duett und _Brahms mit den „Ungarischen
Tänzen" vertreten.

Rote« Kreuz. Die Inhaber nachstehender Lose
der Lotterie de« „Roten Kreuzes" werden gebeten
die auf diese Lose entfallenen Gewinne möglichst
bald bi_« Ii Uhr vormittags im Usnl der barm-
herzigen Schwestern, Gertrudstraße Nr. 5, abholen
zu _mollen.

Rote _i_'_osel 1«, 2N2, 221, 432. 44«, «8, 492. 583
745, 783.781, 8ü!, 1342, 1494, 153,', 1557,173«,1802
I81N, 2N_19, 2092, 2105.2150. 2163, 2165, 21««, 2373
2389, 2393, 242«, 2484, 2481. 2494, 2498, 2522, 2587
25Y5, 26«8, 2«?2,2««7. 2S0«, 2913, 2g15, 2021, 299»
3««4, 378«, 3784, 3?«0,

Weihe L»Ie: 227, 241, 279, 330, 35«, 575, 55I>
ë_9, »07, 1N_75, _>_a!<6, I5N«, 1750, 1875, 1914, 191819_«»2 19_^3 1985 2_Mtt 2121 2126 ''179 ''_ 6̂5 _^270

«<», 24«!, 2_i<?« 2473, 2483, ?4W, 2«9. 2517, 2552,
_2571,_26N3, 2N2!^ 2685, 2953, 297», 3055. 8083,3122,
_N85, 3247, 32«!,', 32»n, 3301,33Ü_7, 34_«8, 3414, 3413,
3424,A481,

_Vtadttheater. Um Sonntag gastieren tzeir
Bruno _Harp recht und Fräulein _Vilma
_Lonti als "Florian _resp. Lola in Reinhardts be-
liebter Operette „Da« sühe _Madel", Diese
Operette wird am Mittwoch noch einmal wieder-

holt. Montag — Abonnement _H 50 — wird
Fräulein Iosefine _Sedlmaier als letzte
Gastrolle die Mignon singen. Dienstag bringt
un_« ,.Die _wstig° Nit» e" wieder eine neue
Abwechslung dadurch, daß Herr Bruno Harr,-
recht den _Danilo singen wird. Herr _Harprccht
hat den _Danilo im _StadttlMer in Nürnberg be-
reits über 50_mal mit außerordentlichem Erfolg
gespielt. Die Titelrolle singt mied« Fräukin
Vilmll Tonti und die Valennenne Fräulein
Martha Kalmar. — Dienstag findet dann
das _Abschiebgbenesiz für Herrn Bruno Harp-
recht statt. Zur Aufführung gelangt die Offen-
bachsche Opentte „Dorothea" mit Vilma
Conti in der Titelrolle und Bruno Harp-
recht als Klein » Peter, sowie der französische
Schwank „Sein-Doppelgänger" «onHenne-
quin und Duval, worin der Bencfiziant den _Unaiol
spielt, dieselbe Rolle, worin er schon gelegentlich
der früheren Aufführungen den größten Erfolg er-
zielte.

Ttadttüe»tei. (Berichtigung). Em sinn-
entstellender Druckfehler in der gestrigen Opern-
kritik behauptete, für die rasch einander folgenden
Modulationen im _Fuhrmannslicde Ulfiol müsse
Herr Kant den Ton noch bestimmter „auszu-
sehen" _verslehen, es muß selbstverständlich heißen:
.anzusetzen". _I_> ?,

Herr Richard _Muhrmanu eröffnet in Riga
eine 3-klassige Kammerzschule für Zöglinge
männlichen Geschlechts »nd außerdem allgemein-
bildende Kurse. Alles Nähere beliebe man
dem heutigen Inseratenteil unserer Zeitung zu ent-
nehmen.

Zur «ft ventilierten Frage der Abschaffung
de« alte» Stils schreibt das St. _PeterLb. Sonn-
lagMaU:

„Ein bleibende« Verdienst würde sich die Duma
erwerben, wenn sie ein Gesetz anregte, welches
unseren falschen Stil abändert und unsere Zeit-
rechnung mit der des Abendlandes in Ueberein-
stimmung bringt. Einen Pobedonoezcw, der noch
1800 durch seinen Einfluß die Abänderung unseres

falschen Sü!« Verhinderte, gibt es nicht mehr, und

so wäre e_« endlich einmal an der Zeit, die brei-
zehntägige Differenz aus der Welt zu schaffen.
Ebenso _maie es an der Zeit, daß Morgenland
unk Abendland sich vereinigten, da« Wandern
des Oft eise st es abzuschaffen und e« auf einen
bestimmte!! Sonntag, etwa auf den ersten oder
zweiten Sonntag im April, festzulegen. G« hat ja
nur eine ganz untergeordneteBcdeuwng, daß unsere
Ostern in _Uebereinstimmung mit der Mondphase
gefeiert werden, nelche gerade zur Zeit der Auf-
erstehung Christi waltete,' und auch da« ehrwür-
dige Alter der Festsetzung der Osterfeier auf den
ersten Sonntag nach Frühjahrsvollmonb, wie sie
das Konzil zu Nicäa 325 bestimmte, _lann kein
unüberwindliche« Hindernis sür die Abschaffung
einer höchst unbequemen Einrichtung sein, um so
weniger, <üz sie uns doch keine Einheitlichkeit in
Betreff der Ofterfeier innerhalb der ganzen
Christenheit gebracht hat. Denn die Osterfeier der
morgenländischen und der abendländischen Kilche
fällt nur sehr selten auf denselben Sonntag: in
diesem Jahre lagen sogar fünf lange Wochen da-
zwischen, Die Disposition für eine Festlegung der
Osterfeier ist im _Auslande entschieden vorhanden_,
sogar beim Papste, Man wartet nur, baß sich
die öffentliche Neinung noch stärker dafür »u«.
spricht. Es wäre eine erhebliche Erleichterung für
da« kirchliche und öffentliche Leben, wenn Ostern
kein „Schaukelfest" mehr wäre, wie Luther e_« einst
nannte. Aber ob die orthodoxe Kirche, bei welcher
das Festhallen am Hergebrachten alle« ist, _jemal«
darauf eingehen wird?"

Arbeiter, die in der Lotterie gewonnen
hüben. Auf der Papierfabrik in _Ligat, so wird
der Pet. Ztg. geschrieben, hatte vor Jahren eine
Gruppe von hundert Arbeitern m>z gemein,
schllfllichen Beiträge!! Prämienlose gekauft. In
der Zeit der Unruhen war unter ihnen ein ge-
wisser K, erschienen, ein großer Redner und Re-
formator, der mit Schaum vor dem Munde von
den „Genossen" verlangte, sie sollten — im Hin-
blick auf den, für ihn, unzweifelhaften Bankrott
de» russischen Staat« — alle ihre Spareinlagen
herausnehmen. _Etroa 60 Arbeiter ließen sich von
den _Tiohimgen de«, _Agitators betören. Di«
übrigen 40 Arbeiter ließen sich aber nicht ein-
schüchtern nnd kauften den _Eingeschickten ihre An-
teile an dcn Prämienlosen ab.

Man kann sich leicht die Freude der vierzig Ein-
sichüwolleu und den Verdruß der sechzig Leicht-
gläubigen vorstellen, _a!ü bei der letzten _Zichuna

«Fortsetzung aus Seite 13.)

Angekommene fremäe.
_Hitcl l>« «ome. «thcimnl! Wer,

_Julius von ,_^_ricl aus _Nilna, Kammer,
_iierr Varon von der Äopp aus _Varlan,
Obers! Pamlom _a»Z 2l, _Petersiurq,
üiittmeisier _Nruschetz!» »u_^ _kibau, Nu!«-
besitz« W, !?, _Kiiliansti! au« Warschau,
_Jutsbesitzer von Chomonftn a. Wilnci,
«utKiesitzer N, W, _Lischest n, Gem,
»u« _Ni_»!»», _Nrelioi Wegen« au«
_3l _Petersburg _Direktor Daniel iöudwiss
_Tlchamanlri, », Lt, _Petelilurg, Kau!!,:
Strauy aus Moskau. Gustav Adals
)«a»be au« _llhristiania, i>, 2We auz
Pari?. Alexander i'ufl auZ _Kreu_^nach,
?<_lircl> Züliammler au« Chemnitz, W!l,
lülm Lange aus 2t,Petersburg, Nlei-q
_Scharosf »u_§ MoZ!»u> L'iberl IaeÜon
»u§ _Wanchester, _ssorostow«!» au« N,
Peter-iur«, _Wilhelm Püttfchle »,Kur«!,

Hl>>«! _Vt. Pet««iui«. _Gutibe! i
ü»nren!_ideputir!e: 'A, von yüldensiudbe
nelst l>iem»l,li!i und Frl, _lochter au_»
_Arengour», W, v, _Aoeita_« a,Peudehüf,
!_^, von Voll nebst _Familie »_u_« Medel,
ül, von _Nalcken au« ««h'Üssern. W,
von der _Recle aus _Schloclenbeck, Varon
von _Engllliardt aul Echörcheiden, <_5«n!„l
N, _!_K, _Schnabel „ebst _Gemahlin »u«
_^'ibau _Nauerkommissar H. v. Brünimrr
_»,!!, ,_«l»uenlt«m, N, van Nennenlamssi
a, _schloß Pürleln, P, v, _Rennenlamvff
°»_z _Arlnsoui!,, K»u««it« _^N, H, V°do
aus London, ü, W. _Oelhgner », _Leipm,
A, K, «aller nelst Gemahlin au« T!,
_Peterstulg. U, Peterion », 2!«<ll,»>ni,

>?cnt«l-H«teI. _Gutzbisitz« A, von
Eleipüire aus Äicnsouig, _Gutsbesifer
_?, _Pillini, au« _Andiau, _A «on ss»r«>
!ü,r_>, au« _Rangen, ssorstmlister V!»»!«'
_^_ath l_?. von Nardenburg aus Ären_5_"
bürg, Förster _K, _Weiullum »u« _kilou,
Tire!!»r ?l, _Draptlcke a, 2!o<lm»n§t!_os,
!fl»u L, Trumelt », _Arenslul«,, «_auss,:
Ä, Holt aus _Niengiuig, A, P»^»w_^
aus Äuril,I, _Boroolei au« I!_MZ, 2,
_Tmilnow aus Tl, _Peteiiburg, A, N»>
_lidilchem », _Lt, Petersburg, H, P°!_itui
au« 2t, _Petersburz, 2, Elmqnift aus
Zlactholm, Kapellmeister _Goldlng au«
_^_einmern.

Hotel IniPcll»!. _Aere,_oigter üleiy!?!
anmalt Varon 2tromberg aus Tal'en,
_Naiou >>°l_,n °u_^ _Mitau, ss!ll!«iesi!<«r
von 2Iaivin_?ti) aus Kowno, Gutsbesitzer
von _^o_'_.'ialto'vskn aus Poneroeich. Frau

3:. Petersburg, Oberfön'ter von Seng-
dulch aus _Schloy _^ürgensburg, (^olle'

cni_9 _^_i. Petersburg, Rittmeister _Kalezky
und _Rittmeister _Uljanow aus Stock»
_manzhot. _^bersörsler Uck aus Pampeln.
_Rittmeister _Rubinstein „ebst Gem, »u«
_Martzcn, _^.beriörster _Lhlers aus Walden_»
rode, »luden! Uil »uü ZI, Pe<ei«iurg,
Kaufmann _2_orin nebn Gemahlin au?
Noslau, Kaufmann Pollack au? _Ningl,
Kaufmann _Koftjelom aus 2m»!n,«l.
_Genelalbevvllmlchtigter _Gaebtgen« _^clsl
Gem. aus Lettin, OutZbesiyer Cordts
aub _^_ubalui, _Kaufmann Iremnann au5
Mtüu,

Kür Strohwitwer guter, kräftiger
Mittagstisch in und aus dem Hause

_Pension für 22 Äbl, monatlich übzu>
«eien Petrilirchenplah Nr, 13, Qu, N,

GW Paket.
Bücher enthaltend, ilt _aufderAleran_^cr-
trahe »uz dem _Fuhrmannsmagen »er-

loren »«_r_>rn. _Abzugeben gegen gute
Vc!»!mu„g i'lilolaistrahe 73,

Die Dame, die ein Paschen einge-
lausler Zutäte» _vergiss_^n hat, lann e«
°lh°i_« ßr_. _ziiilleift. 13 iti 8«!_l.

«_isa _^_Stettin.

I_^_iciz_« 12 _^_ur wit!^,
»«!_,«»>!>, « cl!>in_>n_>.

_ssiga - l.üb6ol_(.
_^^

v« viimplz«!,i!l

Uelltzcliliüill

I>,'üc,->!:!! 1._^,-_^l_^_eli',
_Nelnllins _N Lriwm.

Ein gut erhaltener

Hellenzsmmerpaletot
und Gummimantel. ll>ie _nnck ein 'ur
_emcn _ron 14—I_«iI_l, l,rc_« alten_«"ad_^_ii
passender _Tommcrpalctot wird ver-

kauft _^un'0i'5_^'lrai_;c «''_^ —u, i>>.

ßill sthlersmtt _Pferl!
2»r»üen»»gl!> sind ,u _icrlaufen.
._^u erfragen _^cheuncn'n.9. im Geschäft
«der beim Kutiitüi _sr,i<t,, Ztegiirahe »,

l_^l_^a-_^_ambur_^
_ciurc_^i _a>_ll _K.'öi__'?r._^ l_^elui'_^_auH_^.

äzrnpsor

lli«n»tÄV, _lZVn !_3. ßlllzi.

Neue _Reiselillic!^_"_7n_^nd
geeignet, _iverocil zu 2i_)ars<t»aucrPreisen
geräumt «ro_^e 2ü_!_,oersrr»«e ^!>, 1,',,

im Us,»eware,'.,W»aa!in,

Welegenbeitskauf.
Ginc gcbr. _Normaluhi. pai'cnd für

_Camptoir oder Verknall, ist billig _;u
«erkaufen d i 3, lante!, _^le,,,'_«-, 24

LäNsMi'Äts
!_l!_l_' ^«rc_», _8_»r!«>v. llnä 3c!_l_»uwli!,

_6ieLllk-innsr< uu6 i_^imer
loiiuei_! . I_^n_^ !>_n_6 l^«>i!e5_^2_^kll

um _^-wsHiucki'U _^u d-lc_ _̂on _s»äe_«r ^«_me
3t_5>_st9 un_^ _^.-tun_^ell _2U _ftzu?:?

s_>ln_^5_ed_^

_ViereclleN_^_eutlle.

_^Hpitiii X. _L>>«>»»!.
Lei ß-uuLtlFer WittsniliZ' _Lali» u.

t1«>n»»ck änläulsnä,
lli«n»l-Z8, _ ên !3. >Ü2i>

8 I-dr _morss«N8.
l_>. _Nl>^>>!>» »l» _» ll» ,

_^wi«!5, 3, —I'«!, 25_V7,

_^jga—^renzburs.

IvüpMiu _pleliSl,
llien»»»!», «l«n <_3 N>-->!,

_1_»l«2l.-_^ 11 _Ullr _vn _raiNH_^,.
_n. _^»^un,.

Mz» ^^«n»!»«^ »!«!»<»,»»n<l>

X2i,i<ÄHl.,8:l»ni»l».
«i«««,«!»,, »««>, !L »2l, 0 1br
«!««r L«ml>s«!!ni<fs2t>r<,ü««e!>«o!!»ft

_^
eine I eüelMi'el,

_^
—

_^
1u_^ro_550l _^ULv?HkIhaNä_«

_M_.H. _laichen, ?ol!cm»!>n^!lcz,
AÜV lllllÄnen_» u! _^ _piiM»!'

!_^"'_^7> _ltul_«, »slcs!,5chen UV,!
_Mumz, _^_tize _> _»«_linn

_^
I_^^_MRmn

»^_s5_^il,_.5 ,^^_vip"B. . .»ZI _ver_^cd 2_llä. _^_rtikol ill

V_?_LtyIIunss_?u u._lißp_^r_^uryll
_vor

äell
_ss«^i«««ll»»lt <ni5ß_«tMr»,

^< V , n»»n,»nn
_»ontÄiz_, »>«n !4, !««!,

12I'ki _mitwi/',
l>. _Nn_^_nl»»!^« « !ln.,
_^lüi_^_tr, 9, '1'el, 25«?.

lünllllällesieen lür Nnturlälisieuge
_deiisdt m»_ü um l»»»«» _u, b!»!_z»<«n _iwriti 6>« ?irm_»

ßMM _klMrlllel!!ini8l:!ie _^je_^e
_Nitl_?r6_tl»«_z« 19 !ligl>. '1_>wpdoü 2305,

Mbrenä äer 8tran_^8ai8llli

s. l!. _NsUILlkVl, lleiüzwl_^_zMMW

Da» neu eröttnete _Mu<_lewasen>(!e8cl,ätt

27. <2_r. LünasrL_^_r. 27.
lümpLeiilt, ein» _rei<:l>l>»!!i^« _^n«'»»,_!,! _«u _^_u5L«'zt diüi_ êui'_reizell,

_8e<iLt«« ll2NÄ_«eb>ll!t> iu 8«<_1«
!_>ipit3»>u ui!<I _VilmuivoNe.
flüii_^ _^ti-ümpteüeli_^.u.eo»!
_NZn_^tütifdeu Ilut«ii'äelle.

Nkerl>«N<l« in ^«i«z _uu<! _eonl.
_Nei?«» _fiUpz»
_^tör!i<> nn<1 Ne_^enzedii'»«
N»«_1fl»di'b<'M<!e.

p _ll_:»f?N1_»_NN - 27. «^ _3»_nO««»_n»»»« 27. -_^-1
_l, _>_KUli_<_iUUlll>, ned_^n meiner _^rrumps- uuä irics'tHssell'UHnclliill_^.

!l,<_jpt «m _^o,/1_^, ,!_uii t _ill
lXlÄN«l»o»<e!» unci ,1M

1 14 _> m m l.ive»»i«»o> ir 8t. pe»«^»ku_>'y
unä _Niy_».

_«'iueianmeläiinyen _erditten:

_>v. _n. 3tott 6c Co.,
l.ivesfloo! _unii _«_laneliezt«!-.

_r. n. «U5t2ä. «is_».

_vie ?»ioi-6izcke Damplzckissz-kezeilzckHft
'vir6 _<1_cu _fr5!k!»58ißei_> ll»_mp!e_>

^^„ Niexänilel' Xambusilll"
cllci_» I_^_littG -_^_lll 'nr> _lii«r n_»ok

«iveclir«» uriä _^eräen LuterLurneläiiußer! in vuicd!r»,cb« ll»_cli »Iien ÜÄs«!! _«_iez 8ek^»_lieu
„nö _ ẑo'sgeben _Hoere_» «a_^ie u»<_t! 6em

lernen N_»t«n ei>lße_8«_°_3«nnmmen,

I^»_ber« _>u«!c«nN« erteil,

_^_orcliLekO O2mptsotlM8 (3s8s1i8_ck2tt,
ßr. 8«n<_Illr. Kr. 15. — lelepboQ _lir. 233l.

S/HS/_NS _^Stts_^

_^ii»'li'_^e^^!lu>»Fc» icei'clc» bereit-

Mntsee GW
und Einschränke

,n _gi»!,ei Außwanl, _z» billigen Preisen lelommt manlli

_«_lruh5e H _pawlow,
_Glil»»«ths<l»!,« «r. 37. !«!, 273_^,

_lehrntn _entaeaen »s«ell»n<«n »ui Gi«s«hiäntc, M»lt««<t»s»n und
Vl«s«yeänkc in _vermiedener Gröfie. Reparaturen werden auf da5 beste und
billigste ausgeführt_.



V«_oeri«ob«, _r!_2Ui- «!«! L«»<!!!l»!:üt«>
Xr»_n!l!!, ', «—V-- u, v,°—8>, 2 _U,_,d.

vl-, 1_^. _Nlanlcenztein,
ßll, ?s«läe5!r,_Hz<> ,_^,° I?,

Nme. 2_s.me_1.ll.MMM
>'ian_?"ltl-nii_^l!l'lton n. <'plmt-<«!),Nl!?
l?«»»np>»ti! 3, _vnn !>—I- u 4_^-,'.

^/_.«ilrlsll- _ü.pälllliecktr. 12
NmpIHs,_^ _?_on3 ?UI_7_U.oi« i'_^_oaH. ^»_tm»
_enue_^su u.5.1_? _»Onr2«!7.Io». _^ün5tl'
2_»w«»,»«»e»t,_Net!!l>H«,««»»«It.«««.

1_^r»!lti<!!«rs _?om 12. !»«>i «, in
_»i!6«^!l_^_g«l«,», _^littl _Imzo 44
In Hör _Ktzilt,: _zioit»^, _Niltvocd,
t_?ieil2_ss von >?l—l/_zll,

Dr. _^nzpack.
V um t_^_i. _^_lai _pr_^_tiri_^_ro I^!l in

»>!<l«_l>!!_ngl!!,»», _HUNI _^_ro«?, 41
_Ä>>reod5t, in _^c_> 8!»^t _^ 2m _UionstHss
mid I_°reit»^ von 12—1,

lll'. ?3Nä6I'.
Vom 18. _Klai di_» _^näs _H._u_^_il_^t in

lls.Mll.li.Ueilleizli2W.
_^_MWMU_^T_^«»»»>, lle»«»«!««:l,«^_u Nl«»»n»
!«l«l«n. _^ »_n 2—! uiiä 3—» _vtn.

lls. N!s«_l!l!_liesg _8icnm,m2. »»»,. _u,
ven«,-^!!« _^_eak!,. tu—12 _umt «—«,

lleilil'icl» »ere_»5 von
ll»_utenteI68

_kamilieniesat.
üu ä«i _»m 22. X!»I », o,, ? Ubr

_»_d»i>_6«, in Her ^»_tuwo_^, üollstl. 2,
Hü. 14 «tttttmäekäoll

l-egätzverzämmlung
Ikl_^ot. _6_ie _IntslLß_^_euten rill

LezeüllllllN stsällt. _Nerlle.
«l«»«,«»,, «l. _<e. «!»l <«»?,

_l 2_^650 lällUQss:
_Ki«ouL3ioll _ilkel äi_« _il»rdi<ti!Kt sei,

v«r2o»L«n«ll _Vint«r8,
I'i!>_uk!_wt _»._!I,

I-ungonIeiclen.
_Liz «um2_«rkzt «_mnl_^nl;« _Aellck von

>«>-! t?I>_l,

Ilr. _»Mzu.
IlüIKltl«,«!! _>_r, 8.

_iluktion.
Do» Ni«»_fchi Zollamt bringt hier-

vM zur Kt_^_ntn_^, da_^_Hom _Donn«_btag,
den _i_>. Vtai » und den nächstenTagen
«o»II Uhr morgen« an folgende
W»le» im Z«ll»ebä>>de zur öffentl.
Versteigerung gelaugen werden:

Ligarren Iü,I,' ,_8 C!,; Rauchtabak
13 Pst,; _Ihee 14 _Pfd,_; Rohkaffee
I4>/2 Pst.; _Lpiriwofen, », zwar:
_Cognac, Whist», dünilchei _Vrannl_»
«ei» — zusammen 2Pnd11P!d,;
Wein 2 _Fah, br, 4 Pnd 8? Pst,;
_Vochaim in _Krysialll» _l_! Pud
k Pst,; 3 _Nlechdofen condens, Milch;
geflochtene Süobbander 3 Pud
ü» Pst,; silb, _Herremchren !>«_Nt,;
5 Paar _Tamenschuhe_; 2l S_>,
_Grammophonvlaltcn; Wollen- und
Äaumwollenstoffe 15 Pfd,; De>
Neidung«gege»st»»de, sowie einige
Galanterie- und Kurzwaren.

llulgebot.
Es wird zur »_llgkmeinen Äennini«

gebracht, das,
_1) der _lllerleutnant d, 3. _Nilohauer

»><ch«ld _«_ng«!«nn»» _wohnhaft in
Dahlem, _Allensteinstiafie _Ä, Sohn
_d«9 in _Nayrenth verstorbenen Hof»
r»t« Nr. Joseph_«n«el»»n« und
seiner Ehefrau _Pnuline, geb. Nen-
ftettei in München,

2) d!« Johann» lülifaXth «_on
H»MP«l«, wohnhaft in Mgn,
Tochter de« _»_s, ««6. Paul «on
hampeln u, feiner Eheimn Emma
<lh»ilot»e, geb. _Diewe!, in _Nign

»<«<h«mit einander eingehenwollen.
Die Bekanntmachung des Aufgebot«

hat in den Gemeinden Dahlem und
«ig» zu gefchehen,

»«_chlem, am 21, Mai _tgll?_.
Der Standesbeamte: Möglich»

Vtttiu _gezt_» _ile» Vettel.
Zum »_eslen de« Verein« find ein-

«_eg»»»«n : oon Frau G, O, 3 Ml,,
aus dem Nachlaß des .Herrn_«_3chinZ-
kapi.«»» », F, P, IN Ril„ au« dem
Nachlaß von Ä, P, IN Ml„ von der
_^_irm» _Waldichlohchen I lonne _Uager_>
ti« zu Ostern _siir da« Ncülel-Äiy!,
»on der Firm»I, W, _Gusfew ÜU Pfo,
Rauchtabak u,lüPst, Tchn,ivit»bat _deeal_.

Für diese Gaben dankt
der Vor!!and.

Vl«ckcns»mmll»!g _bcj »I!ele,!!l<
gtgen den Vctlcl.

Telephon 2U84.
_»i«»»t««, »e» l». _Vlal: Nchalren-

straë , Non««nt zum heiligen «ein,
_?ohanni«>, <3r, Ninig-, Nalk-, 'MüN_'
und Boücherstrastt,

D»nne«»ta<<, den >?> !»l«i! Zoll,
P«t« Paul-, Packlm»«-, Undr«a«stt.
und Nilolaiboulevard.

ssreita,, »_en »8. Mai: ?li!^I»!,
_Lazant!» und Nrünftrahe.

_LoIlMcht, Niesi»_zstr«he.
2»nnt»g. den «3. Mai: Külbsseisch'

l»pp« mit _ssrikandellln, _Schweinelraltn
mi! _Nalloffel,,, Pudding mit 2»uce,

«>>!ie_^, ?ee, Milch,
_Monta». d«n 14. Mai: ^>>^
lohls«°?_e, _Zn>!_ibllklop3 mit K»it»!'c_> _>
Manna init Zncker und _Hcmehl, !!a>i,,
T«c, Milch,

väWNchMhl't.
An Nord de« Dampfers „vftl«",

_Capt. _Nreidsprecher, welcher heute
»ach _Vietti» ausging befanden sich
_folgende 22 Passagiere_: Ludwig Ruikeil
und Frau, Johann _ll. Bereut, Henn»_nn
Hartman« und Frau, Wilhelm Nenn«
und F«u, Frl. Julie _Slrote, Arthur
_Nlelandn _Mirfali_«, _Iame« von Mensen-
tanlpff undFrau, Engen «lith, _Zerma!»'
Brau,, und _Frau, _Ifrl, 'Anna G»»!,
Georg Äittsch, Melchior 2«Iig, 2a«
_Zchniidt und _Ivrau, Emil _Pirmitz, Eon
Abolin, _Overnfinaer vr, _Nanalch.

_Womelte seljmiil
«r!«!It Damen, tz«_r«n und der _Hchul_»
jugend ftanzöfische» deutsche, _rnsfifche
_u»d polnische «on»eis»_tio»«sl»»len
(auch Oi»mmati!>, damit sie sich die
»Niütbchrlichen ««»_dilicl« und die Ge-
läufigkeit aneignen können. Anmeldung
außer 2»nnt»g täglich °o« 10-_^12 Uhl
mittaa« u. v, b—?Uhi abendsSünw'

strahe 1K, Qu. », 2 Treppen,

ßrillitl. ßes«_liz.ll._Kl«lltN!!ltttncht
wild hier u, am Strand« «teilt, »uch
Unterricht in der deutschen Sprach«
(Beschäftig, _fehr erbeten). Zu erfragen
Slllllenstr,3N, Qll, 36,I,°, 2-2 Uhr n,

Ei» _lZWilchß
(Deutscher) _Lchiler der VII, Klaff«
münfcht in den unter«» Klassen!ü»ch>
_hilfestunden zu erteil««, «_ahere_« _»_itt«'
straße _Nr, 18, Qu. 4. «. 12—4.

Eine eng_!3n<lesln
erteilt 5tunllen

ant _Ztranoc währcno deä _^onnüers.
I» erfragen »on 4—0 Antonienstr, 1b,

Qu, 35, im _HinterhauZ,

_zillllschlller l_>er v. Klaffe
wünscht für den Sommer Nachhilfe»
_Nunden _zu erteilen. Ääherez Nikolai»

ttraßc _U._^, Qu. 3, von

Witt Kr «», Nl. _w NellMIt
wünscht Unterricht in _oci lüliäüchin,
russischen _n. deutschen _Sprache, 'owir in
allen Gymnasilllfächern zu crtc>!c».
Mähigei _Hmior»l, Offerten _«_ul, I' 1',
>« 714? empfängt die Eipedition r

_Nigosch«! Rundschau.

5p2s" uns vorlchMälle
der Nigaer Handwerker.

Nuwororostralje X, sH,n,§ _ssaull),
3«»«t»8_< den 13. Mal IN»?, »m 7 Uhr abends, iu _Zaale dei

russischen geselligen Vereins. Mühlenstraße 105.

iluLewi'llenOiche
Oenerlll- _VechlllUlmg.

T«ges«Orbn«ng:
1) Verlesen und Bestätigung de» _PioiokolleL der vorigen Versammlung.
2) Bericht und Anträge der Revisions-Kommission.
3> Bestätigung de« _IahieLbericht« pro 1808.
4> Unerledigte Tagesordnung der vorigen Versammlung.

». Anträge der Direktion,
d, Budget.
«. Zinsen pro 1907.

5) Wahl 3 Remdenten,
Da die zum 30. April „. c. einberufen_^ Generalversammlung

wegen ungenügend _erschienener Unzahl der Mitglieder nicht zustande
kam, so wird diese Versammlung ungeachtet der erschienenen
Mitglieder beschlußfähig sein (_Stat. Z 2M.

Mtitgliedsbiichee find vorzuweifeu.
Die _NisMon.

Um 23. Mai a. e» um 12 Uhr Mittags, werden

in her Mäuschen Har- All Vorschuß CG,
Palais-Straë Nr. 2,

die Arbeiten am Ausbau
des der Kasse gehörenden Hauses

auf Mnwbot
vergeben werden. Anschlag ea. Rbl. »«.««».—.

_Nauplan unk _zWenmschlag liegen zur Ansicht in der Kasse an
_Geschllftzwam _«on in—2 Uhr _Mittags aus. Die _Dlreltwn.

Mgaer Stadt-Lombard.
Die _v°m 8. Zum 1»0« bis zum »l. Juni »»N«

verpfändete» Hache« «üb Pfandschein Nr. 8087«? bis _incl.
_Nr,814082, sowie die _Pfanbobjccte de» Zweiges I, «om 8. Juni
l»«« bis zum 2!. Juni t»_0« Lud Pfandschein Nr. 27497
bi_» incl. Nr. 28121 kommen (wfcn_, noch _leine Einlösung »der
_Piolongatiou stattgefunden ha!) am 22. Mai 1_VV7, um 3 Uhr
und am 2». Mal 1»«7, um 4 Uhr nachm. _lwniuncnd, im
Rigaer Stadt-Lombard, Kalkstraße Nr. n, zur Versteigerung.

3ln den _Verfteigernngstag«« wird der Lombard
um 12 Uhr Mittags fürs Publikum gefchlosfen.

Aandesschule zu Mitau.
1) Di« Aandeischulc _?,n _Nlitau wirb »uz einem Nasfische» _Gymnnfiu« »_on

» Klaffen und eine« _Nenlfchule von 8 _Moff«» bestehen.
2) «ie Nxteliichrüspillche in den Klassen I—VIII de« Gymnasium« und

l—VII, de« _Acalschul« ist deutsch (außer in folgenden _Mchein: _rufsifch«
Sprache und _Literatur, Geschichte ilnd Geographie Rußlands, die ln russischer
_Lproche gelehn werden). In der obersten Klasse beider Abteilungen werden
die Schüler zum Vlbiturierltenexamcn vorbereitet, das an der Anstalt
selbst in den in den russischen _Kronsgymnasicn obligatorischen Fächern in
russischer Sprache abgehalten wird, mit Ausnahme de« Examens im Deutschen
und de« in d« Religion für _Zchill« nicht orthodox«» _Vekenntnissiß, die ln
deutsch!! Sprache «dgehalten werden. Das Kla!nli!äl«zn>gni_3 o« Anstalt
verleiht dieselben _Nechte wie das Maturitätszeugnis der Kronsg _ymnasien.

3) Im Nugust l!>»7 sollen die _? unteren Gym«»fi»_lNassen und die 8 u»_°
teil» _Nealtlasfcn _eriffnel »erden, Ueber die beim Eintritt in diese Mafien
_ersordcilichen Kenntnisse gibt ein vorläufiges Lehrprogramm Auskunft,

Anmerkung, Vchlllel des _kondesgnmnasiums zu Goldingen, sowie de«
Realabteilungen der Vt. Petersburger deutschen Kirchenschulen
können ohne Examen in die entsprechenden Klassen aufgenommen
werden, Schüler, d!« aus anderen Anstalt«« lammen, haben sich
eventuell in einem oder mehreren Fächern einem Examen zu
unterziehen.

4) Bei genügender Beteiligung _foll im Gymnasium f»«,««»!»« _Nntellichl im
_lftanzifischen und »der Realschule im «_ngNschn, _elngericht«! «erden.

_k>) «»» _Ichulgel» beträgt ln den 3 unteren «lassen 8« «ll, _Mrllch, i» de»
oberen _Klassen von der IV an 100 und ist vierteljährlich im voraus zu
entrichten; einmal _gezahltes Schulgeld wird in keinem Fall« zurückgezahlt,
_Uuherdem wird einmalig ein «!n«it«t«g«l» von b Rll, erhoben,

Anmerkung, Äesuchen 2 oder «ehn« _VrHber gleichzMg die Schule,
so kann eine Ermäßigung der _Schulgelbzohlung eintreten.

l>> Ein I»l«n»t ist mit der Landesschule zu Mitau nicht »_erbunden.
?) «»Meldungen «u den Uufnahmeprüfungen sind bis zum 21. Mai

!chrif,!ich oder mündlich an den erwählten Inspektor der Anstatt Nl»I«hrer
U. Carlhoff in _Wtau, Vchreiierstraße 18, zu richten, Nei denAnmeldungen
lind Tauf» «_sp. _Metrikschein und ein Impfzeugni«, sowie ein Zeugnis über
die bisher genossene Nildung _vorzusvlll«,,

8) Die «_ufn»h««!»min» finden »o« «8. Vl»_i »i« «. In»« statt.
9) Der _Dllceto« _»_s. _C> H»n«t»< wird «»m 21. M«ll an tigUch bis zum

Beginn der _Vxamln» (mit Ausnahm« de« Lonnwg«) «on 11-_^2 Uhr zu
sprechen _slin,

Der Tchulrat.

_^M?^_:!,_» _^MMI_ll üM! 'UMMM->«_^Vörkauf von _Na3_okinLN mit «»üollvnilillke»' _^d_^_skIunF
von l kldl.

l»»
_?>Wv_^ ^!

?^_MfFZl_^W_^^^ _<l»»»«nl^«ie_>' Unl«>'''i«:l>» im _Xlikeu unä in Hfl
mo,!einsn

_Kun^<»ic!_lew!,
_D_^ _^_N,>< _^f/j!

_^^ui!^^_^ _Ml_«l_'l,wen mit _fl
s»i!<>m

_Hrm _c)_l_^ 1?>_z1 «»n _wiw 5><_ck vor
_^^^^Ml

_»21>l>lii>«o>,i!<!, !«l ». _» . „^^^^
s!n»>«.«!n,, kl,,, _slls «! _<_z _» , ^!«X«NN«>'» l»0Ul«»«^«, >«^.l. f»_dr,!lm_,_r!l«, mü!! ,_^,
l »«n6,_u.««„„!,«««!, I ««gen»!,«»',, g»-a»«« l.»_gen««^««,« «ln. 7«. ! «"_«n!»«"«_",.>,»«, I

»öl,!««»«- !»»^ll«n«»»« »^. 3. 1_^ uo«« un, - ««n_«p!»«_i «^.lll.

_Illlmmemelillle _llez Nüszenvel'einz.
_H,umeläu2_ß_«il neu«!- 8rli«!er _ltii <li« _V«i-b«r«ltmiëIlI_»8^«

uml die vier _ullter«!! XI»«»«u v^«r_»i«!! bi_« «um 29. 2l»i _»_n
Lcb.ult»._ëil von 11—12 Ulli' «lltßeAsnFenoiui»«».

vie _^ntu_^liiutzzn'ülnnß dezinut »» 1. _iuui z>r_^_li_«k
9 17kl mar^«i!«. _^ _Huiu«Iclebnßen uuä _I,e_!nproßl'_»M!Qe ^«<l«_ii
in äer _Ü3,_n_2l«i äer Lüliule _»_uz_^ßßedeu.

Die _H.d_«olveuteu 6er _Iinmiii«r^«eQu_1eii ßeu!_e_««en _^i«8_ylli«ll
L«ellte, _^i« äi« _Hbßl,Ir«_llte!_i _6ei- _Ne_«,_1«c!iulei!,

Ltllllt'Tiichterschllle.
_llle Nnmeläungen zum Nulnähmeexamen werden

täglich _zwifcheil 2 und 3 Uhr in der Kanzlei entgegen-
genommen. Beizubringen sind: der Tauf- und Impfschein
und das letzte Schulzeugniß.

l)25 _ilufnahmeexamen beginnt für die Vorbereitungs-
klassen und dieI. Klasse am 1«. Mai um 2 Uhr, für die
übrigen Klassen am 22. Mai um 3 Uhr.

Mettc.r Th. Anders.

_LMNIW M fsl. _Inllmilli, läilw.
li!t «_Ilen llölillten lles «M lll'llnlssWNäzien. _^,
_^um«Isuu_3«_u _ueuer 8«IiüI«l-tnu«u (w äie unter« Vor-

bsreituü_^cl. _otme _Vnllcßuutn.) mit _HuLNllliiu« ä_«_l _?ei«rlH^«,
tliFllr!! 2_^_viLc1iell 9 u Id _Lbr ?o_^u>ittklß_8,

_^ntvallme-rrntuiië» am 2l. 22 u. 23. ül« _v, 10 NW- _»u.

Lell_« _ser llalll- _u. _Ml8trg888 _llr. Al, lln. _i

Pm<lt-THtttslhulel.3ri>.
Deutsche Unterrichtssprache.

Tlljlllillhllberill: Helene_NgslMN,gell. _NzellMM.
D_« _neiikllnzessionirte Zchule besteht aus Z _Porbereitungs» und

7 _Nmmlllklllsie», cincm _VordercitungskursuL zum Gouvemanten-Examen
und einem _FortbildungLkursus.

Im August werben die Klassen nach Bedarf eröffnet.
AufnahmeplUfungc» finden am 18., 17, und 22. Mai, um

5 Uhr nachmittag« , in der Schulenstraße 1? statt,
NüreMimden: werktäglich von ly—llt _Ulir dlls_?It>s»_.

lüliliteszedule l. _llsllnung _gegi'. _u.
_^ _^ßjssz_^

mit _lleii Neckten Her LMZlebrermueMüfuiig.
_Hlj«nhetll8tra88y Fr. 23.

_^nmsillliinßen _lHff!, _vnu l—2 _Ul>r.
.^»fülllimkexumen _»m 28. Mi _vn IN _Nlir _»i>,
_^unie!<Im>_Feu _kiir clie Zemiulll' _»uls _^_omniLlnIi!, _^_vellieu

»ncd t»^>, von 1—2 _Vkr «utßeßeuMuuiumei_!,

I,. _lilin_^

_i

NügemeindilÄenÄe _«_urze
gegründet und geleitet von Ni>vl». _lXl>»l»»>n»»nn.

<»eff«rt d« «ol«»ufN>liun««minift«liun,«>.
Meine allgemeinbildenden Kurs« umfassen das Programm der Gymnasien

und Realschulen; außerdem werden Schüler und Schülerinnen _speciell »nrleilitet
z ur Prüfung von:

1) Volkslehrern und 'Zehrerinnen; 2_^ Hauslehrernund -Lehrerinnen; _Z)
Apoth«kcr!ch>!mgcn_; 4) _«_reiniillig«» 1, und 2, Kategorie und _folchen, dl« in den
Staatsdienst _eintreten wollen.

In den Kursen wird gelehrt:
1) Religion; 2) _Ausstich; 3) Arühmetü_; 4) Geometrie; ü) _Ngelr»; N)

_Triaonomeiil«; ?"> Geschichte; 8) Geographie; 8> _ziosmographie_; 10) philosophische
_Proplteutil_; lD Uogü; 12)Psychologie; 13) Physi!; 14) _LtMNie i 15)_Zoolozie_;
IM _Votanit; !?! Mineralogie; 18) _Unawmk_; 18) Physiologie; 2N) Hr,»«««_^21' Deutsch; 2!>> Fianzösijch; 23) Englisch; 2i) Latein; N) Kriechischl 26>
Lettisch; '^?) _Gesetzeskunde; _M) Pr ojektion-, geometrische« und _technischeL Zeichnm,
Aufzerden_: beabsichtige ich (mit Genehmigung der Ochulobrigteit) Kommerzkurse zu
eröffnen. Ülusn«lime«_f«min»den «?» Mai, 5 Uhr nachm, »l. _Nelmss». 4,0,2.

MWIühMll VM «_V NMN
erteilt während der Ferien

in Majorenhof
Unterricht in Nilgll-Techml-Vtethode, als «uch
Mufik-Unterricht an Erwachsene «nd Kinder.

_Meldungen _Nomanowstr, 5 p„ »on _^2 ii_« 2 Uhr,

Gestützt auf eine fast 25-Ilhrige Erfahrung im Umgang« mit _getfli«
_Mlnckgcblicbenen »iniern, habe für folch« eine

_Tension nebst Schulunterricht
«liffnet_, in d<l n»ch Kinder Aufnahme finden.

n. _plaesterel'. MM.
in _Livland, _Ausstellung«straf!e Nr, 2, Qu, 2

4kl. MvatHöchteischule
V«n _^. (3rc)l3!3.

Anmeldung von Hchülerinne« für die erste V«be«iwngz«
Nasse «hnc, Vorkenntnisse, täglich von 3—4Uhr nachm. im SchullM,
AndreaLstraße Nr. 8, parterre.

Mvat-Mädchen-Gpmnaftum
(3 «orblieitun««ll«ff«n! mit den «_Icchten der «ionsg>,«n»ftcn »»»

L. _Nltu, nmllli 3. _NtWlN, Lünüttstr. Nr. 28.
Auftüihmeprüfungen ftir dlc _Vorbereltimgsfl.am 16,, für dieI.—IV.Kl,
am 19. U. 21„ für die V.—VII. Kl. <nn 21., 22. u. 23. Mai »on
9 Uhr morgen« _<m. Anmeldungen wenen täglich von 9—3 Uhr

im _Gchullllkal entgegengenommen.

_erottne ln Mg«
mit Genehmigung le« H»»»el»! uno _Ncnerbeminlsteliu«» «ine

3_llz.m3nnl.Ilommes2zchule,
bestehend _aul den oberen Klaffen, «« V» Vl> und _Vll_»,

SchucMWWHiW:?^:_':"_^
«intritt»ge!i _Nbl, IN (zum Besten de« _physil. u, chlmü, _Kalinelz und

des der Warenkunde und dn Kchulerbibüothck),
Nufn»h«eKefuche werden täglich entgegengenommenN, _«e!>«fti, »>Q,l,

von '/_O_^'/lb Uhr »ach«,
_<l«fn_«hm_«Plüf«ng«n finden »om «8. Vt«t »n uml Uhr nachm,N»tt>

Der Leiter: _Xick. _Nullrmann.

.

! _^WlmlwK
> _il. _H»lzerl._ruzz. _lluzil«-

_MellzulizN
_^

_lml» »««_,_2«!i«»>. »««>,»««)
> L2«t«!l>»«!«Vl>_s<! 11,

_<l«u»!>»n«!<luneZ«n wr
W »I!« _NuzikAelier, _«_ovio ><ir <!w
W _slivin_^lii'üuiLe, <?er_^oii _dls
> _^um 20. !>l»i tü_ Îlot!_^_luedeu
R !2 unH! in sei _X_^nlelei
> _ent_^oFen _^_enammsu.

> tlüill!! «.l»H!_l»I!-ü>II!II»!ll<j!;!'üz,
Direktor.



am 1. Mai, ein« der Prämienlos« der Arbeiter
einen Gewinnst v»n _75._000 Rbl. brachte.

M»j««nh«f. (Soijrse Emil 3lich»_rb>
Auf den morgen, um 7 Uht, stattsinbenden
humoristischen Abend de« beliebten Rezitator« sei
nochmals hingewiesen.

2>e« Mineilllw»sser-A»«_schanl vonE. _Arnal
Söhne imSchützengalten findet morgen zum letzten
Mal bei Musik statt, die um ? Uhr morgen«
beginnt.

D«« _Zchneide»»ult zu Riga erläßt im heutigen
Inseratenteil unserer Zeitung zur Bekämpfung der
nllchleiligen Folgen detz übennäßizen _Kreditgebend
«ine Erklärung, auf die hiermit _uufmeilsam ge»
macht sei.

Nu« d««_Nmeau d«» H«gen«_be«ge« S«m«««
the»tei«. Morgen, Sonntag-Nachmittag, tritt
Hofschlluspieler Egbert nochmals als Gast in
„Lharley« Tante" auf. Die Vorstellung findet zu
ennähigten Preisen statt. Abends weiden „Sher-
lock Holmes" und „Hund von Aaskerville" für ein
_Entree aufgeführt. Diese Vorstellung beginnt um
V«? Uhr und dauert mit den Pausen bi« '/«II
Uhr. Montag spielt Herr Richard nochmal« den
Striese im „Raub der _Sabinerinnen."

Trabrennen. Zu den morgen, um 2 Uhr stattsinbenden
Trabrennen sind folgende Pferde gemeldet:

Rennen IV, Gruppe, 1 o, 2, Preis 2NU Rubel.
Lost (745), _Najade ,'?4»), _Tscharodeika (7t5), Amazon!»
(751), Nomitsche! «?«1>, Armid» !?«3),

Handikap 1 v,2, Preis 250 _Rulel, Los! (?bg),
_Wolnj» l?bb), Nobryi (?88i, _Nilkesdale (?«4/??0,

Relord'handilap 2 o, 3, Start 2,44, Preis 3«« »übel.
_Nadeshda (7b1), Ärmida (7«3), _Najade (745), Nogchch
,741).

Äelordchandika,2 n, 3, Start 2.37, Preis 850 Nuiel,
E»a<?_b4), llg°w°_r<752), W°_r°scheila(?ö9),_Metallitscheslaja
s_750), 3l°«grom (?^N).

Handikap 2 _», 3. Prei_« 350 Rubel, _Latyre l76N),
»osnja <7«M, »ckdyz« _^77«), _Toiryi _^788), _Njani» (810)

RennenIII , Gruppe, 1 v, 2, Preis 2d0Rbl. W_>un
_7451, «_itschliwni ,771!, 2elunda _s?51_)_.

Detailpreise für _hauswirtschaftliche Ko»
_fmusittlel. tzafer 120—125, Klee 75—80
_Nimothy 75—80, Heu 70—80, Stroh 40—45Kop.
per Pud. Brennholz. Birlen 770—800
Ellern «60—890, Fichten 670—700, Erahnen
580—600 _Kop. per Faden 7_<X7_^X28".

Ausflüge werden am morgigen Sonntage beim
schöncn sonnigen Wetter wohl in großer Zahl ver-
anstaltet werden und es dürfte _besonder« der im
frischen FrühlingLschmuck prangende _Sportparl am
Stintsee sein, welcher eine große Anziehungskraft
au«üben dürfte. Die Besucher de« dort statt-
findenden Spielfestez seien noch darauf hingewiesen
daß auch für da« leibliche Wohl bestens gesorgt
sein wird. Eine Reihe von _Vrfrischungszelten
die zu mäßigen Preisen alles verabfolgen werden
was zu deüLeibes Erfrischung dienenkann und ferner
eine sür Massenbesuch eingerichtete fliegende Küche
die wanne Speisen verabfolgt,_^me!ch« Schülern zu
einem _Vorzugspreise offen steht, sini eingerichtet_.
Den alleren Personen nnd Liebhabern eine« kühlen
Trunke« sei mitgeteilt, daß ihnen der _Strandkrug
und die schattige Biertonne einen angenehmen
Aufenthalt bieten werden. _Ueber alles weitere
gibt da» heutige Inserat de« Sportvereins
„Kaiserwllld" Auskunft.

_^. 12 Taschendiebe sind gestern an verschie-
denen öffentlichen Orten verhaftet worden_; die
meisten waren in Tchüleiuniformen gelleidet,

_^. Diebstahl im P»stgeb»»de. Gestern wurde
de» Beamten de« _Kameralhof« K, im Postgebäude
ein Taschenbuch mit 115 Rbl, barm _Gelde«, ein
Wechsel auf 60 Rbl. und sein Paß gestohlen.

l_^ltelschlazung. Der Inhaber einer _Nierbube
in der Niemerstiaße Nr. 5, der Uhlentrocksche
Bauer Michel Jonas, zeigte an, daß er gestern
gegen 11 Uhr _vxrmittag« seinem Arbeiter Andrei
Abel 102 Rbl. zum Wechseln übergeben habe und
daß Abel bisher nicht zurückgekehrt und ?ein gegen-
wärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln sei.

Uebtlf»!>«n. Gestein «m »> _Nhr abend« wurde
in der Karlzstraße beim Hause Nr, 5 der 66 Jahre
alte _Nurmhusensche Bauer Rein Willumsohn von
dem Straßenbahnwagen Nr, 191 überfahren und
schwer am Kopf verletzt. Willumsohn wurde in
bewußtlofen Zustande in'» Stadt-Krankenhau« ge-
schaffen, wo er am Abend infolge der erlittenen
Verletzung verschied. Wie festgestellt wurde, war
Willumsohn vor kurzem angereist und hatte in
Riga keine feste Wohnung,

.7. Von ei»«« tolle» Hunde gebissen wurden
gestern Abend in der _Iaroslawschen Straße bei dem
Hause Nr, 4K Alexander Kutusow, 20 Jahre alt
und Alexander _Krotter, 12 Jahre alt. Neide
wurden nach Petersburg in« Pasteursche Institut
zur Behandlung gesandt,

N«ndsch»»en. Gestirn um 8 Uhr 20 Min.
nachmittag« erfolgte eine _Feuermeldung vom Oute
_Linbenruh. In Brand geraten mar ein in der
Mhe de« genannten Gutes bclcgene» kleine»
Wohngebäude von Mann!!. 3er Patrimonial-
feuermehr gelang e« nicht da« Gebäude zu erholten
da« bi« auf den Grund niederbrannte. Die
_Beruftfeuerwehr war infolge der großen Entfer-
nung nicht ausgerückt. Den nicht bedeutenden
schaden hat die II, Russische Kompagnie zu
_trafen,

_^chornsteinbrand. Um ',9 Uhr wurde die
_Feuerwehr abermals alarmiert, Tie Veranlassung
war ein Schornsteinbrand auf dem Grunde von
_Pleschkin an der gr. Lager-Straße Nr. 53, Die
Löschzüge konnten nach Feststellung der Tatsache
sofort in ihre Depots _retournieren.

Vlindei Alarm, heute Morgen um ',»9 Uhr
wurde die Feuerwehr zur Martha-Straße Nr. 5
Hau« Kunz, beordert, E_« erwies sich aber als
ein blinder Alarm, sobaß die Löschzüge übermal«
unnützer Weise ausgcrücki waren, —7.

n»««««2te Tel«»!»»»»« °«m II, W»i, sZentral'Pon

und _Telegrapbenbureau.» Äirttcin. Wcrro. — _Volowt«:
Gzaaarren, _^ Engelbrewt. 3ibau, — _Voliberg, Warschau
— _Vernatzkn, Soinino. — Vai'el, Libau. — Hörn, Tdcpa
— Po», ,_^ra>!sur! »» Main,

Küleudernotiz. _^_onn.aa _Iubilate. d«n I_^l. . _sLi

,- ,oh, I», _N_', Ued« ein «_leme« _erfoll,!« Leiden,. — ««1
»_0<!u». - )«»». - S»>n«N'Au!»an» 3 Uhr 4»N„ Unter

gang 8 Utz» 51 M., _Togelllnge 17 Strmd»2 _Mnowl.
Vl» «t» g, den 14. M»i. _Nionungsfest 21. ÜH»>«>

stll d«sK»i!«rzNi!»l»i Älexanbi «witsch
und IhlelMajestät der Kaiserin _Alezandl«
_Feodorown», — _Vhiiftio». — Tonnen-Äusgan»
3 Uhi, 48 Min,, .Untergang 8 Uhr 53Min., T»_gesllng<
1? T<, L Minuten, — Vollmond 4 Ulli 18 Wn, _Ulendi_.

_Wetteln»«,, «0« 12, (25.) Mai » Uhi Morgens
»^ 8G1,II Barometer 765 m». Wind! Ä._Tonnig,

'/,« Uhr Nach«. ._^ 12 Vr. N Äarmnet« 7St »»
Win«: N. Nonnig.

_Frequeuz «m 11. Mai.
I« Gt»d!th«!er «« Tage — Personen
„ _Waduheater am Ulend (2riplq,»tte) 9b1 „
„ _tzagenilergei Vo«»eith«»t«_ram Tage — „
„ „ _« a« _Ulen_» 237 „
„ «_aiserUcher Garten 34?
„ _Pariet_« _vlympia !W „
„ _AIca,_°r, , . ISN „

TotenIiste.
Karl _Z_eekur, Stauer 11. Mai.
Gräfin Victorine Todleben, geb. Baranesse Hauff,

74.I,, am _3,/V. Petersburg,

Gottesdienste vom 11. Mai bis zum
18. Mai 1907.

(Uig, _Kirchenblatt,)
»m 3»nn»»g _Inbilaie, »n> 13. Mai.

Ja!«5 i-Kirche: _Predigt 10 Uhr deutsch, O,'P,
_Girgensohn, _KlllleNe für da« Uagdalenen-Usyl. _^_Z Uhr
_KindergotteZdienst, P, Eilenschmid!,

P ei _ri°_K,: ',_^10 Uhu Konfirmation, 10 Uhr Predigt.
P, _tzoffmann, 12 Uhr _KmdngMegdimft, O,_°P. _Pollchau.

D°m-K,: 10 Uhr: P, Eckhardt, _Nomchor: „Erhaben
über alles Loi",l«on _Mendelslohn, 12 Uhr _Kinderpredigt,
P, Eckhardt, 4 Uhr: P, Ltephaüy,

Iohannis-K,: 9 Uhr: O,-P, _Bernewitz, 2 Uhr:
O,.P, _Neyren,

Lt, Gertlud'K,: 111 Uhr deutlch P, _Vchabeit,
_'/2I2 Uhr _Hindergottesdinist, P, _Nurchard. 2 Uhr _nachm,
_letlilch, P, Walter.

Neue St, Gertrud»«!,: VM Uhr kwsch- Pastor

Iesu«_°K, _: lNUHi deutsch und _'/<I2 deutsch» Kinder»
_gorteidienst, Pastor G, _Eleemann, 2 Uhr lettisch. Pastor
Schwach.

Martins-ss, 1 9 Uhr lettisch, P, O, Erdmann.
','212 Uhr deuUch P, _Nosse, >,zb Uhr lettisch« Kindn-
predigt. P. O. Erdmann.

TrinitatiZ'K,: » Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch,
P, P, Treu,

P»ul«»K, _- '/_z_g Uhr lettisch undII Uhr deutsch,
P, _Bergengruen,

_Lulher>K,: Unbestimmt,
_Tlialonissenhaus_^ II Uhr: P, Karl Kell«,
Nejormierte-K, _- 10 Uhr: P, Geis»,
_Niclern_: IN Uhr estnischer Gottesdienst mit

Kommunion. P. Horfchelmann.
_Vetsaal der Brüdergemeinde, gr. Schmiede_^

strahl Nr, ß .Le«sch1 8 und 12 Uhr,
N« «l»»nt»«, den l4. M»i lW?,

»l« a« _Krinungilaze _Lnner MajcDt _dcg Herrn und
Kaisers Nitolai _Alexandrowitsch und Ihrer
Majestät der Herrin und Kaiserin Alexandra Feodo_»

romna.
I»l»bi>K,: 11 Uhr deutsch,liturgisch« Gottesdienst,
Petri'K,: 11 Uhr:ll,-P, _Poelchau,
Dom>K,:II Uhr: Liturg, Gottesdienst, P, Eckhardt,

0 hann ! s _> «,: IN Uhr liturgischer Gottesdienst.
»t, _Ger!_rud - K,: 10 Uhr: P, _Burchaid,
Jesu«»«,:II Uhr deul,ch, _Uturg, P. G, lüeemann,
Mar! in_« ° K,: 9 Uhr lettisch, P, O, Erdmann,

t, Trini!° »_, 3 - «,: » UI_,r lettisch, P, P, Treu,
_^ auIs > K,i !) Ul> r deutscher Gottesdienst,

_Vleichsbuma.
_sihnng »«» 11. Mai.

(_Drahtlerich!,)

Die Sitzung wird um 2 Uhr 12 Minuten unter
dem Vorsitz _Golowin« eröffnet.

Zur Tagesordnung erhält _Krupin«Ii (Rechts-
stehend) das Wort, der erklärt, daß er zu seinem
Entsetzen in seinem Pult eine auf Verfügung der
Duma gedruckte revolutionäre Proklamation gefun-
den habe. Diese Proklamation sei da« Ägraiproiekt
der Sozialisten und Revolutionäre. Hierzu bemerkt
der Vor fitz ende zu Krupin«ti, seine Worte
bezögen sich nicht auf die Tagesordnung, da sie
ein Urteil über eine Frage enthielten, die nicht
auf der gedruckten _Tagesordnung stehe und
höchsten« als Thema für die Stellung eine« neuen
selbständigen Antrage« dienen könne, der nichts
mit der Tagesordnung gemein habe, _Krupenski
stimmt dem zu und geht zur Tagesordnung über_;
er meist darauf hin, daß _al_« erste auf der
Tagesordnung stehenden Fragen die wichtigsten
verhandelt werden müsse. Als solche
erschienen natürlich traurige Imer-
pellationen, von denen die Verurteilung de« poli-
tischen Terrors nicht viel Zeit in Anspruch nehmer
werde, da sie _debattelo« durch die Abstimmung an-
genommen werden könne. Sowohl die Kadetten
als auch da« polnische _Kolo mögen sich nicht vor
der Abgabe ihrer Stimmen fürchten, da ihre Ge-
nossen von der Linken gleichwohl nicht an ihre
Re«_owtion«uegeis!«ung _glaubten und sie nicht
weniger als die Rechten »erachteten. Durch ein
Ballotement wird der Antrag _Krupenlli« abgelehnt

Auf der Tagesordnung steht die Verhand-
lung de« Gesetzentwurfes über die An-
weisung von 17_^ Mill. Rbl, zur Ver-
fügung de« Ministeriums de« Innern als außer-
ordentlichen unvorhergesehenen Kredit zum Budget
von 1807; die Summe soll zur Befrie-
digung de« Verpflegung«- und
Saatbedürfnisse« , sowie zur Deckung
anderer durch die Folgen der Mißernte 180» her-
vorgerufener Ausgaben dienen, so zur Rückerstattung
der zwecks der definitiven Liquidierung der Liefe-
rungen gemachten Anleihen,

Der _Vorsttzendc der _VerpftegungHlommiiston,
D ° lshenk ° w (Kadett» legt den Bericht der
Kommission vor, der darauf hinausläuft, f olgende
Sätze festzustellen: Tie Kommission, die die
Kontrolle der _Vcrpflcgmigsorganisation noch nicht
in ihrem ganzen Umfange beendet habe, hält es
angesichts einer Menge von Mängeln für not-
wendig, daß die Stellung der Verpflegungs-Ange-
legenheit in nächster Zukunft ous gesetzgeberischem
Wege radikal geändert wird. Feiner konstatiert
die Kommission, daß eine genaue Kontrolle der
Kredite nach dem Stande der _Rechenschaftsabgabe
in der _Verpflegungsangelegenheit nötig,
gegenwärtig jedoch, in Anbetracht dessen, daß in
der _Zenttalinstitutwn dokumentarische Daten
über die Erfüllung der Verträge und genaue
Abrechnungen vonseiten der lokalen Gouierne-
mcntsinstituuonen fehlen, nicht zu erlangen ist.
Indem die Kommission daher die Verantwortung
für die Richtigkeit des _llmfanges der nachgesuchten
Kredite nicht auf sich nimmt, hält sie e« dennoch
für unmöglich, sie nicht zu bestätigen
um den Wirrwarr in der _Verpflegungsangelegenheit
in ihrem weiteren Verlaufe nicht noch zu ver-
größern und dadurch die hungerleidendc Bevölke-
rung de« Nrote« zu berauben. Der Vorsitzende
der _Nudgetlllmmission schließt sich im
Namen der Kommission dem Beschlüsse der Ver-
pflegung«_lommissi»n an, dem Finanzministerium
_anheimzustellen, das allgemeine Reichs-Vcrpflegung«-
_kapital nach Maßnahme der Notwendigkeit im Um-
fange de« anzuweisenden Kredits von 17>/2 Mill
Rbl, zu verstärken.

Gegen die Annahme des _Gesetzpr«i.ekts
sprechen sich Vertreter der Sozialdemokraten
und Nationalsozialisten aus, für einen Aufschub bis
zur Vorlegung der Velegdokumente der Arbeit«-
grupvler Neresin, Der Oktobrist _Kljufhew
bemerkt, daß an dem Fehlen der Abrechnungen
nicht nur das Ministerium schuld ist, sondern auch alle
Lllndschastüveisammlungcn, „wir Alle, die wir das
russische Land bilden," „Tenkcn Sie daran, daß
wir unserer _Volksvertretung die Sympathien er-
halten müssen. Welche Sympathien jedoch werden
wir hervorrufen, wen» wir _auf2 Land kommen
und sagen 1 wir haben euch kem Geld bewilligt, da
die Abrechnungen noch nicht vorgestellt sind. Wir
müssen im Gegenteil bitten, daß diese Geldsummen
unverzüglich _telegraphisch angewiesen werden."

Joseph Hessen »Kad.j weist darauf hin
daß durch die _Nichtassignieruug de« Geldes nicht
die Lieferanten leiden, die durch Kontrakte sicherge-
stellt sind, sondern die Hungernden, da das Mi-
nister«» genötigt sei» werde, die gerechten Forde-
rungen der Lieferanten aus den zu seiner
Verfügung stehenden Summen, die jetzt zur
Hilfeleistung an die Hungernden veraus-
gabt werden, zu bezahlen. — Der Bericht-
erstatter der _Kommission Schi n garem <_K»detl j
polemisiert _stegen den Ärbeitsgruvpler Veresin und
empfiehlt dringend die Annahme der Vorlage.

Oh so! lRiga_» bringt im Mmen der sozial-
demokratischen Fraktion eine Formel deö Ueber-
gang« zur Tagesordnung ein, in der die Verweige-
rung der Assignierung dadurch motiviert wird, daß
_tas Vertrauen fehl!, daß _da_«PoIk«gelb richtig ver_.
ausgabt wird.

_Roditschew «Kadett, hält eine gegen die
Linke nericbtete olärnende Rede.

Die Tuma bitlet i!m, ol_« IN Minuten _adgc
laufen sind, mit der Majorität der Rechten, der
Gemäßigten, der Kadenen, des polnischenKolo, der
Mohammedaner und eine« Teil« der Aibeits-
grupvlcr, über die festgesetzte Zeit Von 1<) Minuten
hinaus ;u surechcn_.

Die Pet, Tel.-Ag, übermittelt uns den Wort-
laut der

Rede Roditschtn. ».
„Viele Entgegnungen — so führte « au« —
'mb offenbar durch die ungenügende Bekanntschaft
mit dem Berichte hervorgerufen «orden. Al« hier
erzählt wurde, wie man der Bevölkerung 17Pfund
pro Kopf ausgereicht hat, und man vorschlug, für
li es« 17 Pfund nicht zu zahlen — waü bedeutet
da«? Als da« Getreide, da« an die Hungernden
«erteilt werden sollte, mit dem Zuge eintraf, hat
da der örtliche Abgeordnete die Bevölkerung, die
gekommen war, da« Getreide abzuholen, gewarnt
„Nehmt diese« Getreide nicht. Wenn ich in die
Duma komme, werde ich dem Lieferanten sagen
daß lein Geld vorhanden ist. Ich werde ihm die
Zahlung des Geldes verweigern und er wird den
Geiichtsviiftam herschicken und diese Getreide von
den Hungernden zurücknehmen müssen. Zu diesem
Zwecke gehe ich in die _Reichsduma!" (Sich zu
der Linken wendend) Das hätten Sie ihrem
Gewissen nach damals sagen müsjen (Beifall im
Zentrum). Sie haben das nicht gesagt, denn Sie
haben das nicht verstanden, was Sie an dieser
Stelle stehend vor einer halben Stunde verkündet
haben. Die Kommission schlägt vor, zu allererst
dem Ministerium 2,832,000 Rubel zur Abrechnung
mit den Lieferanten für das bereit« gelieferte
Getreide zu bewilligen, und Sie sagen, der Bauer
habe von diesem Getreide nicht« erhalten. Wer
hat es denn erhalten? Wer hat es verzehrt?
(Rufe auf der Linken: „_Gurlo," — Lärm,)

Wem ist e_« ausgeteilt worden? Sie wissen ««
nicht?! Aber die Kommission, der Sie den Auf-
trag gegeben haben und die Ihnen bezeugt, daß sie
berechnet, wieviel z_» zahlen ist und daß Ihre Be-
rechnungen nur in geringem Nahe mit den Be-
rechnungen de« Ministerium« nicht übereinstimmen,
hat denn diese Kommission gelogen? Wozu ist die
Kommission gewählt worden, wenn Sie ihr sogar
die Arithmetik nicht zutrauen? Hier liegt dieser
Artikel gedruckt vor und wird von der Kommission
annähernd in demselben Umfange berechnet, in dem
cr vom Ministerium berechnet morden ist. Fernen
schreibt die Kommission bezüglich der Berechnungen
mit den Lieferanten der Oouuernementsbehörder
und der Ausgaben bei der Anschaffung des Ge-
treides genau ebenso.- „Wir berechnen annähernd
_dasselbe, wie es da« Ministerium getan hat."
Man muß 7,138,000 Nbl, bezahlen, nach der Be-
rechnung der Kommission jedoch 7,121,000 Rbl.
Diese« Getreide ist bereit« geliefert, mir aber
sollen jetzt sagen, daß mir nicht zahlen werden!?
Sie werden darauf warten, daß die Forderungen
an die Regierung dem Gerichte _vorgewiesen werden
und das Ministerium _vor Gericht erscheinen und
angesichts des ganzen Volkes fagen wird: „Wir
haben das Getreide erhallen, aber das Geld
dafür können wir nicht zahlen. Die Reichüduma
befiehlt, denen nicht zu zahlen, die dem
Fistu« vertraut haben." (Lärm.) Die Duma
meine Herren, kann das den Leuten, die
ihr Gelb verausgabt haben nicht sagen (Rufe
„Lidval"), sie lann es ihnen nicht sogen (Rufe
„Ldval") — nein, nicht Lidval, sondern den
Personen, die hier aufgezählt sind und den zahl-
reichen Leuten, möglicherweise Bauein, denen
sie für etliche zehn Pud schuldig sind, aus denen
sich die gewaltigen Getreidezüge zusammengesetzt
haben. Diesen wird man _gllichfalls die Schuld
nicht geben, wenn Sie die erforderlichen Mittel
nicht _assignieren. Den Bauern wird man sagen
„_DieReichsduma hat befohlen, euch
nicht zu zahlen, sie wollte die ruinieren
die naiv vertrauten und naiv dachten: roenn mir
auch der Regierung nicht trauen, s o _mird die
Duma doch für die Hungernden Geld bewilligen
und man wird un« bezahlen. In Rußland darf
e« nicht eine _folche Volksvertretung geben, die da
sagte: „Für das dem Volke gelieferte Getreide
werden wir kein Geld zahlen. Gurko hat betrogen
und darum wird niemand von denen, die den
_Uebrigen getraut haben, Geld erhalten," Mag
Gurko betrogen haben, aber, meine Herren, da«
dem Volte gelieferte Getreide gehört doch denen
die c» mit eigenen Händen gebaut haben, die
doppelt unglücklich sind. Zu dem einen Unglücke
im Bestände der Regierung einen _Gurko zu haben
wollen Sie ein andere« fügen: Sie wollen
den Glauben an die Ehrlichkeit de«
gesamten russischen Reiche« töten.
(Beifall auf der Rechten und im
Zentrum,! Der Vorsitzende: „Die ia
Minuten sind um, (Zahlreiche Stimmen: „Wir
bitten fortzufahren"). In Anbetracht der ein-
mütigen Bitten fortzufahren, stelle ich den Antrag,
daß _Roditschem seine Rede fortsetzt, zur Ab-
stimmung." Der Antrag wird angenommen.
_Roditiche» fährt fort: Ich entschuldige mich
denen gegenüber, die mich nicht hören wollten; ich
hoffe aber, daß, wenn es mir auch nicht gelingen
sollte, Ihr Verständnis zu wecken, es mir wenigsten«
gelingen wird, Ihr Gemissen zu wecken <Lin-
mütiger Beifall im Zentrum nnd
_auf der Rech ten). L« ist die Pflicht der
Volksvertreter, den anzuhören, der ihnen opponiert.
Die Majorität hat Sie veranlaßt, diese Pflicht zu
erfüllen. Man !chlägt Ihnen vor, für das in
Sibirien zu Verpflegungszwecken und zur Aussaat
gekaufte Getreide 1,132,000 Rubel zu bezahlen.
Ist diese» Getreide etwa nickt gekauft morden?
Es ist gekauft worden «Rufe auf der Linken:
„Es ist verfault".! Sie haben nicht alle«
Getreide ge'ehen. lLärm auf der Linken.)
Ich habe dieses Getreide nicht gesehen
und behaupte daher nicht, daß es verfault ist.
Wenn das Getreide verfault gewesen wäre, so hätte
die Kommission dieses wissen müssen und vorge-
schlagen, nur denen zu bezahlen, die gute Ware
geliefert haben. Wenn Sie das Geld assignieren
wird e« denen nicht gezahlt werden, die faule«
Getreide geliefert haben. In den übrigen
Abschnitten eristiert keine Differenz
zmischen den Berechnungen de« Mini-
steriums und der Kommission. Wenn
da« Ministerium, Ihr Verhalten rechtzeitig voraus-

Handel, Verkehr und Industrie.
— Di« Altiengesellschllft der Riga«

chemischen _K«brit „Gl«uer" hielt gestern
ihre _Iahre_«-Generalversammlung ab, auf der der
Rechenschaftsbericht pro 1906 genehmigt wurde.
Die Gesellschaft schließt ihr ?. Oper»ti»n«jahr bei
einem Umsatz von 252,331 Rbl, 22 Kop. mit
einem Gewinn von 2300 Rbl. 88 _Kop., welcher
zu Abschreibungen verwendet mird. Au« dem
Bericht der Direktion geht hervor, baß der Umsatz
im Jahre 1808 um 93,270 Rbl. 18 _Kop. ge-
stiegen ist und daß ein weitere« Aufblühen der
Gesellschaft im begonnenen Geschäftsjahr bestimmt
erwartet werden kann.

— »«ltifche <5ellul«_f«-3»btll, _Tchlock. Aus
der amII. Mai a, c. stattgehabten Generalver-
s ammlung der Gcfellschllft der Baltischen Cellulose-
Fabrik i» Schlock bei Riga wurde beschlossen, für
da« Geschäftsjahr 1808, eine Dividende von
8 pZt. des Aktienkapital« zur Verteilung gelangen
zu lassen. Tie Zahlung der Dividenden-Koupon«
pro 1306 mird vom 15. Mai _a. c. an, bei der

Gesellschaft gegenseitigen Kredit« stattfinden.
— N«» »« !p»r<!ei «_iise _lerichte! die _Frlf, _Ztg,

unterm 2N, <7,, Nai _- _«ussifcheI n«_>_, str i«»e _rte
!_chli«j_,en nach »»länglicher Mattigkeit in gebesserter Tendenz
und _leiliveis« höher. _Rußland scheint das einzige Land zu
lein, in welchem gegenwärtig eine befriedigende Ernte er_>
hofft werden kann. Hartman«, die ftcirl weichend waren
find teilweise erholt. Man setzt anhaltend ungünstige Livi-
dendengerücht« in Umlaus und bietet die im November fäl-
ligen Tioidendenloupon« jetzt _fchon _zu _Zl, 12 aus, Ti«sei! der
vorigen Noch« in der Kulisse »uf Zeit _totierten _Charlon_»
_nages deMakeewla sind _kwher.

— _«_lnsstsl_^e »»ph»»ge«!»n»n«. Nie Ausbeute der
_Apscheron _° Halbinsel betrug im Von»! April d,I
3?_O_6l_>,<X»ü Pud gegen «?.5_»2,a«0 Pud im _Nirz d._I
und 41>/» Millionen Pud nn April INW,

— ««« deutschen H»_lzni»r5t berichte! die Vol!, _Ih,
Hür die dem Holzhandel seilen« de« Baugewerbes, _insolge
oer Aussperrung, entgehenden Aufträge bietet der sich nach
_^r_«den5_icklu,n in der Holzindustrie hebende Absatz all«
_lilchlereiartilel Ersatz, Tem _grohten _leil des Holzhandels
ilt die _Ausfperrung durchaus willkommen, trotzdem sie be-
greiflicherweise die Um'äye verringert. Ter Gedanke aber,
daß ;_aklreicke unersreulichc _Erscheinungen aus dem Bau
markte infolge der Aussperrung beseitigt werden dürften
Iaht den Holzhandel _konnunaFsroh der Zukunft entgegen-
fekien. Außerdem rechnet man auf ein nach Beendigung der
AuÄperrungum io lebhaftere« _«_cfchist, 3ie Platzhändlei
haben _stch nur zum _5_eil durch die Arbeiteraugfperruna, von
ihren Einlaufen fernhalten lasten. _DaL Geschäft in
Rußland _flond unter dem Zeichen der Zurü<l°a!_lunZ
aus _leiten der Müblenindufrriellen. ?Iur feine Posten
fanden _lebhanes Inlerei'e. _dagegen wurden Angebote roi'

_Weichlelmarlt ist _ear einigen Tagen erännel worden, obn«
daß sich bißüer ein lebhafte« _Ne''it!ä,'! entwickelt haue,

— Engüsch-Ieulsll_, « I_,efl»_delin<e. Hamburg, 21, Mai,
Im _5Mi oder Äuguft werden wahrscheinlich in Hamburg
die_Verbandlungen der englisch'deul'ckcn _Telegierten üb«

— <VV Waggons _sloggen _wurocn an der Präger Pro
duktenbörse für den _Err_^rt nach _Teulickl.ano angekauft, ein
_iyall. der seil _^akren _uiait eingetreten ist. _Ter Ervon _wal
infolge des Rückgang« der _Preiie am Präger Narkü
»öülilü_.



sehend, gesagt hätte: „Nasta! Wie haben in der
Person der untergeordneten Kommissionäre nicht
Leute, denen die Vollsvertretung trauen könnte
einem Gurto und _Lidnal trauen wir nicht, andere
haben wir nicht, die Volksvertretung traut un»
nicht und verweigert dos Gelb, darum werden wir
nicht« unternehmen, nieder Getreide laufen, noch
Anzahlungen machen_, noch un« auf irgend welche
Streitigkeiten einlassen, bevor wir da _Nssignie_«
rungen von der _NollLvertretung haben, bis dahin
werden wir nicht eine Kopeke ausgeben." Und
wenn dann die Regierung im Verlaufe «on 6 Tagen
uor Ueberweisung der Angelegenheit an die Kom-

mission hier erschienen wäre, eine Rebe gehalten
hätte, und die Kommission in Anbetracht der heran»
nahenden Feiertage ihre Arbeit eingestellt hätte
und nach den Feiertagen endlich hier erschienen
märe — was hätten wir in diesem Falle gesagt?

Ich hätte gesagt: „Ihr seid Verbrecher, indem
Ihr annahmt, daß die russische Volksvertretung
da« zur Aussaat und Hilfeleistung an die Hun-
gernden notwendige Geld verweigern werbe. Das
ist entweder ein Verbrechen oder Wahnsinn. (Bei»
fall.) Den Menschen, der mich im Verdacht
hätte, die Absicht zu haben, einen derartigen Be-
schluß zu fassen, würde ich für einen Beleidiger
halten. Ferner, in den _allerschmersten Monaten
wollen Sie dem Ministerium sagen: „Wir Nati-
onal- und anderen Sozialisten bewilligen nicht da«
in der Summe von ?,96I,00N Rbl. für Wohl«
tätigkeitszwecke, öffentliche Arbeiten, Viehfutter er,
betene Geld. S!e rechnen darauf, meine Herren
daß das Ministerium sich Ihrer _Forderung
nicht unterwerfen wird. (Rufe auf der Linken l
,,E« wird demissionieren.") Robi-
tschew: „Es ist nicht wahr. Rechnen
Ii« nicht darauf, daß e« demissionieren wird
rech _en Sie damit, daß es an der Nacht bleiben
und sagen wird: „_Nsiu _R«_ei», i»o» _ne^^n"
«Mahle nur, Ierneljan, die Reihe zu arbeiten, ist
nn Dir), ich aber werbe selbständig verfügen
_^Beifall.) Rechnen Sie damit, daß es sich an das
Volt wenden und sagen wird: „Gurko und Lidrm!
haben mir auf die Anklagebank gebracht, aber die
Duma bewilligt un» dennoch nicht Geld; euch
zum Schaden und ungeachtet der Duma
werden wir uan euch Abgaben erheben, aber
nur zu dem Zwecke, um euch zu unterhalten,
Einem jeden, dem man «ine Unterstützung ab-
schlagen wirb, wird es sagen: „Schlagen mir sie
ab? Wir mären froh, wenn wir helfen könnten
die Duma jedoch bewilligt kein Geld,"

Meine Herren, was werben Sie erreichen? Sie
sind vor Ihr Gewissen gestellt, »_or die Geschichte
die die Regierung nicht fürchtet, die Sie aber
fürchten müssen. Weisen Sie die zu Hause ge-
faßten und von der Eigenliebe diktierten Entschlüsse
von sich, stellen Sie sich nicht auf den Partei-
s_tandpuntt, sondern auf den nationalen Stand-
punkt. Wenn Ihr Gewissen Ihnen sagt: „Be-
willigt da« Gold für das bestellte Getreide nicht
bewilligt den Landschaften lem Geldl" wenn Ihr
Herz und Ihr Gewissen Ihnen dieses zuflüstern
— so handeln Sie! — ich verstumme vor Ihne,_i
sNnhaltender, heftiger Beifall bei
der Mehrheit de» Hause«.)

Nach einer Pause wird über die Frage abge-
stimmt, ob es der Duma beliebt, zur artikelweisen
Durchsicht de« Gesetzpr«_iektes überzugehen. Da«
polnische _Kolo enthält sich der Stimme. Die
Duma beschließt mit einer Majorität von 178
gegen 149 Stimmen zur artikelweisen Durchsicht
überzugehen, (Beifall.) Dagegen stimmen die
Sozialdemokraten, die Sozialrevolutionäre, di«
Volkssozialisten und die _Urbeitsgruppler. _Artile11
über die Assignierung _o o n 1?^/« Mll<
lionen wird mit einer Majorität
v»n17K gegen 104 Stimmen _ange»
n»mmen. Die Arbeitsgruppler enthalten sich
der Stimme.

In Anlaß de« Art. 2, bei fordert, daß da«
Ministerium de» Innern nicht später als am
1. März 1908 die vollständige Abrechnung für

die Verpflegung« _kampagne pro 1908 vorstellen
möge, erläutert der Gehilfe de« Dirigierenden der
Lankschaftsllbteilung _Pa»l«w, daß die Ab»
Rechnung nicht früher als im Mörz 1808
voraesteüt werden könne.

Schingare« besieht auf dem von der Kom-
mission festgesetzten Termin, indem er der Meinung
ist, daß der genannte Termin für da«Ministerium
wenn es nur wolle, vollkommen ausreichend sei
Mit seiner Einhaltung «fülle es seine Pflicht vor
der Duma und vor dem Lande. An diese Fingen
knüpfen sich Debatten, diemit derAnnahme de«
Vorschlages der _Verpflegung«! om«
Mission enden.

Es wird ein Antrag der Linken eingebracht, in
Anbetracht dessen, das! die erdrückende Majorität
der Duma mit den Grundbestimmungen der Re°
gierungsbeklaration in der Agrarfrage
nicht übereinstimmt, auf den 12. Mai eine be°
_s onber« Sitzung »_nzuberaumen, die der Prüfung
dieser Deklaration gewidmet sein soll. _Makla«
low (Kadett) ireisi auf die Unmöglichkeit hin
diesen Antrag vom Standpunkt der angenommenen
Artikel der Geschäftsordnung anzunehmen. Kartu-
schen» und _Beresin unterstützen den Antrag.
Die Duma lehnt, mit der Majorität aller
gegen den Block der _Volkssozialisten, den An°
trag ab_.

Die Sitzung wird um 7 Uhr geschlossen. Die
nächste Sißuna findet _om 15, Mai statt.

preßstimmen.
lagesübersicht, Die gesammte Presse besprich

die Rede de« Premier» in der Ugrar-
fragc und bei aller Verschiedenheit der Beurtei-
lung wird P. N. Vtolypin persönlich weit wenig«!
_nnfreundlich, wie früher, behandelt,

Lie Nüw. Wr. stimm! _s°nst ganz mit d«,
Nebe de« Premiers >> berein_, bedauert nur, daß sie
,,viü;_uschr verspätet ist"_.

Die «mäßigte Ssl«»o ist zwar nicht voll

ständig einverstanden mit dem Inhalt der Rede
ist aber doch der Ansicht, daß sie dem Minister-
präsidenten „in sein Attivum eingetragen werden"
müsse. Dann fährt das Blatt fort: „In unserer
Zeit der Wirren muß die Regierung fest und
bestimmt sprechen; in ihrer jetzigen Erklärung
waren klarere Prinzipien aufgestellt, al« in den
nicht präzis ausgesprochenen und widerspruchsvollen
Auslassungen der Kadetten. Den _krampshaften
Versuchen der Linken, eine Revolution hervorzu-
rufen, setzt die Regierung ein bemokratische«
Reformprogramm, auf dem Boden der Grund-
gesetze und die Bewahrung der Kulturprlnzivien
unseres sozialen Baues, entgegen; dort So-
zialismu» — hier demokratischer Individualismus;
dort Revolution — hier Gesetzmäßigkeit; dort
Phantasie — hier gesunder Verstand. Viel muß
noch verbessert »nb entwickelt werben; von dem
gesunden Boden der Tatsachen kann aber nicht
abgegangen werden, und zwischen diesen beiden
sich schroff abgrenzenden, Positionen müssen die
Kadetten, die d!e Führerrolle in Anspruch nehmen,
_iihre Wahl treffen. Das Sitzen zwischen zwe
Stühlen ist jetzt nicht mehr möglich, H.ut—^ut,"

Die Birsh. Web. hoffen, da die Kadetten de«
Jahre« 190? durchaus nicht den Kadetten be«
Jahres 1906 ähneln, daß es dach noch zu einer
Verständigung kommen werde. Dann fährt dl_>3
Vlatt fort: „Wir zweifeln nicht im geringsten
daran, daß das Ugrarprvjelt der Duma viel _radi'
lnler als das der Regierung ausfallen wirb. Wir
glauben aber, daß die _mchlwollende Zusammen-
arbeit der Exekutive mit der gesetzgeberischen Macht
keine Utopie ist und »ach neuen beiderseitigen Kon-
zessionen veririrklicht werden kann. Die Beibe«
Haltung des _Prinzipe« des Eigentums
al« unumgäligllchstcs Prinzip, schließt doch nicht die
Ausnahmen aus, die aus Gründen des allgemeinen
Nutzens diktiert sind und bei denen für voll,
giltige Entschädigung gesorgt werden muß. Der
Minister hatte durchaus recht, _al_« er «or dem
Bilde dcs Elend» zurückschreckte, dem Rußland nach
Einführung des noch nirgends in Wirklichkeit be-
stehenden Zukunftssiaates anheimfallen nürde.
Warum hat aber die Regierung vor einem halben
Jahrhundert bei der Bauernbefreiung !o winzige
Lantxmteile gegeben? Warum Hut sich die Regie-
rung nicht vor einem halben Jahrhundert
mit der Bildung de« Voltes b schäftigt
warum hat sie e« nicht zu einer rationellen
Lanobearbeitung angehalten und e» wirtschaftlich
gestärkt? Die _Mgieiung hat absichtlich das Voll
in Unbildung und Armut gehalten, und jetz_', wo
sie genötigt ist, die oon Armut unb Un«
bllbung diktierten Projekt« anzuhören
kann sie einzig und allein sich über sich selbst
entrüsten."

Zum Schluß sei noch kurz da» _Kadettenblatt
die Reisch, angeführt: „Die Rede Stoly-
pin» stellt unzweifelhaft ein mächtiges Er-
eignis bar, sowohl seinem Inhalte, al» auch
lewer Form noch. In _unsern Ohren klangen noch
die Worte Goremnlms, daß die Expropria-
tion des Privateigentum» unzulässig ist —
unb fast nach 'einem Jahr, in dessen Verlaufe di«
Regierung unzweifelhaft stärker ge-
worden und das Land ernüchtert ist, tritt die
Regierung mit der Erklärung auf, daß die Vxpro_«
priativn zugelassen werden muß,"

Es ist von Interesse zu konstatieren, daß da«
ssadettenblatt Relsch, das mit der _Kadettenfraktion
der Duma in enger Fühlung steht, sich so außer-
ordentlich über da« kleine, noch dazu mit einer
ganzen Reihe von _Kautelen umgebene Zugeständ-
nis der ausnahmsweise« Expropriation _freui
Da« ist ebenso symptomatisch, wie die Haltung bei
ssadetlenredner, die gestern in der Duma für die
Bewilligung ber _VeipflegungsVorlagejder Regierung
_eindringlich eintraten.

Letzte _Cokalnachrichten.
_Stadttheater, — Ein nahezu vollständig besetztes

Hau» vergnügte sich gestern sichtlich an dem hier
neuen fünfaltigen französischen Schwank „_Tripel -
patte" von Bernard unb _Godfernaux (deutsch«
Bearbeitung von Wolff-Iakobn) . Die durch da«
Stück angerichtete Belustigung des Publikums
äußerte sich ungefähr wie folgt: In den beiden
ersten Akten, die vorwiegend das leicht glitzernde
Gepräge eines richtigen _fran ösischcn Lustspieles
haben, gab es noch keine Gelächterausbrüche, son-
dern nur von leisem Gekicher unterstützte» Lächeln
im dritten Akt, wo ber gemessenere _Lustspielcharakter
dem Schwantübeimut bereits merkliche Zugeständ-
nisse macht, begann die stimulierte Lachlust sich
rückhaltlos vernehmbar zu machen; im vierten Akt
wo bei einer vereitelten Trauung vor demStandes-
amt, die ganz unverhohlene Posse da« Regiment
übernimmt, ward da» Gelächter nicht selten zum
schmerzhaft vergnügten Aufschrei; der fünfte Akt
der zum gemäßigten, st ellenweise freieren Lustsplelton
zurückkehrt und eine _mildkomische Lösung der
scherzhaften Wirren bringt, hat seine befricbigenbe

Wirkung in dem anhaltend starken Beifall gezeigt
der ihm folgte. Viclgeplagte und ergötzliche Haupt-
person in jenen Wirren ist der Vicomte de _Houdan
der als ganz netter, aber äußerst unentschlossener
Mensch von allen Veiten mit Heiralsplänen so
verfolgt wird, daß auch einem energischeren
_selbststündigeren Charakter davon ein Mühlrad im
Kopf herumgehen würde. Nach einer Familien-
verabredung ist er bereit« Bräutigam, der 36 Jahre
alt, erst in zwölf Jahren heiraten kann, weil seine
Braut noch im Alter von sechs Jahren steht und
gerade jetzt vorsichtig behandelt werden muß, da sie
im Begriff ist, „ihre Milchzähne zu verlieren"; sie
wird mit aller zielbewußten Willensstärke vertreten
von ihrer Mutier, der Frau de _lZieiecour sFrau
Römer), Da ist _ftin« eine sehr unternehmende
standhafte Dame, _Varonin Pepin (Frau _Kannte),
die an einer _enragierten Tucht zum _Eheststen
iülwrinl _vnd den Vicomte n»s d«_5 _Mcsle _nck
einer jungen Dame zu beglücke« trachtet. In

ganz anderer Weise wird dem Umworbenen von
der Frau eine» reichen Bankiers (Frau Fender)
zugesetzt, die ihn zum Gemahl ihrer Tochter
machen will. Zum Ueberfluh ist da noch ein
Wucherer für aristokratische Schuldenmacher, der
sehr emsig eine _mitgiftreiche Verheiratung des
Vicomte betreibt, damit er endlich die 150,_00N
Francs zurückbekomme, die dieser ihm schon lange
schuldig ist. Diesen auf solche Weise drangsalierten
gräflichen Junggesellen, ber vermöge seiner drolligen
Unentschlossenheit und Lenkbarkeit aus den drasti-
schen Verlegenheiten und beklemmenden Situationen
nicht herauskommt, gab Herr Harp recht mit
einer Komik, deren spaßhafte Wirkung erhöht und
verstärkt wurde durch den höchst amüsant herbei-
geführten Anschein unbedingter _Lebenswahrheit. —
Da der Schwant nicht weniger _nls 38 redende
Personen enthält, so muß ich auf Beurteilung der
verschiedenen Mitwirkenden verzichten. Da außer
den Genannte», Kimstträftc wie die Damen Sachs,
_Monnard, Henning und die Herren Rüctert, Fen-
der, Or, Echließmann, Werner, Henning —
manche von ihnen sogar in ziemlich kleinen Rollen
— beschäftigt waren, so ist es ersichtlich, daß das
Ensemble viel recht Wirksame» bot.

Friedr, Pilz er.

Reueste Post.
Zur _Vhronil der «evolutionären _Newegung,

Bei Kiew kam es zu Agrarunruhen, In einem
Dorf vertrieben die Bauern die _Gutsarbeiter unt
verübten im Hause und im Garten d_^s Guts-
besitzers allerlei Exzesse. Als die Landmächtei di«
Rädelsführer verhaften wollte», wurden _>,e von bei
Voltsmenge mit Gemalt in die Flucht geschlagen
Eine Eskadron Ka«_allerie ist hinbeordert worden_.
In _Wilna _explobieile am Abend auf der Straße
uor einem Hause eine Bombe, wobei ein zwölj-
jährtgcr Realschüler verwundet wurde. Bei
_Kischinew wurde in einem Flecken ein Mit-
glieb de» Verbandes des Russischen Voltes er-
mordet, ein anderes Mitglied verwundet. In
Kjelce wurde auf der Straße ein Landmächter
l«n 3 Banditen durch Schüsse schwer _uerround_.t
Bei _Werchnedjeprowsk machten Bauer»
auf einem Jahrmarkt de» Versuch, die Buden zr
überfallen unb zu plündern, wobei ein Polizist er-
mordet wurde. Eingetroffene Kosaken verhüteten
eiue völlige _Demolierung. _Dreiunbzmanzig Per-
s onen sind verhaftet worden. Bei Grodno
wurde ein Sack mit den Leichen zweier bekannter
Diebe im Flusse aufgefunden. Den Getöteten war
der Schädel eingeschlagen worden. Bei Pensa
wurde eine Dorfllrche erbrochen und aus ihr ver-
goldete Kreuze und Wertpapiere für 9000 Rubel
gestohlen. Bei K i e w ist es im _Umanjschen Kreise
auf einem Gute des Grafen Schuwalow zu ernsten
_Naueiunruheu gekommen. Es kam zu
einer Schießerei, bei der mehrere Personen und
ein Landmacht« vermundet wurde. Acht Personen
wurden mit der Waffe in der Hand verhastet.

In Estland wurde im _Hapsalschen Kreise ei»
Gemlwdeältest« , der 260 Rbl. einkassierte Ge-
meindegelder bei sich hatte, auf dem Felde von
8 maskierten Banditen überfallen, mit Messer-
stichen übel zugerichtet unb de« Geldes beraubt,
In Kurland versuchten im Bauskeschen Kreise
unter Bershof zwei bewaffnete Banditen einem
Wirten 50 Rbl. zu erpressen.

Telegramme
Petersburg, 11. Mai. Dem _Mmisler dm

VolkZaufklärung ist gestattetworden, den gemein-
samen Schulunterricht auch für
Kinder beiderlei Geschlecht«
die älter alsII Jahre find, zu gestatten_.
Bisher war solche» nur für jüngere Kinder ge-
stattet.

Petersburg, 11. Mai. Die in Petersburg aus
bei Durchreise verweilenden japanischen Delegierten
für bie Hanger Konferenz hatten das Glück, in
Zarskoje _Sselo Sr. Majestät dem Kaiser vorgestellt
zu «erden,

Petersburg, 11. Mai. Von ben Budget-
Vubkommijslonen ber Duma sind die
Nudgeworansäilöge de« _Zalldepartements und der
Hauptgefängnisvermaltung ohne Veränderung, die
der Grenzwache mit einer Kürzung um bie Summe
von 3N0,NU_0 Rbl. angenommen worden. An-
genommen wurden auch 22 _Vorlagen de» Mini-
steriums der Voltsaufklärung über den Bau neuer
Schulgebäude, ihre Ausrüstung usw. für eine
Million Rbl.

_Helfingfor», 11. Mai. Nach der Unterzeich-
nung des feierlichen Gelöbnisse« , di« Rechte Lr.
Majestät de« _Maifers, de« Großfürsten von Finn-
land, und des finnländischen Volkes zu wahren
durch da» Präsibum, verla» der _Talmann in bcr
gestrigen Versammlung der L«ndstände ein Be-
grüßungstelegramm _^er _Reichsduma, worauf der
Landtag da« Präsidium mit ber Abfassung der
Antwort beauftragte, sie soll zuvor in einer
_Landlagsnersammluna publiziert werden.

Lodz, 10, _Ma_. Der Direktor der
technischen Abteilung der Posnan-
ftifchen Manufaktur David Rosen-
thal ist um 3 Uhr _nachmitt g» in der Sachod-
naja von 3 Unbekannten durch Dolchstiche er-
mordet worden.
Vll«l (Sibirien) 11. Mai. Nm 10. Mai ver-

spürte man hier einen von Getöse begleiteten
Erdstoß.

Wien, 24, Mai. Van 410 Wahlbezirken
Österreichs sind_._Glllizien ausgenommen, aus 408Be-
zirlen die definitiven Wlchlrc_^_ulwtc bekannt. Gewählt
sind 82 Sozial!««, «N Antisemiten, 24 Christlich-
Soziale, 24 Deutsch liberale, 25 der deutschenVolts-
pariei, 18 deutsche Agrarier, 18 _Teutschrndirale,
31 de« kcrisalen Zentrum», 22 Iungtschechcn,
k Altlscheche», 3» tschechische Agrarier, 10 tsche_,
_chische Klerikale, 24 SIcwencn, 14 Italiener, 5 Ru-
mänen, 5 _MidMm, 5 ss_7»_awi, 2 2?rucn, 1
parteiloser Tscheche rnd 2 Parteilose,

Paris, 24. Mai. Zwischen den sozialistischen
Deputierten Nlanc und dem neuen Munizipalität««
_«licde Ierm entstand in den Couloir» _eiu Vt«it.
Jean gab _Blanc eine Ohrfelge, worauf dle!,«imit
einem heftigen Stockhiebe antwortete.

London, 24. Mai, Die Sitzungen be» Unter-
hauses sind wieder aufgenommen worden. In seiner
Beantwortung der Interpellation wegen ber Be-
friedigung der Forderungen der Eigentümer _briti_»
scher Schiffe, die während de» russisch-japanischen
Krieges gekapert morden sind, sagte Staatssekretär
Gren, die Regierung habe den Vorschlag gemacht
die Sache durch ein Schiedsgericht ent-
scheiden zu lassen,

Teheran, 23, (10,) Mm, Der Bruder de« «_chah«, der
_NeiMt »_on _Lunsw_^ ist, «iz< d« k«g«^ch_«_n _N<mu>d«n>
stamme auf und sammelt cm gut bewaffnete« He«,

wleschhc», 24, Mai, Ulle 13 Mörder de« russischen
Untertan« in _Slablewar sind verurteil! morden; den beiden
Hauptschuldigen wurde infolge de« Eintreten« de« russischen
?>il»nd!cn die Todesstrafe in lebenslängliche Haft um«<-
_wandelt. _Diefes Eintreten des Gesandten hat auf d«
_Pco5lkcrnnq einen vorteilhaftenEindruck gemacht.

_Wechsellurse »er _Mg»e« Nörs« »«»
12. Mai 19N_7.

london8 M. _ö. pl. 10Pf. 2t.: »4,4?>/2_«. »»,»?>/«»
_Berlin 3 N. Ä. «. 100 ül.'M! ,: 48,08 «. 45,83 '
Pori« 3 M. _H. ,r. 10« _Fi»»c«! _37.S_0 «. 37.40

London Check« ......»5.49 V. 04,90
Berlin , 46,88 Ä. 4_S.41
Pari« 3?,«« «. 27.7«

St.Peter«burg«V«rle.
(_Pckat. Ohne zivilrechtliche Vei»nl»»»t»»,.>

!pet««b«r«> 2»nn»tn>d, l2, Vt,
1Uhr 10 Ml».

Wechsel.«»!« «°"d»» «hell »5.40
Berlin ' 4».«»

' Pari« . I 2?.»«
4P«,, Vt»»l«i«n<«. 71'/« Geld
I. PrLminxmlelh« L39 Geld
. 24« Geld

_zidelllose 220 Geld
üiufsifche _Nanl fü_» »»»». _tzan_«... 326
Lt. _Petersl. Intern. Handels!».. ... 375 Geld
_iiolomna Maschinenfabrik . . , , » —
Rufsifch'Baltifch« W»,a»nl»l»l_>l, . . . 36«
_Phomx 181
_Wllgglmfabril _»_Dwigat«!" 54
Tonez-Iurjewka. .... ..., 114

Tendenz: sehr still,
2chlußk»»le. Geld.

1.wnen _Prz«in!«nlni,. ......333
».. . 2t«
_zidelllose 220
_»_iusienbank 32g
Lommnzblml 182

St. Petersburg«« Teleg«afth«w>Ng«ntu_^
Mg«er Zweigbureau.

Pe<!!«!3»ur«, «»n»»»«»», «». Vt»><
Verl. Gern.

Wechsel-Kur« ». London 3 M. — —
4 _pr»z, _Staatsrent« — VI'/«
5, «_eichLschatzlcheln««o» 1»»-l ...— »7'/5»

4>/,» Staatsanleihe _oan 1905. . . . _^ 82>/«
5, innere ?l>i!eihe 19«» — 8_U>/»*
5, Neue _russifche Anleiie 190«... — 8«°/«
4 „ Pfandbriefe der AdelS'Ugrarl»»« . — «»>/.'
5 .1. inner« Prämienanleihe ««n 18»4 343 34_U'
» »II._„ „ 18»« 25« 24?»
5, _Pramienpfandbnefe d.NdelS-Ugrail. 224 220'/,'
3'/,» PfandbriefederUd°lS°Ugrarb,I—IV. — 84°/»
3'/_i«„ OWg,d,iuss,gegenI,N°dei>!.i (Met._) - »?',','
4, _luff, lons, Eifenbahn'Änleiben . . 11» —
4>/2„ Lt. Peter«b,Gtad!,<Hyp.'«.Psti«.. - ??>/,'
4V«, _Wilnaer Agrar'Nanl'Pfandil. . . — —
4'/,,, Moskauer . _, . . __ 7i>/
Aktien: M°«!<iu-Wnd!m<3!°bin«ler.!zileni.. - -

„ LId-0f».B»hnen - 85'/,»
, Lt. _PeterZb. Intem. Handel»». . — 8?«»

» „ DiSkmwlanl ... — 408"
„ NolomnaMaschinen>F»liil. ... — 487'
„NI!°p°I>Nar!up»l —, 2)°nez<Iurjen>«« 114'/,»,

_Dmigatel 54'.
Tendenz: _Vvikendolwnt« und F»nds _llchllft «_xmg

l«tig. L»_fe behauptet,
» Kleine Abschlüsse. »» Käufer. _"* er, Dividend«.

Wetterprognose für de« 13. Mai.
Vom _Physikalisch«, haup!>_vbfer»»tor!um in Vt._Petersburg

Mäßige Temperatur bei veränderlicher Ne«
WölkUN».

_Mnaetommene Schiffe.
401 Russ. D, „Dagmar", Groch, «cm _Perno» mit Ttü_6

gut an P, _Nornholdt u, Ko.
402 Rufs. D, „Norm Finland", Lundqvist, »»» Stockholm

mit Ntüclgut an P, _Bornhotdt u, Ko,
403 »uss, D, „Heinrich und Nobert", _Ltolle, «cm Hul>

mit Kohlen anI, C, Jessen, Georg Schneider.
4N4 Krons-Minenkr, „Widnij", Narnn Kaullars, »<»

Libau,
405 Krons'Wnentr, „General Kondiatenlo", Kar;»», «»"

Libau.
408 Kron«>Minenkr. „Ingenieur Smerem", Naron _MaydeH

von _^ibau.
_^0? Krmi§_M!ncnkr, „Wino?Iimif", Petrow, «<m Lila«,
tN_3 Nuls. G.-Echn, „Iofia", Vjöholm, von hang» mit

Kallüemcii an _G. Thalheim.
_t_»9 Hin, D, „_Arellmug", _Nolberg, »o» _Kopenhag«» mit

Viiürn ün P, Bornhold! u, .<?»,
ll_« Norm, D, „Finnland", lülnilmssen, »o>> se» tmit

PlMvhat ün!>, M, _Me_"eübi,rg,
tli Deutsch, D. „Onit", _Plendirmaim, «_on Mo mü

Stückgut an Helmsing u, Olinnn,
Wind: N.

Wer Vllo! _knngequent _tilgliel_,»n«v«nM,
Übt _ilie lknlchai' beste lalin- un_<< üjlunll-
siOeye »uz.
l_^r_^ig: _l/_i H'lLoon, _einies_Hloimt_« HN5r«_c:d.6ll6,—li_bl.150.



vermischtes.
— Di« sch8»e Oodiva «<m L«vt»t«y. Nu«

London wild der VossischenZeitung geschrieben
D« würdige Bürgermeislei der Stadt _Coventlr
besinbet sich in arger Seelennot. Es soll nämlich
in dieser uralten Stadt, welche die besten Zwei-
rudei herstellt, am 7. August ein feierlicher kostü-
mierter Umzug stattfinden, in dem die berühmte
Lady _Godiva in ihrem _Geburtagsanzug, d. h
ganz n«ckt, mitreiten wird. Der _Ueberlieferung
zufolge hatte nämlich, wie man weiß, vor halb
tausend Jahren _Lebfric, der _Earl «f Ehester, dem
die Stadt _Coventry gehörte, eine schwere Steuer
_cmsgeschrieben_, die «»n den Einwohnern nicht be-
zahlt werden konnte. Sie wandten sich daher an
die ebenso tüchtige wie schone Gattin des grimmi_»
gen Grafen, der ihre Fürbitte mit den grausamen
Worten _abmie«: „Ich »erde die Steuer nur
dann erlassen, wenn du auf einem Zelter splitter-
nackt durch die Straßen reitest." Und die schöne
Gläsin ist nackt auf ihrem weißen Pferd durch die
Straßen geritten, eingehüllt in ihr lange« Haupt-
haar und ,,mit Keuschheit angetan", wie _Tennyson
in seinem schönen Gedicht „Godiva" sagt, während
die Anwohner, ihrer Verpflichtung eingedenk, die
Augen von dem „lebenden Standbild ablehren. Nur
ein Einwohner, Tom geheißen, blinzelte au«
seinem Turmfenster der schönen Gräfin nach und
wurde zur Strafe für seine frevelhafte Neugierde
stockblind. Nun ist der Bürgermeister von Co-
ventry mit der Anordnung deö Auffuges, der
diese« Ereignis dem Publiwm «erführen _snll, be-
cmftragl worden, und _cr ist arf die Suche ge-
gangen nach einem passenden Mädchen, da» al«
Ladn _Oodiva auf dem Zelter durch die Straßen
reiten soll, Es haben sich aber l« viele Be-
werberinnen gemeldet, die gegen eine entsprechende
Vergütung bereit sind, mit einer _Nachtschicht
auf der Haut, «der im Trikot, den Umzug
mitzumachen, daß dem guten Bürgermeister ganz
dumm im Kopf geworden ist. Den Briefen _dci
Bewerberinnen, die er zumeist am Frühstücklisch
«hält, sind nämlich die verlockendsten _Lichtbilder
beigeschlossen, die er vor de» Augen seiner
weiblichen _Familienmilglieder nich! länger verbergen
kann. Auch „La Mi!«", die In einem Londoner
Tingeltangel als Standbild der Venus _aufgetrcie»
ist, hat an den Bürgermeister geschrieben und
will den _Ziller besteigen, vorausgesetzt, baß der
Ertrag des Umzuges einem wohltätigen Zweck zu-
gewandt wird, Nlllürüch wiid Lady Gobiva nich!
allein reiten. Eie wird in ihremGefolge Et. Georg
mit dem bluttriefenden Schwer! haben und den
Drachen, der gefesselt und mit einem Loch im
Bauch von allen Briten _einhergeschleppt wird
Auch Sir John Falstaff mit _Bardolph und seinem
_vrlumptln Regiment und die schottisch« Königin
Maria Stuart, Wilhelm der Eroberer und König
Georg IV. sind für den Umzug aufgeboten
»Orden. Der letztgenannte König wird mit Sir

Vkea« New« «schein««, den er ln Ermangelung
«in« passenden Waffe _mtt einem Bratspieß zum
Ritter schlug. Natürlich darf der „Peeping Tom"
nicht fehlen, der Taugenichts, welcherber schönen
Oodiv» nachgeguckt hat. Erst wollte man ihn samt
dem Turm, durch dessen Fenster er blinzelte, im
Zug mitfühlen. Da fiel ab« dem Bürgermeister
zur rechten Zeil ein, daß man den neugierigen
Schlingel durch enge Fenster gar nicht sehen könne
und so muh der arme Kerl laufen, und zwar in
großer Entfernung von der schönen _Godiva _oor
dem Elefanten mit dem Turm auf dem Rücken, del
als Stadtwappen den Zug abschließen _foll.

— Tanzend in« Ehejoch. „Der Tanz ist die
erfolgreichste _Heii«!3»«mittlung in der Welt!"
Zu diesem Schluß ist die „Internationale Akademie
von Meistern der Tanzlunft" gelangt, die ihren
Sitz in Paris hat, aber Tanzlehrer aller Nationen
zu den Ihren zählt. Sie hat damit jedoch nicht
eine willkürliche Behauptung aufgestellt, sondern
mit der Gründlichkeit, die augenscheinlich im Beruf
liegt, eine umfassende Umfrage über den Ein-
fluß de» _Tanzens auf die Eheschließung veranstaltet.
Alle Tanzlehrer wurden in einem Zirkular aufge-
fordert, durch diskrete Frage bei ihren Schülern
festzustellen, wo sie die Damen kennen gelernt
halten, mit denen sie verlobt oder verheiratet
wären. Ueber 3000 Tanzlehrer haben die Umfrage
beantwortet, und über 1,087,503 Verheiratete oder
Veiloile haben sie eine Auskunft erlangt. Da«
Resultat ist, daß 75 Prozent der gefragten Per-
sonen »ersicherten, daß sie ihre Frauen auf privaten
oder öffentlichen Bällen oder im Tanzunlerricht
kennen gelernt hätten. Viele behaupteten außerdem
daß sie e« nur ihrer glänzenden Tanzkunst ver-
dankten, wenn e« ihnen gelungen wäre, eine Frau
'ü erobern. Daß von den ZWO Tanzlehrern selbst
82 Prozent ihre Frauen bei einer _Tanzgelegenheit
kennen gelernt haben, will nicht allzuviel bedeuten.
Aber amüsant sind die nationalen Verschieden-
heilen, die sich ergeben haben. Die höchst« Prozent-
z_ahl der, um in der _tanzakademischen Sprache zu
reden, „choreographischen Verlobungen" findet sich
in — Deutschland, wo nur 3 _Plozent der
Männer ihre Frauen nicht auf _Tanzfefte» gefunden
haben wollen. In Frankreich sind 83 Prozent der
Ehemänner durch die Tanzkunst ins Ehejoch geführt
morden, in England 65 Prozent, Norwegen allein
scheint den Tanz nicht zur Ermutigung der Ehe-
schließungen zu brauchen, denn dort ist dieProzent-
zahl nur 38. Die Moral, die sich für _eingefleifchle
Junggesellen aus dieser Statistik ergibt, ist also
„Meidet vor allen Dinaen den Tanz!"

— ßin Tchülel»ufsah. Ueber da» Thema
„In der Schule" hat ein talentvoller Schüler
einel Dorfschule folgend« bedeutsamen Aphorismen
zu Papier gebracht: „Das Schulzimmer besteht
au« der Wandtafel, den Wänden, den Tinten-
fässern, dem Stock und dem Lehrer. Di« meisten
Sachen ln unserer Schule sind sehr alt, nur bei
Stock ist neu. Wer noch später wie ber Lehl« In

die Schule kommt, ist der groë _Faullenzer und
wild durch diesen _bestiaft. Auf der Landkarte
sind Flüsse und Städte gemalt, damit wii si«
auswendig lernen müssen. Der Lehrer hat mit
dem Stock ein Lock ins gelobt« Land gestoßln.
Mit dem Globus macht er die Sonnenfinsternis;
in der Gesangsstunde streicht der Lehrer den
Bogen, auch schlägt er uns solange den Takt, bis
es klappt. Wlt singen d» bis la; einige können
noch höher; d«r Lehrer lann es am tiefsten, aber
der kommt nicht in die Höhe. In der Schule
hängt auch ein Thermometer; mit diesem macht
man es im Sommer heiß, bis frei ist; der Lehrer
sieht _folange darauf, bis es 20 Grad sind. In
der _Freioiellelstunde essen wil eine halbe Stunde
lang unser Butlerbrot. Der _Schulinspektor lobt
uns immer, aber det _Lehlll ist doch froh, wenn
er Mieder fort ist. In der Turnstunde springen
wil über den Bock; der Lehrer springt zuerst, daß
es kracht, dann springen wil auch und stärken
unsere Glieder. Der Lehrer macht uns zu ordent-
lichen Menschen, denn Fleiß bricht Eis. Wer
Uepfel stiehlt, kommt einen lunter, wer si« aber
dem Lehrer stiehlt, kommt zwei herunter. Wenn
der Lehrer die Orgel spielt, treten wir ihm den
Balg und singen zweistimmig dazu; wenn man
ihm den Balg zu arg tritt, quietscht die Orgel.
Jetzt ist der Lehrer trank und hält keine Schule
wir wissen nicht, ob er wieder gut mild, aber
hoffen wir da» Beste."

— ßine Linc«ln«Anelt>»te. Man berichtet der
Franks. Ztg, aus New-Iork: In der neuesten
Nummer von Mc. _Cluves Magazine wird in der
Fortsetzung del Denkwürdigkeiten von Karl
Schurz ein Erlebnis mitgeteilt, das einst ein
_ahnenstolzel deutscher Graf mit Abraham Lincoln
Halle. „_Unlcr denen, die mich ersuchten, sie dem
Präsidenten vorzustellen", erzählt Schurz, „war
auch ein junger deutscher Graf. Der junge Mann
teilte mir sofort mit, er habe eine lange Reihe
von Vorfahren, die er Hunderte von Jahren zurück
verfolgen könne. Dieser Tatsache legte er sehr viel
Bedeutung bei und glaubte, sie werde ihm eine
seinem Stande entsprechende Stellung in der
amerikanischen Armee sichern. Wenn er nui eine
„Audienz" bei dem Präsidenten erlangen könne
werde, wie er meinte, die Erreichung seines Ziele«
nicht schwer sein. El verfolgte mich so eifrig mit
dem Ersuchen, ihn Herrn Lincoln vorzustellen, daß
ich schließlich nachgab und ihm versprach, ihn in«
Weiße Hau» zu bringen, sofern der Präsident es
erlaub«. Herr Lincoln gab gleich seine Zustimmung
und so brachte ich den Grafen zu ihm. Dieser
sprach ziemlich geläufig Englisch, und in seiner fast
naiven Weise begann er sofort, den Präsidenten
über den Stammbaum des Geschlecht«, dem dieser
Aspirant auf _Offizierschren angehörle, aufzuklären
und darauf Hinzumeisen, daß seine Vorfahren schon
seit so und so vielen Jahrhunderten Grafen gewesen
seien. „Well", sagte Herr Lincoln, indem er den
genealogischen Vortrag unterbrach, „darüber blauchen

Sie sich lein« Gedanken zu machen. Diese
Sachen «eid«nIhnen all« nicht im W_^ge
sein, sofern Sie sich _al» «in guter Soldat erweis«»."
Der arme Graf sah ganz verdutzt drew_, und al«
wir draußen waren, fragte «l mich, »_a» d«r Prä-
sident doch wohl mit einer _fo merlwüldigen
A«uërung habe sagen wollen."

— _Uebei einen Zigennerüberfall. l,« in
dem _oberschlesischen Dörfchen _Pilzendorf vtlübt
wurde, belichten «_berschlesische Zeitung«, aus
Z_abrze folgende«: An einem der letzten Abende
kam eine _Zigeunerbande von 10 Wage», etwa
«0 _Peisonen stark, in» Dorf. Am andern Molgen
hielten sie den Arbeit« Iowolik an unl> wollten
ihn berauben. Auch plünderten sie mehrere Höfe
und stahlen, wa» ihnen unter die Finger kam.
Besonder« frech triebe» sie e» beim Gastwirt
Löwe, der in der bedrängtesten Lage war. Er
rief den Wachtmeistei Graupe, der l,»_f»rt die
Bande aufsuchte. Als die Zigeuner den Gendarm
erblickten, suchten sie, nach allen Seiten zu ent-
kommen. Es gelang dem Wachtmeister, ungefähr
fünf Wagen mit etwa 30 Personen einzuholen
und letztere festzunehmen. Als sie noch Heimats-
und Gewerbeschein gefragt wurden, leisteten sie
Widerstand und schlugen mit Knüppeln auf den
Wachtmeister und dessen Pferd ein. Nur mit dem
Revolver vermochte der Beamte sich die Bande
vom Leibe zu halten. Mehrere _Pilzendorfei
Mann«, bi« vom Gendarm aufgefordert wurden
mitzuhelfen, »_eiweigeilen die». Erst dni _Zairzer
_Nieit_'utfcher griffen mit tätig ein, f« daß e« gelang,
die Bande nach Nilkultschütz zu _tlansportienn.
Nach Feststellung dei Personalien wurden die
Zigeuner nach Tainomltz abgeschoben und d»il im
Gesang»!« untergebracht.

— Tie Leistungen des menschlichen Gedacht»
nisse». E« sind in jüngst« Zeit Berechnungen
über die Leistungsfähigkeit des menschlichen Ge-
dächtnisse« in den verschiedenen Lebensaltern ange-
stellt worden. Man ist zu dem Ergebnisse ge-
kommen, baß ein Kind bis etwa zu 500 Worten
ein Erwachsen« bi« zu 20,y«a Worten behalten
kann. In einzelnen Ausnahmefällen leicht die
Leiftung« fä!ngkeit de« Gedächtnisse» noch weit«; so
wird von dem Professor _Osa _Gray berichtet, er
habe die Namen von 25,000 Pflanzen auswendig
gewußt; und in Indien soll e» Peisonen geben, die
ohne Stocken die 10,000 Verse der „_Rlgveda"
hersagen können.

— ßine _stiefengllge. Zwischen dem bekannten
Tenoristen Caruso und tzerin Conned ist, wu
belichtet wird, ein Vertrag zustande gekommen
dessen Zugeständnisse alle einst gezahlten _Primadow
_nenhonorare weit übersteigt. Herr _Lonried _hal
fortan vier Jahre lang in allenErdteilen allein
da« Recht, den Sänger zu — nelmieten;
ander« kann man die Verwertung der Leibeigen«
schüft, in die Herr _Ciruso sich begeben, kaum be-
zeichnen. Dafür erhält b« Sang« _alleiding«
viel Millionen Franc«.

N«» hinzutretende Abonnenten,welche die Rigasche

Rundschau für mindesten« >/< Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile des Roman«
„Unsere liebe Frau", Münchcner Zeit- und _Sittcw
Roman von Max Grad, kostenlos nachgeliefert

Roman-Feuilleton
„1 der ,_^igaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zelt- und Sitten-Romanvon M_a x Gl _a d,

Ächtunddieißigste» Kapitel.

Di« Minuten verrinnen. Unaufhaltsam rückt
der Zeiger der schönen, allen _Kastenuhr, die schon
eine Ecke in _Scedlauds Eßzimmer ausgefüllt Halle
«_orwaits. Noch immer blfindel sichdie _veiznieifelteZrau
bei Gertrud, die sich gegenüber deren entsetzlichem Zu,
stand vollkommen ernüchtert fühlt. Wäre nicht die
Angst in ihr gewesen, nun an der rechtzeitigen
Abreise verhindert zu werden, so wäre sie der aus
Rand und Band Gekommenen völligkalt gegenüber-
gestanden, Nein, si e hat« nun wirklich genug!
I_«H! war sie nicht mehr fähig so tief z» empfinden
für anderer Menschen Kümmernisse und Schmerze»,
Energisch, mit cimc>» scharfer Stimme sogar, da
alles gute Zureden _nichls gefruchtet Halle, befiehl!
sie der Schneiderin, ihr Benehmen und Eindringen
enlmeder zu erklären «der sofort zu gehen. Wie
v»n einem erweckenden kalten Wasserstrahl getroffen
schreckt dies« empor. So fremd, so, so — jonüeibar
hat diese Stimme ihr geklungen. So, wie wenn
sie gar nicht Frau Halliger angehören könne. Und
doch, — _ba steht die Dam« ja selbst vor ihr_.
Mit _fo _feltsam kallc» Augen aber, die einen _Uus_.
druck trage», — einen _Aufdruck, — — millcidü«
lo«, leer, ganz leer! _Langfam steh! die Schneiden»
auf, nl« käme sie wirtlich erst jetzt nach und nach
zu völliger Besinnung, und siehl beschäm! an ihrer
nachläisigen Toilette herab, indem sie cifriq über
ihr zerzauste» Haar streicht, Ihre blaffen Lippen
da» grauweiße, _fttzl durch keine Mittel iriiüngle
und deshalb recht verblühle Gcsichl überspiel! ein
fast blöde« Lächeln namenlosester _Verleaenhcil,

„Ach — entschuldigen — Sie, — gnädige Frau,
— ich — ich — bin ja so, — ich glaube, ich bin
— bin krank, — vcrzeiken Sie — die Belästigung!"

Sie bi«l«l «inen so jammervollen Anblick, daß
dieser trotz allem seine Wirkung auf Frau _Halliger
nicht verfehlt. Sie geht _rnsch zu einer kleinen _Eiagerc,
ergreif! ein Krnstallffäschchen und hält es der
Schneiderin, deren Füße so versagen, daß sie ein-
f ach auf das Sofa sinkt, unter die Nase.

„Sa mild Ihnen uun etwa» besser? In Gott«»
Namen denn," — si« rechne«, daß, wenn die
ander« sich kurz faßt, immerhin nach Zeil bleibt
da ja alles bereit ist. — „reden 2ie al!»!"

Lch«n, voll _Rngft ni« ein verprügelt« Hund

Schatten seiner selbst ist — mir einen größeren
Schrecken einjagte, als wenn der Satan in Person
ror mir gestanden hätte. Ich habe Ihnen ja eben
von meinem einstigen Geliebten, dessen Bild bie
dahin noch immer über meinem Bett hing, ge-
sprochen, 3ll_!o der Rahmenhändlcr war niemand
anderes als _Ladislaus _Pochnitzkn, mein einstiger
Bräutigam, der mich so schnöd im Stich gclaffcn
hatte. Was Halle die Zeil aus dem ftüher fo
schönen Mann inzwischen gemacht? Auf den ersten
Blick sieh! man ihm an. daß er ein durch und
durch verkommener, auch kranker und schlechter
Mensch ist, — ein gefährlicher dazu, Lr ha! mich
gleichfalls sofort erkannt, obwohl cr nichl einmal
meinen ihm gut _bekannlen Namen auf dem Schild
gelesen Halle, und muß, da ich gerade besonders
gut angezogen war, weil ich mit Herrn _Hubmair
ein Rendezvous abgemacht hatte, gleich erkannt
_babcn, daß ich in guten Verhältnissen lebe.
Er tat nun immer verliebter, kam ganz
in Feuer und wurde endlich so zudringlich, daß
ich ihn mir kaum vom Leib hallen konnte.
Nur die Neugierde, zu erfahren, wie ich finanziell
wirklich stehe, _lenkle ilm dann wieder etwas
ab. Ich weiß gar nicht, wie ich so dumm
sein konnte, ibm zu sagen, daß ich mich wieder in
die Hohe gearbeitet und sogar, daß ich mich mit
Herrn _Hubmair verlobt halte. Nun ging e« lo«.
Es mai ganz _furchlbar! Nie unte i einem seltsamen
Bann stand ich. Ich konnte mich leinen Förde,
rungen _gai nicht «ntzi«h«n und mußt« «ndüch _etnfoch

tun, wie er wollte und ihm an Gelb geben, was
ich im Haus hatte. Ich glaube, auch meine hübsche
Brosche mit dem Brillanten, die ich »ermisse, hat
er mir gestohlen. Er fiel mich dann auch wieder
aufs neue an, in einer wirklich tierischen _Liebesrajerei;
»ber dagegen gelang es mir doch aufzukommen.
Sie habe» ja neulich den Skandal gehört und waren
noch !o gut, nach mir sehen zu wollen, — also
endlich, wie er mich so müigte, dachte ich, es sei
mein Ende und nahm all mein« Kraft zu seinem
letzten Schrei zusammen, Fräulein _Burkftaller kam
da an meine Türe, und mir glaubten, sie hole
Hilfe, Da ist Pochnitzkn feige auf und davon ge«
lausen. Wie Sie, gnädige Frau, herauskamen, lag
ich wie völlig lahm auf meinem Nett, habe mich
aber zu sehr geschämt, Ihnen oder irgend einem
Menschen ei» Wort zu sagen. Ein Höllenlcbcn
führe ich nun _seildem, _Hulimair habe ich sagen
lassen, daß ich krant sei und daß er kurze Zeil nicht
kommen möge. Da hat er mir gleich einen Toklor
auf den Hals geschickt, der darauf erklärte, ich
hätte zerrüttete Nerven. Dieser _Ladislaus, der
Unhold, verfolgt nun den Plan, mir nach und nach_.
immer unter der Trohung, baß cr sonst alle« haar
klein Herrn Hubmail mitteilen wolle, — denn ei
wisse genug von dem, was geschah, während ich ihn
für verschollen gehalten, ja, mehr als ich etwa ahne
— abzulocken, was ich nur immer besitze. Mein
Herr Bräuligam märe ja so reich; der zahle schon
und besonder«, wenn ick) erst dessen Frau sei
brauchte ich ja nichts weiter. Ich bebe immer _voi
Angst und gebe und gebe. Er kommt immer wie-
der und verlangt aufs neue. Gestern brachte ei
sogar ein Papier mit, auf dem Ich die schriftlich«
Erklärung abgeben sollte, ihm, wenn ich erst _verheiiatc!
sei, leben Monat zweihundert Mark zu sichern, wolle
ich überhaupt darauf rechnen, daß cr schweige,
Auch müsic ich dann wieder seine Geliebte werden
denn ich gefalle ihm, nnd cr sei abermals ganz
vcr'chosscn ln mich. Ich konnte ihn mir nur da-
durch vomLeib halten, daß ich ihm alles versprach
wenn ich auch nicht unterschrieb. Zum Schluß
aber, —" hier stockt plötzlich der _Sonca Zunge, die
so beweglich gewesen war. Ein Schauer des Ent-
setzeus gehl über ihren Leib und sie wird noch
fahler, Frau Halliger stieichell ihre Hand:

„Nur ruhig bleiben, erzählen Sie weiter!"
Die Stimme der Schneiderin halt« gar leinen

Klang mehr,
„Heute also kam Pochnitzkn am hellen Nachmittag;

damit nur meine Mädchen nichts merken sollten
ließ ich ihn rasch in mein Schlafzimmer eintreten.
Zuerst benahm cr sich vorsichtig und ruhig und «-
klärte mir nur kalt, daß er unbedingt mehr Geld
hacen müsse. Er hätte eben Gelegenheit, ein G»
_schaft zu kaufen und brauche dringend eine größere
Summe zur Anzahlung, Da sagte ich ihm zitternd
die Wahrheit. Ich, — ich halte wirtlich
nicht» mehr, — gai nicht» mehr, Vl glaubte
mir lein Wort. Dann verlangte ei
von _inir, ich solle auf die scheußlichst« und

raffinierteste Art, fo wie eine ganz Elende und
Verworfene, Hubmair da« Gelb ablocken, indem ich
ihn möglichst liebestoll mache. Zu den abscheulichsten
Dingen wollte er mich zu diesem Zweck anstiften
Ich ab« — wie e« gekommen, weiß ich jetzt nicht
mehr, — stürzte mit rasender Wut, die mich voll»
kommen übermannte, auf ihn und krallt« ihm mein«
Fingernägel in» Gesicht. Nie, nie würde ich da»
tun, — niemals würde ich seine Dirne und niemal«
ein« _Veibrecherin an einem braven Mann. Lieber
ginge ich, bettelarm wie er mich in diesen Wachen
schon gemacht, drüben in die _Isar. Da hat er
aber, statt mich womöglich umzubringen, wie ich_^fast
sicher erwartet halt«, sich das Blut vom Gesicht
gewaschen, vor meinem Spiegel sich Kragen und
Kiamatle zurecht gerückt und eiskalt gesagt:

„„Für alle Fälle, wenn du zum Beispiel nich
in« Wasser gehen solltest, teile ich jetzt vor allem
Herrn _tzubmair mit, wen und »_a» er hat ehelichen
wollen. Dann, — da« heißt, wenn du noch leben
solltest, — kannst du ja wieder weit« schneidern
wenn das so einfach, ohne alle« Geld geht. Aber
dafür garantierte ich dir mit meinem Wort, — «on
jeder Mark, die du verdienst, werde ich mir meine
fünfzig Prozent zu sichern wissen. Ich prophezeie
es dir, daß ich erlebe» werde, wie du deine Arbeit
aufgeben und mit deiner Schönheit eine» Tages
tausendmal mehr verdienen wirst al« früher mit
deiner Dummheit — auch ohne _Hubmair — und
daß ich dann »on eben dieser dein« Schönheit
leben werde, Nich bekommst du nicht meht los
du sollst meine Finger um deinen Hal» spüren
immer und ewig, das schwör ich. Nicht umsonst
hat man mich fünf Jahre in allerbester Gesellschaft
sitzen lassen; etwa« wenigstens muh ja d« Mensch
bei solchen Gelegenheiten doch gelernt haben, adieu!"

„Ob ich nochmal aufgeschrieen Hab«, ich weiß
_cs nicht; dann war's eine Weile Nacht um mich.
Darauf wieder bin ich, wie ich war, herunter und
wollte direkt zur _Isar hinab. An Ihr« Türe
aber überkam mich die Feigheit, eine folche Schwäche
auch mit einer wahnsinniger Angst, — da zog ich
wie von Sinnen an der Glocke Ihrer Türe und
stürzte herein. Na« ich wollt«, ich weiß e« jetz!
selbst nicht mehr, — aber _«_twas Unbestimmtes
war wie ein ferne«, ferne« rettendes Licht vor mir
aufgetaucht. Jetzt aber ist e» wieder f»ll, —
völlig weg!"

Entsetzen und Mitleid erfüllen Gertrud. Sie
spürt kalte _Vchauei über Ihren L«ib li«seln.

„Aber ich, ich, — Frau Sonca, kann da doch
nicht helfen. Höchsten« die Polizei —"

»Fortsetzung folgt,)

6« »« ««!»!!>»» «l»nw»lll!ch:
Di« tz«_llu«2<i«
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staat-rheater.
, S»nn»bend, denll. M»i l_90?>

8 Uhr: «»««»»_lfteUun« d.»«»»Ich«»
Verein«. D« Kieischü«.

_T»nnt»g, ien 13. Mo« 1907,
7>/2 Uhl, Glüße _Prnft, z, «»_Aplll
Nrun» H»rPrecht u, _Nilm» _Eonti.
»»« _slihe Utiidel. Operette in3 Mm
°»n H. _Reinhorkt. <Fl«rilln: Nnm»
h»i_^iecht, L»w : Mrna Co

nti).
_Monta«, ien 1». _Vtai _lsN?>

?>/i Uhr. Große Preise, Nbonn, H, 50
Nl!gn»n. Oper in 3 Akten »»» N
Th»m»§ (Mignon: I»sefine Erhi_>rd_>
_Zedlmaier a. G.).

D!«n«t»«> »en 13. Vt»i «»»?>
?'/« Uhr. Grone Preise. «« _Infti««
«tt«e. _(_Danilo _i _Nruno _tzarprecht

!Hanna: _Vilma <_5onti a. G.).

_Vagenzdesges
_Zommettheater.
_Sonnabend, den 12. Mai 1907:

Wle»«»nftreten des _Tirectmi E»U
N>>i>»ll>. _Dcr _Nailb d._Sobinerwnln_»
_Herauf: Cake-wall, «»_marinstaja,

Tonnt»«, d. «3.Mai !9»_7. 3 M
nachm. KI, _preise, _Vharle_,« Tante.
lNaiie-I y'. _^os'chankieler Egbert »,_<3,!

I Abends >/2? Uhr_^ «rohe _Doppelvor_»
stillun« für ein _«_fntree. _Iljerl»»
Holme« und zum u,»mdeiiufl!ch letz!"
Mal_: Der Hunl, »_on »»«_teriille.

Montag, den 14. Mai !9N? _'
skaul» der _Oabincrinnen u. Vallct.

Lonlütore_, u. _Lafs von
Nllllöll _H 8cllillll.

»«»,«>'»»!'.». ?«I. 3819,
V««tel!ui!_ssen _^uf _^r.?»rt«ll von
tein5_t. (_3s_8_cdW2._e_^ u.pb_2llt25ie-
?,?>_cl!ev <^«,rmli_>r _^ul_^_nnzck m
1 8wn_6° ^?«l_6«ll elü_^efertisst_.

Im _lewen _lial mit dluzill
ünäet _»m l2. _Nl»> _<Z<l_7, 7 _vlii _Uorzen8 in» 8vl»ii»^_ieng»^K_«n sei

_Nuzzllkanli _unzemkünz<!.ulie_nMsl._liineralvlaml'
- _8t2«.
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_lusnmck Xsiiele_unll UMämK
_Nallfaliroonourrsnisn.

Im _H.r,«clilll5« _2N öie 'lVettkkmpss ünöon ln> 8»^«n»l!l!>!<_2

slililäsmuzik. _kslsl8ll!_,_unz_«ell8.
Legion «l«_,_» _H»»»»_in«l»l><_ng«llÄnp<« 1Ü I7_dr _muizeuz, >«>

_glnn «>«>> L«_l!,!>««»!«3!»>l><« 3 Hdr naübiuitt'zz,
_kin»>'i«»l»>«!«« > _llitg!!e6er 23 !<?p,, üinser un_6 Fodüler lie!

(^lit _xlio_^_eliZ.ltf'n 8mä _vorxu_^siäyu
oä.

Ve7ein_5_kb2_sick6u _«.n_^_ulLFen). _Nn^«_.
li _idrts Lüz_^_ü 50 _Top,, _Xiniior u, Li'dAer 23 _^_op, _Lw_^_iorsll^« 23 _ü»^,

Ve>»!»in»l>>_ng >»il _«l«>> 3«»»l» > _?le_^zok_^I>n_._il_aizer_^M' _M
_^u_^Lkurz'er l>»mi,ler (_Hdlalilt _v»ll Hi_F _>2 _vdr _in_^ '/^^ Ukr I von 8, V, _A
2 _p_lir ui_^ 3 _Hbri,

_t

Von_Honutag, den «3. M»i ab, täglichgcössnet von INUhr _Morgs,bis 111Uhr M5.

>?ÄN«»_ptillun» _unil »n»t«»n»i«_ono« »!lu»eum>
Vntiee: 1. Platz 3» «_op., ». Platz «» «op._l Kinder zahle» die Hilft«.
------- _»N«»»N>!«l>>«» »»»»UN,! _^-------_^----»
<_3nt«e: 15 Kop.! _Dienfiag« und Freitag« »»«schließlich _fll>> »«»>>«!>>
Vorstellungen im Elelt«-Ni>>gr»ph stündlich an Wochentagen»on 4Uhr Nach»,,
an Tonn- und _Feierwgen vonI Uhr an, — Jede W»ch« neue« _Piogromn_,

> _^_izeslillker Lasten.
^»g_liol, »2 Un_? «den«»!

!_^ui' _noed 4 _?_2_^s _^äZtirt
M_Î'»»>IN<'ll> ^«>»»^I»»I _^ör moäome Nwäiiltor »_Iz _pdvlislliW
I kl<llll»ld Ullilll u _^unä«i _°n«_rwiiKtI

>> _llllz kubliüam kellMi« i_^_kei Hi« 6_elezer>li«it _ikn _nu _L«!_iell.

_Numorilt Nuber mit neuen 5cnl»ßel_>n!
M Lo_^ inn 6sr _^_luZik 7 _Unr u. <^6r _Vor_^_tyIlunF 2 Hdr HbonäZ.
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OlMpla-rheater.
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Die Hwillinasbrüder.*)
Humoreske uo» Ralph von Rawitz.
Mit einem Abstand von 35 Minuten waren

sie beide auf diesem Planeten «schienen, den Pessi-
misten ein „Jammertal" nennen, und auf dem
«» doch in Wirklichkeit so amüsant zugeht, wenn
mau nur die Dinge ei» wenig durch die Brille
>«» Humor« betrachten kann. Dem Aelteren hatte
der Vater ein rote» Bändchen, dem Jüngere» ein
blaue« um _bo« Handgelenk gebunden mit dem
Befehl, e» nicht eher abzunehmen, al« bi« man
die Jungen« dlutlich unterscheiden könne. Aber
damit hatte e« gute Weile, denn sie glichen wie
ein Ei dem anderen, Mama war die Einzige
die nie _fehlgriff »nd Fritz auch richtig Fritz, Kai!
richtig Karl rief, Papa und die ferneren Verwandte»
kamen nie damit zurecht und gaben schließlich da«
fruchtlose Bemühen auch auf_.

So geschah e« im Elternhaus», in der Schule
und s» auch im Regime»!, in da» die beiden Söhne
d« Majoi» n, Decker gleichzeitig eintraten_.

Auch hier nannte ma» sie nur nach einem
äußeren Kennzeichen, einem Monokl«, das Friß sich
zugelegt hatte, der „mit" und der „ohne", Al«
ober Karl sich ein solch«« Augenglas einklemmen
wollte, verbot e_« der Regimenüzt'_ommandcur mi>
der Begründung, dann sei überhaupt nicht« mein
herauszufinden und wenn der _Leutnaut u. Decke»
„ohne" plötzlich Bedürfni« nachVerstärkung _scinci
Sehkraft empfind«, bann möae er einen Kneifer
«me Brille »der ein Fernglas sich auf die Nase

setze», aber ein Monokle sei absolut _cmzgeschlosse»,
Eine« schöne» Tage» endete diese „Duplizität":

Karl wurde »ach einer anderen, fernen Garnison
»ersetzt »üb mußte nun zum erste» Mal« in seinem
Leben den Bruder misse». Im Anfang wurde
ihm die _Tremnmg natürlich sehr schwer. Aber
die Zeit heil! alle« auf Erben, _u»d da die Ver
Hältnisse in dem »e»cn Regiment sehr angenehm
waren, so halte er sich bald eingelebt. Eine,!
besonder» heilsame» Einfluß Me aber die Tatsache
au«, daß »or seinen Augen, die bisher ziemlich
kühl auf da» andere Geschlecht geblickt hatte», ei»c
holde Mädchcngestalt erschien, die sein ganze»Interesse
weckte_. Bei Gelegenheit der letzten Manöver lvai
e_« gewesen, da hatte er auf Schlaf« Osterwieck bci
den,"Rittergutsbesitzer gleichen Namen« in Quartier
gelegen, auf einem Eoelsitz, der einen prächtigen
Park, groë Waldungen, Herben. Wild, Kunstschävc
umsing, _al» schönste» Kleinod aber die blonde
Margarethe, da» ü'jährige Töchterchen de«Besitzer« ,
!» seinen Mauern barg. In den acht Tagen der
Einquartierung waren sie sich aufrichtig _liebgcwordc» ,

und beim Abschiede hatte Fräulein «. Osterwieck
Versprochen, alle« aufzubieten, das, ihr Vater >m
Herbst die Fuchsjagden und im Winter die _«asiiw
balle mit ihr besuchte. Ein schüchternes „Nu,
Wiedersehen" war ihr letzter Gruß gewesen. _a>6
die Herren oom _Feldartilleric _Regiment schon im
_Zaltcl saßen »nd zur Terrasse lnuaufgrüßten.

Nu» waren zwei Monate m» Land gegangen
und die Tage der _lierbstlichen Jagden gekommen_.
Auch deute haue man eine _Tchlepp>aad hinter
de» Hunden geritte», »nd eine der _flotteslen
Reiterinnen war das kleine Fräulein v. Osterwieck
gewesen, sie sah reizend cn_>_2 i» einem grünen
_Reitilcide mit _Somlbesa», aus dem üppige» Haar
lin araue«, weiche» Füchütchen, und »m die
lchmale Taille eine» Oünel _oon _iHwedischem Wild»

_leder. Karl u, Decker wich nicht non ihrer Seite
und sie lohnte feine Ritterdienste mit freundlichem
Lächeln u»d leisem Händedruck.

Ob der alte _Naron Ostermieck die zarten Bezie-
hungen nicht durchschaute, die sich hier anbahnte«
ober ob er e» für gut befand, sie vorerst zu
ignorieren, bleibe dahingestellt. Jedenfalls behan-
delte er de» flotten, jungen Artillerie-Offizier mit
ausgezeichneter Höflichkeit und verfehlte nicht, ihm
manche« Kompliment über fein «»«gezeichnete» Rei-
ten zu sagen.

„Bin _al« alter Kavallerist ja auch «inen flotten
Sprung gewöhnt, mein lieber Herr u. Decker
aber trotzdem muß ich sage», e_« w«r ganz famos
wie Sie da« heute machten, D«nnerw«tt«rchen,
ja, es war lein« Kleinigkeit, der irische Wall und
Doppelhürbe,"

„Es ist wohl hauptsachlich Verdienst meiner
Stute, Herr Baron, gute« englische» Blut."

„Mag sein, aber da« Reiten bleibt doch die
Hauptsache, oder genauer gesprochen, der Schluß
und die Schenkelwirtung. Da» sagte ich auch
jüngst zu meinem Neffen, dem zukünftigen
Vräuligam meiner Tochter — —"

„D»2 gnädige Fräulein ist verlobt?"
„Na — fo halb und halb — alte Familieu-

Ukmachung, an t»i ich natürlich stritt ftsthalte
der Sohn meiner Schwester, Graf _Spetziugen von
den Garde-Ulanen, aber um auf besagte An-
gelegenheit zurückzukommen — die Schenkel-
Wirkung ist e«, mein lieber Hell v. Decker,
glauben Sie mir, damit las,! sich «»» einem
Gaul alles herausholen,"

Karl holt« nur _n»ch halt hin. Margareih_«
l'crlobl ober so gul, wie verlob!? Da« ganz«
Feld drchle sich um ihn im Kreise. Da« _lonnt«
das durfte nicht sein! Hatte sie nicht hnüe erst
>»n so freundlich die Hand gegeben und «rötend

genickt, _al» er davon sprach, sie müsse sich in dem
großen elterlichen Schloß einsam fühlen, und ein«
kleine Wohnung sei doch viel gemütlicher, wenn
»ur Zwei darin wohnte», die sich lieb Hütten?
War sie es _wcht gewesen, die eingestanden hott«
sie habe noch oft a» die schönen Mauöl'ertage in
_Osterwieck zurückgedacht, und da» Buch, da» er
_idl _blimalo empfahl, drei' vil viermal fast mit
Andacht durchstudiert? Hat!« sie nicht mit auf-
leuchtcuden Augen versprochen, zu den Weihnacht»«
bnUen zu kommen und ihre Tanzkarte für ihn
_reizichalten.

Ja — da« hat!« sie alle» _gesag! und getan
und er war ihrer Liebe sicher! Aber den
Vater galt es, von seinem Vorhaben abzubringen
u»d ihm seine Einwilligung abzulocken_.

Er galoppierte zu den junge» Dame» heran
und muhte e« so einzurichten, daß sie hint«r der
übrigen Jagdgesellschaft zuvückbliebe» , und ohne
Zeuge» rede» konnten. Et» war nur ein k»rz««
Gespräch, aber hätte Papa Ofterwieck sich um-
gesehen, dann hätte ihm die hohe Röte im Antlitz
seines Töchterchen« und da» fröliliche 3lu«schen
ihre« _Veqleiter_« viele« verraten_.

Am Abend diele« Tage« saßen, wie «» »ach
Jagden üblich ist, die Reiter im Kasino b«i einer
kräftige» _Petzbowle _lSekl auf Porter gegossen)
_zusammen und schwatzten _uon diesem und _ienem,
_Varon _Omrwikck war _blsondir« guter _Laun« und
tischte Ocschichle» au» seiner Jugend auf, die eine
frappante Aehnlichkeit mit _Jagbanekdoten halten
und hil und da auf nicht ganz unberechtigte
Zweifel stießen. 2« o»r allem die Erzählung

von d«m Sprung, Ken der Baron über einen 28
Fuß breiten Graben gemacht haben wollte, _al«er noch
junger L«ut«»ant bei denKürassieren gewesen war.

„Also, ich versiche« Ihnen, 25 Fuß und t«ineu
Zoll weniger!"

„Unglaublich, Herr Naron, unglaublich!"
„Wi«_so unglaublich?" siel Karl v. Decker ein

„ich weiß, daß » ganz unerhörte 8«ismng«n gibt!"
„Nich! wahr, liebst« Deck« ?" entgegnet« d«

Baron, der sich ft«ute, Beistand zu erhalten, „n!ch
wahr?"

„Gtwiß, H«rr Naron. S» Hab« ich selbst
_Pftld«, mit denen ich mich getraue, von hier _bU
Osterwieck in einer Stund« zu reiten!"

„Oho! Deckerch««! Da» ist nun ab« _uix
möglich — ganz unmöglich, nehmen Si«'» nicht
übel! Der Lourierzug von hier nach _VfterwleH
fährt ja 40 Minuten, wie wollten T!« da» «ite»l"

„Auf einem Gau! natürlich nicht. Ab«
wen» ich unterweg» wechsle, ganz t»tsich«l"

„Ausgeschlossen — Sl« renommieren, l_»ng«l
Freund!"

„Ich renommiert nicht! E» ist wahr, e» wän
exorbitant, aber ich bi» doch bereit, e« «»»>
zuführen."

„Wollen Sie wetten?«
„Mtürlich! Aus w Stelle! Vom _Nahnh«<

Ostcrwieck Ablanf und am Bahnhof hierselbft
Zi«l. Zeit UU Mi»u»«u. _Pfeldewechfel gestattet!
Sie selbst, _Hen Baron, fteigM in den Schnellzug
ich reue Chaussee, Sie kontrollieren Ablauf und
Nnlunft!"

„Abgemacht, und da« Objett?"
„Sie suche» sich den besten Gaul in m«in«»

Stall au», und ich wähle au» Ihrem Hause
»»» mir am meist«» gefällt!

„Völlig einverstanden! Und nxnm?"
„In vier Tagen! Ich muß mich natürlich

etwa» _lrainieien!"

Der Baron trimnphurte! Der Weg von
seinem Gut bi» zur Garnison war unmöglich in der
angegebenen Zeit zu bewältigen, da« konnten dk
schnellsten Rennpferd« der Erd« nicht !n l,V»
Stunden schaffen, Decker aber ging noch an«
selben Abend zur Post und gab einen langen
Einschreibebiief am Schalter ab.

Der Tag der Wette kam. _Baro» Osterwieck
stand siegeegewiß auf demBahnsteig in _Ofterwittk
_al» Herr », Decker aus seinem Fuchs dort _emlraf
und ihn begrüßte: „Nun kann e« losgehen
Herr Baron. Ich bin gut trainiert. Und denk««
Sie daran: Da« Neste au« ihrem
Hause!«

_»Eelbftrldend, ganz nach Ih«r Wahl. Ulf«
auf Wiedersehen! Mein Zug kommt — _uuser«
Uhren stimmen, Lo«!"

Der Reiter gab dem Gaul die Sporen _unb
verschwand im nahen Wald«, während d« _Nan«
in sein Vou»_6 stieg und _losbranste. Nach Drei-
viertel Stund n halte er die _Garnisonstllbt erreicht
und nahm gemächlich vor dem Bahnhof Platz.
Zwar goß der _Herbstregen in Strömen, aber da»
«freute ihn: desto schmieriger war der Ritt für
feinen Gegner!

„50 Minute», 53 — 54 — Ist ja ganz un-
möglich — 55 — 58 — ganz unmögl— H«rr
de« Himmel»!"

Der Baron springt auf und _itairt den Reit«
_a», der im langen Galopp die Straße entlang«
komm! — _Schaumbedectt, !chmutzbt!_priht. rot im

Gesicht, _atemriilqend_.



?«D« bin ich — 58_'/« — Hab <ch gewonnen Z"
„Mensch — Decker — können Sie hexen?

Wie haben Sie das gemacht?"
„Das später — aber zuerst: habe ich gewonnen_?

Darf ich Wahlen?"
„Immerzu — Mann, Sie sind — Sie sind

— immerzu!"
„Das Beste in Ihrem Hause, Herr Baron —

ist die Hcmd _Margarelhes."
„Junge — Junge — Ich Hab' doch natürlich

Pferde gemeint!"
„Ich nicht — lieber Herr N«ron. _Grele und

ich find einig — geben Sie uns Ihr _Ia l"
„Donnerwetter, ich muß ja wohl — na als«

Ja. Nehmt Euch — trugt Euch — meinen
Segen! Aber das ist jetzt Nebensache. Vor
allem bin ich jetzt Sporlsman und alter Kavallerist
Daß Sie da« geritten haben, ist einfach unmöglich,
Sie haben mich irgendwie belüwert, irgendwie
genial hineingelegt. Ja, »der neu?

„Ja — Schwiegerpnpa!"
„Junge — Junge! Das Mädel _lriegen Sie

— abgemacht! Aber wie war diese Hexerei
mössüch? Eben noch in Osterwieck und mm
hier?"

„Sie mache» mich glücklich, Schwicgerpapa
daß Sie meinen Streich so liebenswürdig nehme».
Ich hatte schon Gewissensbisse. Denn eigentlich
haben Sie doch die Wette gewonnen und mein
Gaul gehört Ihnen."

„Bleibt jetzt in der Familie. Aber die Auf-
llärung?"

„Sollen Sie binnen kurzem ohne Worte
haben." —

Der alte Herr hakte in den Arm des jungen
Offiziers ein, den er schon lange liebgewonnen
hatte, »nd schritt mit »hm nach dem Kasino; _dor!
_kanken sie eine, zwei Flaschen Rotspon, bis die
Tür sich auftat — — —

„P«tzd«nnerwetter —!"
In der Tür stand der Leutnant v. Decker.

Und neben dem Baron saß auch der Leutnant
». Decker, Dem Alten sträubten sich die Haare!
El sah fassungslos den Einen und den Andern an.

„Lieber Schwiegerpapa — mein Bruder Fritz!"
»Herr Bar«», wir leimen uns schon — heute

morgen auf Bahnhof Osterwieck "
„Das waren Sie — jetzt geht mir ein Licht

<mf — Kinder, Kinder, diese fürchterliche
Nehnlichteit! Das ist ja entsetzlich. Beide in
berselbm Uniform, beide gleich frisiert — ist das
menschenmöglich?"

„Unser Papa kann uns selbst nur mit Mühe
unterscheiden!"

„Das glaub' ich. Na ja — nun ist alles gut
und schön — über Eines müssen Sie mir «er-
sprechen! Sie, mein lieber Fritz, verschwinden
wieder und kommen zur Hochzeit im Vollbart
wieder. Nicht meinetwegen; aber um Grctens
«Villen! Denn sonst könnte es ihr passieren, daß
fi« aus Versehen — den Falschen keimtet!"

Instinkt oder Intelligenz?*)
_A«n in-, _mv. _«_eNermann.

«_i. Die zielbewußte und zweckmäßige Willens-
belätigung des _Individuum» bezeichnen wir als
Neußerung des Instinktes »der der Intelligenz
je nachdem wir einen unmittelbaren Naturtrieb
«de, aber das Resultat eines logischen Nachdenken«
«Is Veranlassung voraussetzen.

Dabei beliebt es uns gemeinhin, den Begriff
„Intelligenz" ausschließlich dem Menschen vor-
zubehalten, hingegen jede noch so erstaunliche
Willenslietäligung anderer Lebewesen mit dem
„Instinkt" abzutun. Die zünftige Wissenschaft
besonders huldigt diesem System, das den Vorzug
hat, in die angenehme Vorstellung von der Ueber-
legenhcit des Menschengeistes sichnicht _blos einzu-
fügen, sondern sie auch in allen Fällen zu stützen
wo ihr vor ihrer Gottähnlichkeit etwa bange würde.

_') Nachdruck »erb»>en_.

Demgegenüber melden sich die Stimmen der-
jenigen, die eine besondere Zuneigung zu den
Tieren befähigt, ihre Beobachtung de« tierischen
Seelenlebens von der starren Voraussetzung der
Minderwertigkeit ftn zu machen Sie, sagen aus
Grund ihrer Erfahrungen: der Instinkt ist eine
unbewußte Intelligenz, — die Intelligenz ist ein
bewußter Instinkt. Der Instinkt ist ursprünglich
gleichsam das Zehrgeld, das die Mutter Natur
jedem Organismus auf den Lebensweg mitgibt_.
Die Intelligenz ist erworben, das Produkt der
geistigen Erziehung in einer hohen Kultur. Das
neugeborene Menschenkind ist genau so ohne
Intelligenz, wie das neugeborene Tierkind. Wenn
es also durch die liebevollen und rastlosen Be_°
mühungen seiner Umgebung zu lebhafter geistiger
Regsamkeit erweckt wird, so ist diese von dritter
Seile bewirkte Entwicklung durchaus noch kein
VcweiZ für die absolut höhere Veranlagung,
Ebensowenig ist es ei» Beweis für die _unbedingte
Infcriorität der _Tierseelc, daß mir als die be-
rufenen Lehrmeister es unterlassen, in ihr die
Intelligenz aus dem Instinkt zu erwecken. In
den seltenen Fällen, in denen dies dennoch mit
Ernst und Liebe versucht wird, ergibt sich meist
ein schöner und überraschender Erfolg,

Es ist nicht verwunderlich, daß trotzdem in der
Oeffentlichkeit von der oftmals verblüffenden In-
telligenz einzelner Tiere kaum noch die Rede ist
Es ist ärgerlich und peinlich, Dinge, von deren
Wahrhaftigkeit man ganz durchdrungen ist, vor
skeptisch lächelnde» Gesichtern auszukramen und
sich Tatsachen von irgend einem hochmütige»
Zweifler mit dem Schein der _Wiffenschaftlichkeit
absprechen zu lassen.

Dazu kommt, daß man alü _Neooacht« und
Verfechter der tierischen Intelligenz in eine All
von Frenndschaftsverhäitnis zu dem _Versuchsobjeki
gerät und es deshalb vermeidet, eine abfällige
oder gar spöttische Kritik zu provozieren.

Der Sprachgebrauch ist tolerant genug, intelligente
Tiere und instinktive Regungen des Mensche» zu
kennen, und verwischt so die scharfe Grenze, die
der Herr der Schöpfung zwischen seinem Seelen
leben und demjenigen seiner Verwandten geringerer
Ordnung zu ziehen sich für berechtigt hält. Der
Sprachgebrauch, der niemal« einem Gesetz der
Willkür sich unterwirft, erweist in dieser Toleranz
seine Feinsühligkeil auf besonder« bemerkenswerte
Weise, indem er sich in offenen Widerspruch zu
den eigensinnig «erfochtene» Thesen der großen
Mehrheit stellt.

In der Tat! Es gibt Tiere von einer hoch-
entwickelten Intelligenz, deren Lebensäußenmgen
ganz deutlich und überzeugend auf eine _durchaus
logische Denkarbeit schließen lassen und nicht etwa
wie vielfach behauptet wird, in den engen Kreis
der animalischen Bedürfnisse «der der Dressur sich
beschränken, sondern weit darüber hinaus in da«
Gebiet eines höheren, sozusagen ethischen Em-
pfindungslebens übergreifen.

Ganz besonders unter den Hunden, bei denen
die Voraussetzung eine« engsten Anschlusses an den
menschlichen Erzieher am häufigsten zutrifft, finden
sich bisweilen Individuen, die in vollkommener
Weise diese Behauptung illustrieren.

Ich will au« dem reichen Schatz meiner eigenen
Beobachtungen einige Beispiele anführen, für
deren streng nüchterne, jeder Ausschmückung bare
Talsächlichkeit ich mich verbürae.

Ein kleiner Rehpintscher, ein ungewöhnlich ver-
zärtelter Hund, mit dem seine Herrin sich bestand«
beschäftigte, hatte den Eigensinn, »innals alleiii
zu bleibe». Er knabberte an einem sehr großer
Kalbsknochen zu Füße» _seiuer Dame, als dich
aus dem Zimmer gerufen wurde. Der Hund
war nicht imstande, den Knochen zu tragen, wollte
ihn aber nicht im Stich lassen und auch nicht aus
die Begleitung der Gebieterin verzichten. Kurz
entschlossen legte er den Knochen auf die Schlepp«
ihres Morgenlleides, ließ ihn auf diese eigenartig!

Weise transportieren und sprang, über feine»G»
fall sehr befriedigt, munter nebenher.

Eine Bulldogge, die sich in der Stadt _o«l°uf»
hatte, erinnerte sich, daß sie mit ihrer Herrin
häufig eine Droschke zur Heimfahrt benutz» hatte_.
Sie suchte sofort den nächsten Halteplatz auf und
sprang, die lange Wagenreihe entlang laufend, in
die erste Droschke. Allen Bemühungen Kl
Kutscher, ihn zu vertreiben, setzte der Hund eiM
wütenden Widersland entgegen, —ließ e« d»»n
aber ganz ruhig geschehen, als «wer »<m ihnen
s ein Halsband anfaßte, um die Adresse zu ent<
_ziffern. Der Rosselenker entschloß sich endlich,
da» kostbare Tier nach Hause zu fahren, V»_bol>
Boxer die Straße erkannte, in der die _Wohnuog
seiner Herrin gelegen war, sprang er während b»
Fahrt aus dem Wagen und rannte »_oiau» W
Haxstür.

Ein« junge Tcckelhündin war überaus eifersüchtig
aus eine ziemlich große Schildkröte, die sehr pH«
war, sich im Garten meist <n nächster Nähe »er
Herrschaft aufhielt und die frischen SalMöN»
au« der Hand fraß. Die Hündin strich nährend
dieser Fütterung stets lauernd um ihre _RivoW
herum, knurrte sie an und benutzte jeden ««>
bewachten Augenblick, um ihr das Orünzeil« z»
entreißen und es mit Todesverachtung seliß
hinunter z» würgen. Wieder einmal bei s«lchn
Niedertracht ertappt, ließ sie eine eindringlich«
Strafpredigt mit hängenden Ohren über sich «°
gehen, lief dann in» Haus, brachte «inen Knöchel»
aus ihrem Napf und legte ihn artig dicht »«' d«
Kopf der Schildkröte, offenbar in der Absicht, _fi«
durch dieses Opfer zu versöhnen.

Einer Iagdhündin, die im Besitz eine» V«_h
_wirts w einem ostpreuWchen Dorf war, lM
man ihr Junges abgenommen und in ein GeW
gebracht, das nahezu eine Stunde Wegs cnlf«n>l
war. Die Mutter stahl nun täglich aus i«
Gafthaflüche ein große» Stück Fleisch, M'll««««

so weit hinunter, daß es völlig m ihrem Mm
_verschwand, und raste damit über Stock und Stein
zu ihrem Junge». Mit einem gewaltigen 2ch
übersprang sie den einen Meter hohen Zaun, erblach
vor der Hütte des Hundes ihren Raub, schleck!«
das Tier zärtlich ab, während es fraß, und rannte
dann eilig zurück »ach Hause, Es war wochm-
lang trotz aller Aufmerksamkeit nicht möglich, «n
Räuber aus Mutterliebe zu ertappen.

Auf einem Gutshof lebte ein Papagei, «Im
Angorakatze, ei» Rabe und ein schwarzer _Lpll
einträglich in einem Korbe bei einander. Du
Nabe, ein lehr wählerischer Feinschmecker, «l>
weigerte wiederholt das Futter, da« ihm di«
Köchin zuwarf. Nachdem er dafür einige Mole
mit einer Rnle gezüchtigt worden war, schien f>_H
der Spitz, sein intimster Freund, über ein gemeiw
sames Vorgehen mit ihm verstandigt zu haben_.
Der kluge Hund hielt sich von da ab während
der Fütterung des Raben immer dicht an dessen
Seite. Merkte er, daß dem Vogel ein Vlss«
nicht mundete, dann öffnete er sofort das M»»l
ließ sich die verschmähte Atzung von dem Freunde
hineinstopfen und schluckte sie hastig hinunter.
Da« geschah mit allen Zeichen der Vorsicht und
in der offenkundige» Absicht, die gestrenge Köchin
zu täuschen.

Solcher Beobachtungen konnte ich nahezu hundert
anfuhr»». Diese fünf schon, meine ich, w_«den
auch denen zu denken geben, die ausschließlich fm
denMenschen da« schmückendeBeiwort „intelligent'
gelten lassen möchten. In ihrer vollen Bedeutung
freilich können solche Neobachtunge» nur «0«
Leuten beurteilt werden, die ohne Vorurteil und
mit wirklicher Liebe zu den Tieren dem Studium
des tierischen Seelenleben« einen ansehnlichen Teil
ihrer Zeit widmen. Sie müssen und werden »"
der Ueberzeugung kommen, daß Tiere höherer
Ordnung, denen wir durch dauernde Beschäftigung
mit ihnen Gelegenheit zur geistigen Entwicklung
geben, demprimitiven Zustandder Instinltbetätiaung



lehr rasch entwachsen unb zu einem Handeln am
_Ueberlegung sich durchringen, das ein« _vollgillig_«
_Intelliaenz deweist.

Allerlei.
»1e d«< «lt«, _Ne«Me_, tt« 3«te» »ln«

>«ljamit»ten. Di« Zeremonien, die bei dm
«lten Aegyptern die Einbalsamierung der Toten
begleiteten, sind un» aus den allägyptischen
Ritualen bekannt, aber die Technik der Ein
balsamicrung selbst ist uns nur sehr lückenhast
überliefert; wir sind !m _wesenllichen nuf die
Fingerzeige angewiesen, die Herodot und Dwdor
un« hinterlassen haben. Professor G. Elliot
_Smiih, der Dozent für Anatomie «n der
medizinische» Lehranstalt in Kairo, hat sich seil
längerer Zeit mit dem Problem beschäftigt und
dabei eine Reihe höchst interessanter Feststellungen
gewonnen. Die Titte der Einbalsamierung muß
sich während eine» Zeitraum» von 2000 Iahron
«halten habe», unb zwar allem Anschein »ach
von der siebzehnten Dynastie bis um du» siebente
Jahrhundert «. Chr. Zur Zelt der 21, Dynastie
gipfelte das Verfahren der Einbalsamierung in
ein« wundersam ausgebildeten Technik, de«,,
Aufgabe die Erhaltung der Haut und die Bc
Währung der äußeren Körperformen war, Den
Zweck der Einbalsamierung hat man darin gesehen
das; die _erlMeneu Körper an die Stelle der
Statuen _iielen sollten, die vordem mit dem
Leichnam gemeinsam begrabe» zu werbe» pflegten.
Dir Mumien vor der 21. Dynasüe Präsentieren
sich einfach n!» ew von getrockneter _zertnittertci
Haut umhüllte» Skelett. Seit der 21. oder mit
Beginn der 2». Dynasüe _lam man dazu, die
Mumien mit fremdem Material auszufüllen, so
zusagen zu „füttern", um da« Zusammenschrumpfen
«ufzuhaltcn; meist wurden zu diesem Zwecke
Schlamm, Sand, Harz und Sägespäne _verwende!

zuweilen «uch mit Beimischung aromatischer
_Vegetabilien, «uch Zwiebeln. Die AugenRamscZ' IV,
z. N, wurden durch Zwiebeln erseht. Nach der
21, Dynastie geriet die _Einbalsamierungskunsi

nach und nach in Versau. Tk Füllung des
Körpers warb aufgegeben, die Oberfläche des
Leibe» wurde dadurch erhallen, bah man Glieder
und Rumpf durch kunstvoll geschnürte Vankagen
umwickelte. Später pflegte man diese» Ein-
schrumpfen durch noch reichlichere Anwendung der
Bandagen und Zufügung von Pech z» verberge»',
die _tingerrocfnetm Glieder winden _ummickett «nl>
erstarrten im Pech zu einer feste» Masse, _Profcssoi
Emith hat auch eine Reihe von Einzelheiten
gefunden, die die Aufzeichnungen _HerodM »_ud
_Diodoru» Siculu«' im Wesentlichen bestätige» und
«ganzen. Herodot befchreibt die Entftumug de«
Hin«« durch ein« kleine _Ocffnung, die man an
der Decke der Nosrnwölbung anbrachte, ein _Ver
fahren, dn» Greenbill „lächerlich und «naussührbar"
_imnnic, _Professur Smith dagegen konnte bc
allen Mumien der siebzehntenund der spätere,
Dy»_as<len Anzeichen feststellen, die die _Schildeniuae_,
der alten Historiker unzweideutig bestätigen
Dasselbe hat im vorigen Jahrhundert übrigen«!
schon T, S. Pettigrew festgestellt. In de,

Lchrisien _Petttyrewi «nd in der Brugsch«
Nebersehung des Rhindpap!,n!« finde» sich viel
Hinweise _a»f die _Einzelheiten de» Einbalsamieiungö
Prozesse». Zuerst pflegte man durch einen Echui!
in die linke Tnt«. die _Einynveibe au» den
Körper zu entfernen; nur da« Herz blieb stels
im Numpfe, Dann wurde der Körper auf 3_l
b<« 40 Tage m» _Eatzwasser gelegt; die Ein
gewoidc wurden auf ähnliche Art in den nie
taiwpüchen Krüge» _beivahrl. den Gefäßen, die di

Zorn, eine« menschlichen _Hopfe« aufwiesen. Jede
_einzelne der vier Krüge war einem _Coline de
Horu« geweiht. Nach Beendigung des <-alz _bade
wurde der schon stark _eingelchrumpslc _,'iorper aus.

_gesillpft . Au» der Art, wie die Mumien au«

gestopft sind, will Professor Tmich die Reihen.

folge der Prozedur festgestellt haben; erstaunlich
! di« genaue Kenntni« der Anatomie des

menschlichen Körper« ,welchen dl« alten _Uegypter in
hrer Art der Körpeibehandlung verraten. Die
Ausstopfung" endete damit, daß man den Inhalt

>_er vier _lanopischl» Krüge w«_der dem Körper
_inverltibt»; in vier Teilen wurden diese Reste
_i bestimmter Reihenfolge rn die _Hihlung de»

Leichnam» zurückgegeben. Jedem der vier Teile
wurde gewöhnlich ein Bildnis der vier Kinder des
Mus beigegeben, Pettigrew berichtet hierüber:
,_Der Magen und die großen _Vingciveide wurde»
>cm Amsez gewidmet; die kleinen Eingeweide dem

_hapi; dem _Samuf (_Tuamautef) die Lungen und
as Heiz und dem Kebhsnuf Leber und Nieren,"
ürofessor Emith hat bei einer langen Reihe von
_Numicu feststellen können, daß trotz zahlreicher

Äußnahmen eine solche Negel bestand; freilich i»
_anderer Art, _altz Pettizre« ammhm, Sa fand
Smith da« Bildnis des Amfes gewöhnlich bei der
Aber und nicht bei dem Magen; du afsenköpsige
hapi liegt meist bei der linken Lunge statt bei
den kleinen Eingeweide»; beim Magen sindet sich
da« Abbild de» Schakals _Tuamautef. und der
'llllbmgclkövsig« iieblMnuf ist gewöhnlich den Ei»_,

_iiemeidc» bciacfüat worden.

T th <l ch.
Redigiert von Job, .Behling.

All? fiir diese Ruiril ics«mm<en Zuschriften, Lülungcn, >_c,
_ditten wil _unt d«v_^ _Permert „Nchach" an d« _^_ednttian

dei „Wgüjchin Uiwdlchon" zu richten,

P«ti« N». »»«.
Damengambit.

Weiß. Schwarz.
_Namplon.
_Mariinez. _vl. E, L««lcr,

Stuart.
_1) 62—ä4 67—ä5
2) c2—«4 «7—«8
3) 8bl—e8 8_f;»—W

»i-, E, La_»ker hält diese Verteidigung de_«
_Dllnxmaambit« offenbar sir befriedigend, denn c!
wandt« sie auch mehrmale k_> seinem W«tttampf
mit _Marshall an. Ich Halle sie für völlig u»
qeniigend_; Weih erhält stet» ein total über
_legenes Spiel,

4) 1_^:1—ß5 8_d8—<>?
Aofänqtl seien nuj di» hinmil verbundene

hübsche Falle hingewiesen: 5) cä eä, 6) 8<_15:_^
«>15: ?) 1><i8: _^,V4_^

und
Schwarz behäli eine

Figur mehr.
5) «2—e3 «?—eß

Auch i» dieser _Narianie, die im Wiener _Tui
_nier 1888 _aufgekommc» ist, erlangt _Veis_;Stellung!»
vorteile. Besonder«, der schwarz» Damenläuscr
bleibt lange _eingesperit.

«) 8_^1—« v<!»—»5
?) 1_«_5 .-W

Dieser sir Schwarz günstige Tausch ist durch
die exponierte Stellung de» Läufers <e» droh«
8_k4) nicht genügend _motwkN. Viel besser is
8_ä2 mit der Folge ?! . , 8«4 «! 8_<I<?4: 6«
>_N 1_^,4 wobei Weil; schlichüä_,

in Votteil _tomw!
7) .... 8cl7 : l_«

8) LN—63 Ü_5 : ei
Damit gibt Schwarz seinen Hi>_l! im Zentrum

auf, und die freie Linie für die Dame ,»5—!_i5_>
die er dafüi erlangt, ist für dieien _Nachleil keil
genügender Erlaß, Besser war die Enrw>ckl>m>

der _Mguren.
»> 1.6_^ : o4 !.»<—K4

Du Schwarz diesen Läufer _nawrlich »icl_» lausche!
will, so hol der Zug keinen Zweck, sondern _erpo
nier! nur den Lauser, wie man bald sehen wird

I^«7 war der natürliche Zug,
10, I1<N—c2 0—0
II) 0—0 c«—c5

Die Stellung der Bauern auf cß und «« _ver

langt immer zur v«l!,at» Vefteiung lx» Spiel!

»5

da« nxiiere Vorgehen de« einen, «bei _momentan
_t die« noch verfrüht, und die Entwicklung i»
)am«nläufei» war dringender.

12) 8_«3—«4 «5 : s4
Der _H_»uf« war jetzt durch »2—»z bedroht

Auch nach 12) . . 8«4: 13) _v«4: «_H 14) «_s
ob« 15) 8«5 stand Weih besser.

1»)S«4-. _lks _«7:<y
14) 8/3 : <l4

Auch _«l nebst _^_si «nd _s5 war für Miß
günstig,

14) .... I>»5—b5
E» ist merkwürdig, das Schwarz seine Ent-

wicklung so oernachläjsigt. Hier sollte er endlich
_>en Damenlänfer entwickeln.

15) "llli—61 «LS—k»
I_^ä? würde jetzt wegenVd3 den b>_Nauern kosten.

1«) 8s4—«2
Die Beherrschung der offene» cl-Liuie sicher

_lun dem Weiße« das weit überlegene Spiel,
1«) . , . . t>7—bö
17) 8«2—ß3 NK5—«5

Viel besser ging die Dame nach «5. E« ist
kam» zu glauben, das;Laster wirklich die schwm'M
Steine geführt hat.

18) I_._C4—«2 5»»—t>8
I_^b? kann wegen Nb3 immer noch _nielN ge_^

chehen,
18) _^1—64 1_^4—e_«

Auf «5 »ürdc der Läufer sehr gefährdet stehen
c_» könnt« 2V) 1'e4 v_°7, 21) _1'ei folgt»,

20_^ 'lsi—61 _Tb8—1,7

_L>» geht es »> einer schlechten _EteNunz; «an
_^_ieht, daß der anschciücnd beste Zug _^_Ivl>7! un«
qünftig ist (wegen I'b?), und wählt deshalb
>rgcnd einen anderen Zug, dessen Nachteile noch
nicht so klar auf der Hand zn liege» _fchciue», d«
sich _aher hi»_kr!>rem a!» noch ungünstiger nmeift

2l) v«2—<!2
Weiß «rstärkl seine Stellung immer _mevr, («»

droh! 52—<'4) _lOlchreud den schwarzen Figure» dl«
_«»_nzeutialim! mangelt.

21) .... «—w
22) 8_^3—!>5 I

Führt zur _«_illigcn Verdrängung der schwarze»
Dame von der _gcloltnle» >»ü) _bcbrshten König»-
ftellung,

22) .... 553—38
23) tL—l4 veö—48

Besser war _ve? 24) "lol Ub8. Jetzt j»lg<
ein brillanter Coup mit schneller Entscheidung,

24) _^64—<l» >!
Aus I_.ä8: entscheidet 25)vä8: _bS. 2«! Ns«_-_>

„ebst_I'll«.
24) .... N—lk
25) _^ä8 : _^ ^>>« _^ 3_^
2«) V62—«1 >

?!och eln überraschender Entscheidung«;»!«,_!
Gegen die _DrolumgD_ßZ ist Schwarz maäillos,
z, N, 28) . . «N 27) 0_ß_3 I_.t8 L») 8W: KW _^
2») vgü_^ nebst I_>b5 und matt,

2N> . I,e?—«5

27) ««1—gÄ-i- _«_û—«>
28) "läl—ä81- Aufgegtbe»,

Auf ««7 erzwingt vßk b_«Ä M»U. — Eine
l>on den Pevbündll!« sehr schön _gesPilll_« Partie.

_lAnimrluugen v<m Dr. Z, _Tarrasch>

_N»s de« _Vch«chw«lt.
_Dorpat. Aus dem Win!er<ur»i?r des Bor-

pater _Ssiachverein« ging H, Neimann mit
7 Point« u»n « Pattien al« Sieger henwr, b«
ll, Prei« sie! an «t»6, _Nnmscho, den dritten
und vierte» teil«, P. Willigerüde »nd
A. tz_asselblatt mit je K Point«.

ästende. Da« internationale _Schachwrnier
ha! am 2. (!«, ) Mai begonnen, D«z 2Ham«
pi»nturni«_r hat falzende Zusammensetzung
Burn, _Ian»»«kn, Marshall, Schlechter, Tnrrasch
und _Tschigorin. Im _Cbmnpionrmmier _yot _sed«l
Teilnehmer mit iedem «»deren vier Partien zu



»«
spiele«, im _Mtisterwrnier _leber M iekem ein«
Partie, Die vollzählige Liste des _Meisterwrnlerz
ist: Bernstein, Billecard, Nlackburne, Erich _Colm
Wilhelm _Cohn, _Dura«, Fleischman», Jakob, Ich«
Iohner, Lee, _Leonhardt, Marco, Miese« , M°r>
ttmer, _Niemzowltsch (ein _Rigenser), Perli«,
Rubinstein, Salve, ». Scheue, Shoosmilh, _Shories
Snosko-NoronVkl, Spielm»»», Süchting, _Swiderskl
_Dartatower, _Velchmann und V»n»liet.

Problem Nr. 36«.

V»nI. D. van der Werf,
Nliß: «dÄ; vä?; 'lllb u. ß4_; 8l7_; L>i6, c_3

<_l2, ä5, s2 u, _ß2.
Schwarz: Kä4 _i I_._K8 u, <li_; Ld2, t>3, d?,

63 u, lt.
Mal in 2 Zügen,

1) «2—«3 _^_lXs4

_1) - , - Il_6jX°4
2) 1_>»5—,4_N
_1) . . . , _«-sZf
2) «4—«5»

Andere» ähnlich.

_Vroblem 3t«. 5«4.

No»I. _Iespersen in _Svendboig.
I. PreiK im Kegelaufsatzturnier de« Deutschen

Wochenschach«.

Weih- ««2; I»»5; _'l>»4.
Schwarz.- llc!5,' 8c4, e5, rL, <l4, <I6, «4, «5 u, »S

_Mat in 4 Zügen.

Des Rätsel« von Olga O,H
_Hydrocephalus. — N»cepha!»i,

_Llsungen sandten ein! Frau _Natal» Lngel _!M_>_X
Vruh an Emy,' Emu unb Theo, -El»ir» i» F,; Lch_>
und Anton _R,! Naiy_; Tolpatsch mi! <_3ruß »n WH
Mimose mil Gruh an Tolpatsch.

V«!,ilt«t «_lngltroff«»! «nnm «Ude °M «_dnu»,

Neu« Aufgab«».
Zitaten -R «tsel _uo» Vdlt _Gregock»,

1) Nimm, ich _lan» sie nicht verdienen
Deine Krone, nimm sie hin.

2) De« Leben» Mai blüht einmal undnicht «lein,
3) Freut euch des Lebens,

Weil noch da« Lämpche» glüht_.
Pflücket dk Rose
Eh sie verblüht.

4) Denn da« Glück geliebt zu werde«_.
Ist da» höchste Glück auf Erben.

5) Ohne Lieb« preist kein Wesen Ml.
«) MWge Ruh ist da» Grab b» Mut».
?) Segen denen, die gefunden

Früher Liebe Rosenstmü>e»!
8) Bist du die Erste, die derLieb« Macht«üM
9) Du hast mich mächtig angezogen

An meiner Sphäre lang gesogen.
In be.annter Welse ist ein zehnte» M »

Goethe zu finden_.

_Arithmogriph no» Heinrich '_»
7, 9, 2, 1, 5, «. Flüf_, in Rußland,
8, 10, 2, 12, 1. Orientalische Frucht.
6, 13, 7, 13, 17. Bezeichnung für Läm,
13, 9, 4, 8, «, 13. Katzenraffe,
4, 8, 3, 3, 10, 2, 1, 14, Männlicher Am,
6, 1, 2, 18. Japanische« Nationalgericht,
8, 7, 18, 16, 18, 1, 17, 18. Held au» m

griechischen Sage.
Die Anfangsbuchstabe», uon oben nach _^

und die Endbuchstaben, »on unten nach _M
_zekseu, «geben zusammen den Vor« und Famü«
»amen einer vor kurzem hier aefeierten PerMW

Lösung««.

_Proble« N«> 558.
VonN.S.T « reschlfchenkoin St. Petersburg.
Weiß: ll«l, 0»? ! '173; 1_>t>l! I_.e4, !i4_; 8e3

k? i Lo3, ,14, «5 u. _^3,
Schwarz: ««4i 1_^6; 8l»l, _Ä5-, Lb2, b3, _Z5,

8? u. 1,5.
Mat in 3 Zügen,

1) 8e3—kl ß5—ß4
2) 0»?—l,6 _cv_,
3) 0,'_l,I. «der 8_G
_1) .... «e4Xf3
2) I_.c_4Xä5_f !ls3—z4
3) 8!'l—e3G
_1) .... ß5Xl>4
2) _1K1_XK7-!' <_x>
3) "l,I. »d« 8«
_1) .... 8<!5X«3
2) 8K7X351- _1_ß8X55
3) T'M—tt«

Ander« ähnlich «der leicht.

Problem «r. 559.
VonI. Iuchln,

Wtiß1 üei 1 ?<!? u, li5 _1 1.35 u, »6 _; 853 u. ß5
LÄ2 u. «5.

Schwarz: ««5; I_<ä5_i 8_^4 _i Lc2, 06 u. 63,
Mat in 3 Zügen.

1) 7_^5-113 8_ß4X«5
2) 7_^8—b5 <^
3) 8-_^
1) ... 8_»4—l>2
2) 1'b8Xb2 _»_.
3) 8_N
1) , . . . _ä !mft beliebig
2) T'Ii»—d8 _^,
3) I_.»5—t>4_G

Problem «l. 58_l.

Vo» W, A. Shtnkm » nn in _Gra«b _Novids,
Weiß: Lü5: _v_^_i ^«3 1 _l_^z _^

3,5 _«, «7
Le2, «5 u. 53.

_Zchwarz: llä4 1 'lc3! I_.K_« 1 8»2 u, «2; _Lb5.
c6 U, _^4,

Mat in 2 Zügen.
1) M2-8l
2) I» . 1 oder 8_G

Richtige Lösmige,, zu sämtliche» Aufgabe» ein_^
gegangen _o<m _Aler, Jauch und W, Lmdenbera
in Riga. _"

U «i t f e l - _G ck e.
A»flös«»gm l»_er in Kl. _>8 >er Fc«i_<ltt«>!.Veil«ge

gcftMr» _Alifgobe».
De« Zahlen-Rätsel« uon N. Sch.

_l) Z_^_nmms«, 2_^ Ockmöbrudn, 2> _Singap_^e,
4> Eichhörnchen. 5) Pennsnlvanim. c>) Herrn-
huter. 7) _Schwalbach, 8) _Liviugstone. 9) In_^
fluenza, 10) _Wallenstew. 11> Illinois. 12)
Nickelmann, I3> Skorpion, 14) Klopstock,

15» Isolabella.
Joseph _Sliwinski.

Läjunge,, iüidlen ein : _Nahoj Lblawsch _^ Adolf Domnick_;
_Mully _oon N . , , ,! Rözchen und _Robeitwe; Frau
_Natcily Lngel_^ All» üüt Giuh an _Emy

_^
Nrn» und Theo_;

Nloii» >»I,_;Lilly P, und An!on U, _^_Naiy _^ Tolpatsch
ml! Glüh an _Nimole _^ _Nimose mit Gruß an Tolpatsch,

De« Wortspiel« von Th. N.
Und. — Rund. — Grund.

Lösungen sandten c>>, - Adolf _Dommck_; Ml) Mi! _Gruk
c>>, smy_^ Em» und _?h_«o _; _ü!»il» i>, F,,' Lilly P, un«
Anton Ä,; N»iy_^ ?°lpi_>.!!ch mi! _Giuh an Mmose_;
Mimose mit Gruß an _TolvatsH,

De« Q ua d r a l - R ä t _s e l» n»n E. D.
D, Bey, Koren, Grimsby, _Amati, Aix, i,
Hamster, Stettin, _Vergam», e, Oka, Ahorn

Mommseii, Re'_luus, Sem, n.
Der Mai ist gekommen.

Losungen _saudlen ein: Frau ;!»!y Engel_; _Ally mit
Nruß an Lm>); Erna und The» _^ _Elnira in F, i Lil!>> P,
und Anton R, _^ Naly _^ _Tolfaisch mit Gruh a_» Mimose_;
V!im«!e mi! Gruß »n Tolpatsch,

Problem Nr. 2«5.
Von Fr. Schrüfer.

(„Wiener Schachzeitung".)

Miß: Keß; U°5l _L65_; 8f_» i !^2 u. _K3.
Schwarz: _llo4; I._8_Z I 8_K2 u. «2i L«_3 u. l«,

Mat in 3 Zügen,

Rätsel von R. N.
Als Spender »<m Frohsinn und _Heiterknt
Mein Erstes kennt jedermann.
E« preist mich der Dicht«, besingt mich der NW
Doch stößt man mit mir überall an.
Von der Sonne durchglüht, eh' der Win!« nch
Ist mein Zweite« gar bald verloren.
Es stirbt für da« Erste de» fröhliche» T«i,
Uuü ihm wird da« Erste geboren.
Die ganzen drei Silben Erwachsnen _mid «>»»

Al« Leckerei immer willkommen sind,

Rätsel uon E. D. Moesia,
Männer können e_« nicht leide»_.
Bleibst Du vor mir steh», —
Doch ich schütze Dich vor Diebe»,
Fest und sehr bequem.
Tansch' den Kopf nun mit dem Ende,
tzelf' ich Dir beim Nähen,
Und der Schiffer kann durch mich _»»l
Seine Richtung sehen. —

Nn ! seI von Fritz _Guggmberg«,
Ost in frohem Zecherkreise,
Wird nach alter Vätcr Weise,
Um die Runde e_« gereicht,
Unb den Lippen zugeneigt.
Gebt den Fuß _M Herz dem Wort,
Ti, wie reißt cz jeden fort_.
Wenn e« irgendwo erklingt,
Lmsig lebe« Bein sich schwingt,

sAuftösungen i» der nächste» Feuill,_H!_W_^

Für die Redülti_»,! ««„«wörtlich'
_Tie Herauigeber-

o»«_Ä. i»»». n. Nu«»». _N_^»!»«<«^ü5?^
_N, Auch Äuchdruiwli, <Mg<>. L«mpl>>_u Ar. il/1,3_.
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